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Ü2: 77. Sonntag den 3t. M är; 1W l. XIX. Zahrg.

«W— Für  die M onate A pril, M ai 
nnd J u n i  kostet die „T horner 

Presse" mit dem J lln s tr ir ten  S onn tagS b la tt, 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
AnSgabestellen in Thor» S ta d t und Vor­
städten abgeholt, 1 ,8«  Mk., frei ins Hans 
gebracht 2 ,25  Mk., durch die Post bezogen 
2 ,« «  M k., mit PostbesteUgeld, d. h., wenn 
sie durch den B riefträger ins Hans gebracht 
werden soll, 2 ,42  Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen nnd w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K atharinenstraße 1.

Politische TageSschan.
Dem Bnndesrath ist ein Entwurf von 

'""w en über die Beschäftigung von 
»»k «  ^  "  und L e h r l i n g e n  in G a s t  -

Inner»» und der bethriligten preußischen  
Ressorts inzwischen zum Abschlüsse gelangt 
sind.

Ein Berliner B la tt läßt sich von anaeblich 
Wohl unterrichteter, der Großindustrie des 
Westens nahestehender Seite melden: Der 
G e t r e i d e z o l l  gelte in Höhe uo« 

6 '/ ,  Mk. als gesichert. Ferner sei sicher, 
daß trotz des Zolles der H a n d e l s v e r -  
wrrde '  * R u ß l a n d  zustandekommen
teIeMnchsA">>kf. t̂g." wird aus Pest

natürliche schiffbare Wasserstraße 1400 Kiio- 
neter.

Der Schanplatz einer Duellsorderung ist 
»m Mittwoch das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abge- 
ardiietenhaiis gelvesen. Der radikale Czeche 
lklosac hatte die Berwunbuna eines Soldaten  
durch Säbelhiebe als bestialisch bezeichnet. 
Da» Offizierkorp« theilte hierauf Klofac mit, 
daß der Soldat zufällig, nicht absichtlich ver­
wundet sei. Als Klofac hierauf nichts zu­
rücknahm, überbrachten ihm am Mittwoch

im Abgeordnetenhaus zwei Offiziere eine 
Dnellforderung. Klofac wie« diefe Forderung 
zurück. Seine Parteifreunde forderten hier­
auf in der Sitzung am M ontag vom P räsi­
denten Schutz des Jm m unitätsrechts. Dieser 
sagte eine Untersuchn»« zu.

I n  H o l l a n d  ist der bisherige Chef des 
Generalstabes, Generalleutnant Kool znm 
Kriegsminister ernannt worden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer stellte 
am Donnerstag der Nationalist Denis einen 
Antrag aus Revision der Verfassung, in 
welchem verlangt wird, daß der W ortlaut 
der Erklärung über die Menschenrechte der 
Versassungsurkilude angesägt werde. Dauzvn 
beantragte, daß die Erklärung über die 
Menschenrechte in alle» Schulen angeschlagen 
werde. Dieser Antrag ward mit 542 gegen 
1 Stim me angenommen und der Antrag auf 
Dringlichkeit der Resolution Denis mit 239 
gegen 233 Stimme» abgelehnt.

Aus M a r s  e i l t e  wird vom Freitag be­
richtet: Auf den OnaiS arbeiten jetzt 3000 
M ann, die Arbeit ist fast auf allen A rbeits­
stätten, besonders in den Docks und bei den 
Molen wieder aufgenommen. Der Ordnungs­
dienst wird in derselben Weise, wie an den 
voraufgegangenell Tagen, gehandhabt.

I »  ihrem Prozeß gegen diejenigen e n g ­
l i s c h e n  B latter, welche die Ausnutzung des 
politischen Einflusses des Kolonialministers 
Chamberlain für geschäftliche Interessen seiner 
Verwandte» kritisirt haben, hat die Familie 
Chamberlain nicht eben glänzend abge­
schnitten. Die B lätter wurden zu einer 
Buße von 200 Pfund verurtheilt, für eng­
lische Verhältnisse recht wenig.

I n  P o r t u g a l  kam es, wie über M a­
drid gemeldet wird, in S etubal zu Ruhe. 
störnngen. Die Menge schleuderte Steine 
gegen die zur Herstellung der Ordnung her- 
beigernseneu Lanciers uud verwundete einen 
Unteroffizier im Gesicht. Die Lanciers 
machte» von der Feuerwaffe Gebrauch; 15 
der Ruhestörer wurden verwundet, einer ge- 
tödtet.

Ueber eine Verschwörung in K o r e a
wird über Wladiwostok anS Söul berichtet: 
Ein Gerichtsverfahren verurtheilt« den Znstiz-
minister, sowie den Gehilfen des Ministers des 
Innern  und den General Tschn-sei-mena zur 
Verbannung. S ie  hatten nämlich den P lan  
gefaßt, in das russische Missionshaus eine

Aus eigener Kraft.
Roman von Adol f  St r eckf uß

-----------  (Nachdruck verböte«.
ltO. Fortsetzung.)

.D u  verwaltest mein Vermögen von über 
40000 T halern!- rief Wolfgang.

»Ich Pflege mich nicht an fremden, mir 
anvertrauten Gelder» zu vergreifen und 
konnte daher auch nicht die Unterschlagung 
Deines V aters durch die Unterschlagung 
Deines Vermögens decke» !- erwiderte der 
Just,-ra th  ernst. „Aber selbst wenn Du 
gegenwarUg gewesen wärst und mich anfge- 
foroert hattest, Dein Geld Deinem V ater zu 
«verantworten, würde dies nutzlos gewesen 
l >n. E r liebte Dich z„ innig, um seine 

dadurch zu erkaufen, daß Du ihm 
D i»  -V 'tal opfertest, durch das Du allein 
vor k bst und Deine unglückliche M utter 
iuürde" bittersten Noth schützen kannst; er 
Opfer vy" Tod der Rettung durch dieses
gab es, 'd ^ o s e n  haben. Einen Menschen 
der S tam m bn,»^" konnte, wenn er wollte. 
Herr Adalbert N jüngeren Linie, Frei-

«-il-» V-u-r °-d->Ich„57,;.

beste» Vater, über
w a h n s im iia s te ,? E " E - ',^  jetzt durch die E r^  wollt- ?  ^Veknlationen befriedigte. 
Stund»»» anfangs nichts vonung u„d Abwarten hören, aber ich

bewies ihm, daß er durch ein hartes Vor­
gehe» wohl die Versteigerung der Herrschaft 
nnd damit den Ruin Deines V aters, nicht 
aber die Baarzahlung des K apitals be­
wirken könne. E r kam dann selbst auf 
einen P lan , durch den die Regnlirnng der 
Schuld Deines V aters bewirkt werden 
könne; aber die AnSführrng desselben hing 
weder allein von ihm, noch von Deinem 
V ater, noch von mir ab, wenn er auch 
meiner M itwirkung, die ich ihm zusagte, 
bedurfte. Die Aussicht, vielleicht bei Durch­
führung seines P lanes das ganze Kapital 
ausgezahlt zu erhalte», bewegte ihn zu dem 
Versprechen, vorläufig nicht allzu scharf 
vorzugehen, sich aber allerdings energische 
Aufrechterhaltung seiner Rechte vorzube- 
halten, wenn er erfahre, daß Dein V ater sich 
noch weiter bei gefährlichen Börsenspekulationen 
betheilige.

»Ich hatte nicht viel, aber doch mehr er­
reicht, als ich gehofft hatte. M it gehobenem 
M uthe konnte ich meine» zweiten Besuch 
machen, den beim Freiherr« Adalbert B randt 
von Brandenberg.

.Ich  tra f ihn leider nicht. E r w ar ver­
reist. Weder Briefe noch telegraphische 
Depeschen konnten ihm nachgeschickt werde», 
da er auf einer Vergnügungsreise durch die 
Schweiz täglich den Wohnort wechselte. I n  
wenigen Tagen wurde er zurück erwartet, 
bis dahin mußte man sich gedulden. Ich 
schrieb an Deine» V ater nnd suchte ihm 
M uth einzusprechen, aber ich erhielt die 
trostlose A ntw ort: H err von Funk wolle sich 
nicht bewegen lassen, länger als höchstens 
acht Tage zu warten. E r muß befriedigt

Bombe zu werfen, um fremdes M ilitä r nach 
Korea zu berufen, und ferner im Einver- 
ständuiß mit Ausländern ein neues Ministe­
rium z» gründe»; nur insolge der Uneinigkeit 
unter einander scheiterte der P lan .

Der Z ar hat nach dem halbamtlichen 
. R u s s i s c h e n  Invaliden- dem Mitgliede 
des Rcichsraths Generalleutnant Fürsten 
Wjasemsky sür dessen Einmischung in die An­
ordnungen der Polizei während der Bei­
legung der Straßennnruhen einen scharfen 
Verweis ertheilt. Am Donnerstag haben 
sich in Petersburg ein Offizier, ein Student 
und eine Studentin, welche durch die letzten 
Unruhen kompromittirt sind, erschossen.

Ueber die A rt und Weise, wie Aguinaldo 
von den Amerikanern gefangen wurde, wird 
aus M a n i l a  berichtet: Wie man meldet, 
waren es Spione, welche dem Oberst Fun- 
stvn halfen, Aguinaldo gefangen zu nehmen, 
und zwar alle vom Stam me der Macca- 
beben. S ie  hatte» unter dem Vorgeben» 
Insurgenten zu sein, sich den Philipinos 
gegenüber erboten, ihnen Funston in die 
Hände zn spielen. Die List w ar von Erfolg 
gekrönt; Aguinaldo wurde gefangen ge­
nommen. Der Philipiner Lopez in Boston 
äußerte einem Berichterstatter gegenüber, die 
Gefangennahme Aguinaldos bedeute nicht das 
Ende des KriegeS, andere Führer würden 
ihn fortsetzen. — W eiter meldet General 
M ac A rthur telegraphisch »ach Washington, 
er hoffe, daß die Feindseligkeiten auf den 
Philippinen demnächst überall aufhören 
werden. E r halte es für wahrscheinlich, daß 
infolge der Konferenzen, welche gegenwärtig 
stattfinde», Aguinaldo eine Knndgebung er» 
lassen werde, in welcher er zur allgemeinen 
Unterwerfung, Auslieferung der Waffen und 
Annahme der amerikanischen Suprem a­
tie räth.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. M ärz 1901.

— Gestern Abend hatte Se. M ajestät 
der Kaiser noch eine Besprechung mit dem 
Reichskanzler Grase» vo» Billow nnd wohnte 
dann mit Ihrer Majestät der Vorstellung 
im königlichen Opernhanse bei. Heute 
Morgen unternahm S e. M ajestät einen 
Spaziergang durch den Thiergarten, hatte 
dabei eine Besprechung mit Professor Schätzer 
und Hofgartendirektor Geitner und be­

werden um jeden P re is , so schrieb mir Dein 
Vater. Ich komme in den nächsten Tagen nach 
Berlin, um mündlich die Angelegenheit mit 
D ir zu besprechen.

„Ich wartete mehrere Tage vergeblich
auf feinen Besuch. Am M ontag w ar ich 
gezwungen, eine kleine Reise nach S te ttin  zu 
unternehme»; als ich Abends nach vollendeten 
Geschäften zurückkehrte, erfuhr ich, daß er 
V orm ittags bei mir gewesen sei nnd sich 
sehr betrübt gezeigt habe, weil er mich nicht 
treffe. E r hatte einen Brief hinterlassen,
den mir ein Diener übergab. Hier ist das 
unselige Schreiben. -

Der Justizrath nahm vom Schreibtisch
den B rief; er la s :

„Ich bitt dem Wahnsinn nahe! Wohin 
ich blicke, Ruin — Entehrung! N ur von 
einem Tag -znm anderen vermag ich mein 
Leben zn fristen, denn der sicheren E nt­
ehrung muß mein Tod vorausgehen. Funk 
ist unerbittlich. Morgen bin ich entehrt,
wenn ick nicht bis dahin 40000 Thaler 
schaffe. Du kannst mir nicht helfen, dann 
mnß ich mir helfen um jeden P re is . Ich 
verkaufe den Wald von Sebenfeld an die 
Berliner Holzaktiengesellschaft. S ie  zahlt 
mir dafür 60000 Thaler in B aa r aus. 
Ich behalte das Recht, gegen Rückzahlung 
des Kanfgeldes und Zahlung eines Rengeldes 
von 5000 Thalern binnen vierzehn Tagen 
den Verkauf rückgängig zu machen. Morgen 
kann ich Funk das Erbtheil HerminenS 
übergeben. Ich weiß, daß ich zu diesem 
Holzverkaus kein Recht mehr habe, daß ich 
der S trafe  der Entehrung anheimfalle, wenn 
Lenvold von dem Verkauf erfährt und mich

gab sich darauf nach dem Auswärtige« 
Amt zn einer Konferenz mit dem Reichs­
kanzler Grafen v. Bülow. Heute M ittag  
empfängt Se. M ajestät im königlichen Schloß 
die Lehrer der jüngeren Prinzen - Söhne, 
Geh. Reg. - Rath Professor D r. Kühler, 
Professor Frank, Oberlehrer D r. Schulde, 
Dr. Nehret, Oberlehrer D r. P orger nnd 
Lehrerin Fräulein Ottmann.

— Bor dem Frühstück des OsfizlerkorpS 
des Alexanderregimeiits, welches gestern nach 
dem Einzüge in die neue Kaserne in der 
einfach, aber vornehm ausgestatteten Ressource 
stattfand, übergab der Kaiser das vom 
M aler Röchling gemalte große Bild „Die 
Alexander bei S t.  P riv a t-  dem Regiment als 
Geschenk. E r betonte in seiner kurzen An­
sprache, wie er es schon auf dem Kasernen­
hofe vor den» Regiment gethan, daß auch 
das Osfizierkorps den alten Geist in dem 
neue» Hanse Pflege» müsse. D as Bild ver­
sinnbildliche diesen Geist der Treue, der 
opferwilligen Hingabe nnd darum habe er 
eS den« ruhmreichen Regiment und seinen 
Offiziere« zur Erinnerung an den festlichen 
Tag gewidmet. Er, der Kaiser vertraue fest 
darauf, daß das Alexander-Ofsizierkorps die 
Mannschaften zn gleicher Treue »nd Hingabe 
erziehen werde. Von Feinden umgeben, 
auch in den M inderheit, werde dann stets 
der S ieg bei uns sein. Bei der Tafel brachte 
Oberst v. Scheffer den Dank des Offizier- 
korps sür das herrliche Geschenk dar uud 
schloß mit eine»« H urrah auf den Kaiser und 
den Zaren, den hohen Chef des Re­
giments. Der Kaiser erwiderte dem Oberst 
in gnädigen Worten und wies auf den 
Ehren - Porträtm ünzen - Becher hin, den 
er in der Hand hielt. I »  diese»»» Becher 
seien die Bildnisse der preußischen Könige 
und der russischen Kaiser, der Reg»- 
meutschesS, nebeneinander eingelassen, um 
die alten t r a d i t i o n e l l e n  F r e u n d »  
s c h a f t s b e z i e h n n g e n  z wi sche»« d e n  
b e i d e n  H e r r s c h e r h ä u s e r »  zu ver­
sinnbildlichen, we l c h e ,  so »veit eS a n  
i hn» l i e g e ,  s t e t s  a u f r e c h t  e r ­
h a l t e n  w e r d e n  s o l l t e n .  Der Kaiser 
schloß »nit eine»»» Hoch auf das Alexander- 
Regiment und dessen Offizierskorps. Nach 
aufgehobener Tafel verweilte der Monarch 
in heiterer Stim m ung bis gegen 4 '/ ,  Uhr 
im Kasino, welches von den alten Herrn be­

wegen Betrugs anzeigt, aber ich »nutz mich 
dieser Gefahr aussetzen, »m wenigstens eine 
kurze Frist zu gewinne». Begünstigt mich 
nur dies eine M al das Glück, dann bin ich 
gerettet! I »  wenigen Tagen mnß sich »nein 
Schicksal entscheiden; nnr für diese kurze 
Zeit halte Leupold hin, wenn er Kenntniß 
von meine,n Holzverkaus erhalten sollte. 
Gelingt D ir dies nicht, dann sehen w ir n»S 
nie wieder, denn meine Entehrung überlebe 
ich nicht. -

Wolfgang hatte, während der Jnsti-rath , 
den Brief vorlas, den Kopf tief auf die 
Brust gesenkt; es w ar ihn», a ls sei er um» 
fangen vo» einen» wüsten Traun». E r hörte 
klar jedes der verlesenen Worte, aber w iv 
aus weiter Ferne kommend tönte», sie a»  
sein Ohr, wie Worte ohne S inn , und doch 
verstand er sie, doch sagten sie ihm miv 
furchtbarer Klarheit, daß das schöne ideal» 
Bild, das von seine»,« V ater in seine»« 
Herzen lebte, für immer zertrümmert sei., 
M it einem Blick voll innigen M itleid» 
schaute der Jnstizrath aus den junge» M an«. 
Wie gern hätte er ihm ein W ort des? 
Trostes gesagt, aber sür diesen Schmerz gaH 
eS keinen Trost! E r fuhr in seinem Bericht 
fo rt: „Als ich den Bries Deines V ater»
gelesen hatte, w ar ich rief entsetzt. Ich  
sagte mir, daß vor allem dieser schmähliche 
Holzverkaus verhindert, oder, wenn er schon, 
fertig w ar, rückgängig gemacht werde» 
müsse. Ich eilte nach den» Kaiserhof in der, 
Hoffnung, Deinen V ater noch zu finden;, 
aber er w ar schon abgereist. Am andere«; 
Morgen, am Dienstag, benutzte ich den» 
ersten Zug. Als ich ailkam «nd der altej



Regiments werthvolle Eimichtnngsgescheuke 
erhalten hat, «. a. zwei große Büffets, 
drei Kronleuchter, einen Kaiserhumpe» und 
einen Bücherschrank (für die Bibliothek.) 
Dem Obersten z. D. von Liudequist 
in Wehlheiden bei Kassel verlieh der 
Kaiser den Charakter als Generalmajor; 
Oberst-Leutnant a. D. v. Rekowski in Groß- 
Lichterselde erhielt den Kronenorde» 3. Klaffe.

— Der Kronprinz begiebt sich Morgen 
nach Stettin, um auf der Werft des „Vulkan* 
dem Stapellanfe des Schnelldampfers „Kron­
prinz Wilhelm* vom Norddeutschen Lloyd 
beizuwohnen.

— Die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert sind heute Abend aus Plön hier 
eingetroffen.

— Seit der Großjährigkeitserklarung des 
Kronprinzen sind bis in die jüngsten Tage 
hinein in der Presse Gerüchte über eure an­
geblich bevorstehende Verlobung des Erben 
der deutschen und preußischen Krone aufge 
taucht. Die offiziöse ,N. A. Z.* bemerkt 
dazu: Wir erwähnen diese wenig taktvollen 
Ausstreuungen mir, um daran die Bemerkung 
zn knüpfen, daß ihnen allen derselbe Grad 
von Grundlosigkeit innewohnt.

— Dem Fürsten Bismarck ist heute früh 
5 Uhr ein gesunder Sohn geboren worden. 
Das Befinden der Fürstin ist ein durchaus 
befriedigendes. Der älteste Sohn» geboren 
am 25. September 1897, hat sich seitdem in 
erfreulichster Weise entwickelt.

— Die „Tägl. Rdsch.* meldet, daß Fi- 
«anzminister v. Miguel zurücktreten würde, 
Frhr. v. Rheinbaben an seine Stelle rücken 
werde und der Oberbürgermeister Delbrück- 
Danzig zum Minister des Innern auser- 
sehen sei. Die „Danzig. Ztg.* bemerkt 
hierzu: Wie wir aus zuverlässiger Quelle er­
fahren, beruht die Nachricht» soweit sie den 
Namen Delbrück betrifft, auf müßiger Er­
findung.

— Bischof Dr. v. Rampf in Paffau ist 
am Freitag infolge von Lnngenentzündnng 
gestorben.

— Es wird amtlich veröffentlicht, baß 
der bisherige Stadtrath nnd Syndikus Meu- 
briuk in Berlin zum Oberverwaltnngsge- 
richtsrath ernannt worden ist.

— Die Gerüchte über den angeblich be­
vorstehenden Rücktritt des Direktors der 
handelspolitischen Abtheilung im Auswärtigen 
Amt, Wirklichen Geheimen Legationsrath 
Dr. v. Koeruer sind grundlos.

— Das Gesetz betr. die Feststellung des 
Reichshaushaltsetats für 1901 wird heute 
im „Reichsanz.* amtlich veröffentlicht.

— Ueber die Besoldung der wissenschaft­
lichen Hilfslehrer, welche außer etatsmäßig 
an den staatlichen, den vom Staate verwal­
teten und den vom Staate unterstützten nicht- 
staatlichen höheren Lehranstalten beschäftigt 
sind, hat der Kultusminister in einer Ver­
fügung vom 22. Jannar 1901 behufs Her­
beiführung eines einheitlichen Verfahrens 
folgendes bestimmt: Die Remunerirnng hat 
nach den Sätzen von 1700 und 2100 Mk. zn 
erfolgen in denjenigen Fällen, in welchen die 
Beschäftigung länger als 14 Tage datiert 
und der Hilfslehrer mindestens 12 Stunden 
wöchentlich zn erheilen hat. In  Falle», wo

Reumann mir von dem fürchterlichen Unglück 
erzählte und meinte, Dein Vater sei er­
mordet worden, da wußte ich schon, daß der 
Unglückliche sich selbst den Tod gegeben 
hatte, obgleich ich nicht begreifen konnte, 
weshalb er nicht gewartet hatte, bis wirklich 
die von ihm gefürchtet« Gefahr der Ent­
ehrung über ihn hereinbrach. Eine ein­
gehende Untersuchung der Papiere des Ver­
storbenen. die ich, Deiner Zustimmung sicher, 
sofort vornahm, hat mir auch dies Räthsel 
gelöst.*

„Dein Vater, der in Berlin den Wald­
verkauf abgeschlossen und das Geld für den­
selben aufgenommen hatte, hat letzteres 
nicht verwandt, um Herminens Erbtheil an 
Fnnk zn zahle,», sondern um durch irgend 
eine neue wahnsinnige Börsenspekulation 
das Glück zn zwinge». Er ist, vielleicht 
in der Hoffnung, Funk werde sich doch noch 
einige Tage hinhalten lassen, am Montag 
Abend nach Brandenüerg zurückgekehrt nnd 
am Dienst,g Morgen ist er nach Dahlwitz 
gewandert, um noch einen Versuch znr 
Hinhaltnna Funks zu machen. Funk, den 
ich vorgestern sofort ausgesucht habe, er­
zählte mir, Dein Vater habe ihm mit 
seinem Ehrenwort versprochen, ihn spätestens 
nach vierzehn Tagen vollständig z„ be­
friedigen; selbstverständlich habe er hierzu 
bereitwillig seine Einwilligung gegeben, «nd 
im besten Frieden sei er dann von Deinem 
Vater geschieden. Funk versichert mir, daß 
er an keine» Selbstmord, sonder» nur au 
einem unglücklichen Zufall glaube; ich 
aber glaube an einem solchem ebenso wenig, 
Wie an Funks Versicherung, daß es ihm 
fern gelegen habe, seinen Schuldner zn 
-rängen.

(Fortsetzung folgt.)

die Beschäftigung zwar länger als 14 Tage 
dauert, in der Woche aber weniger als 
12 Stunden ertheilt werden, erfolgt die Re- 
nmueriruug «ach den Sätzen für die Wochen- 
stnnde. Bei Bemeffnng der AlterSznlagen 
kommt die Dienstzeit mir bei der ersteren 
Art der Beschäftigung in Anrechnung; die 
Alterszulage wird allgemein gewährt bei be­
friedigenden» dienstlichen und außerdienst­
lichen Verhalten.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht 
einen Erlaß des Kaisers vom 18. Februar 
d. Js ., durch den genehmigt wird. daß 
auf Grund der Anleihegesetze von 1899 ei» 
Betrag von 31162660 Mark durch eine 
üreiprozentige Anleihe beschafft und zn 
diesem Zwecke ein entsprechender Betrag von 
Schuldverschreibnugen, und zwar über 200 
Mk., 500 Mk.. 1000 Mk., 5000 Mk. und 10 000 
Mk. ausgegeben werde.

— Das Ergebniß der Ernte 1900 im 
deutschen Reiche wird in den amtlichen 
„Statistischen Vierteljahrhesten* veröffentlicht. 
Es Wurden im deutschen Reich geerntet in 
Tonnen (1000 Kilogramm): Roggen 8550659, 
Weizen 4307 512, Gerste 3002182, Hafer 
7091930, Kartoffeln 40585317. Nach der 
„Berl. Korresp.* ergiebt die Berechnung der 
in, deutschen Reiche an Getreide und Kar­
toffeln verfügbaren Mengen unter Berück­
sichtigung der Ernte, der Aussaat und der 
Ein- »nd Ausfuhr imd unter Umrechnung 
der ein- nnd ausgeführte» Mehlmengen auf 
Getreide für das Erntejahr 1. Juli 1899 bis 
30. Znni 1900, daß für menschliche und 
thierische Ernährung und gewerbliche Zwecke 
zur Verfügung standen auf den Kopf der Be­
völkerung an Roggen 144,6, Weizen 82,3, 
Spelz 7,5, Gerste 69,5, Hafer 116,9 und 
Kartoffeln 581,1 Kilogramm.

Bremerhave«, 29. März. Nachdem auch 
an der Westküste Australiens Pestfälle vorge­
kommen find, ist seit Bekanntmachung des 
hiesigen Quarantaneamts die gesnndheitspo- 
iizeiliche Kontrole auf alle aus den Häfen 
des australischen Festlandes kommenden 
Schiffe ausgedehnt worden.

Frankfurt a. M ., 25. März. Der Verein 
znr Hebung der Fluß» nnd Kanalschifffahrt 
für Süd- nnd Westdcutschland hielt gestern 
eine Mitgliederversammlung ab, in welcher 
preußische, hessische und bayerische Handels­
kammern vertreten waren. Die Versamm­
lung nahm drei Resolutionen an, in denen 
die Zustimmung zu der großen Mitelland- 
kanalvorlage ansgesprochen und die Aus­
führung der Mosel- und Saar-, sowie der 
Lahnkanalifirung verlangt wird.

Frankfurt a. M ., 28. März. Zu der 
Notiz über den Ankauf des Melasche» 
Hauses durch Finanzminister Dr. v. Miqnel 
wird der „Frkf. Ztg.* von dem Besitzer des 
HanseS mitgetheilt» daß die Sache nicht zn- 
treffe. Verhandlungen über Miethe oder 
Ankauf waren zwar vor einiger Zeit einge­
leitet, sind aber nicht zum Abschluß ge­
kommen.

Wesel, 29. März. Oberbürgermeister 
Flnttgraf, von mehreren Beigeordneten be­
gleitet, überreichte heute dein Korvettenka­
pitän Laus den ihn» von der Stadt Wesel 
gestifteten Ebrentrunkbecher, ein Meisterwerk 
rheinischer Goldschmiedekunst.

Karlsruhe, 29. März. Der Großherzog 
von Sachsen-Weimar traf anf seiner Rund­
reise an den süddeutschen Höfen heute Nach­
mittag hier ein und wurde im Auftrage des 
Großherzogs anf dein Bahnhöfe vom Erb- 
großherzog begrüßt.

Ausland.
Wien, 29. März. Der Fürst von Bul­

garien und der Erbprinz Boris passtrten 
heute auf der Reife nach Rizza ohne Auf­
enthalt Wien.

Zu den Wirren in China.
Eine umfangreiche Chinadebatte füllte am 

Donnerstag die Sitzung des englischen Ober­
hauses aus. Der Staatssekretär des Aus- 
wärtigen Lansdowne erklärte, soweit ihm be­
kannt, seien keine neue Truppeubewegnnaeu 
in China im Gange oder in Erwägung- Wir 
haben die Hoffnung, daß es bald möglich 
werde, die Truppen zurückzuziehen oder ihre 
Zahl bedeutend -n vermindern. Die Entt 
schädig»,ng müsse aus die gegenwärtig durch 
die Operationen verursachten Kosten beschrankt 
werden. Privatsorderungen indirekter Art 
sollen ausgeschlossen werde». Die R giernng 
wünsche nicht, diese Gelegenheit zu Keulchen, 
um China innere Reformen ansznzwiugen. 
Deutschland habe die chinesische Regierung 
gewarnt, sich in Sonderverträge mit anderen 
Machten einznlaffrn. Es mache sicherlich 
nicht viel a»S. ob Deutschland -n diesem 
Schluß auf Grund des deutsch-euglischen Ver­
trages gelangt ist oder auf Grund von Er­
wägungen der allgemeinen Politik. — Cha­
rakteristisch an diesen Darlegungen ist das 
Bestreben des englischen Staatsmannes, 
Dentschland eine führende Rolle in dem Vor­

gehen der Mächte gegen das russisch-chinesische 
Abkommmen zu vindiziren.

Das Mandschurei-Abkommen wird von 
der chinesischen Regierung dilatorisch be­
handelt. Nach den zahlreichen aber inhalt­
leeren chinesischen Meldungen verschiedener 
Blätter beschränkt sich das au den chine­
sische» Gesandten in Petersburg ergangene 
Verbot, den Mandschureivertrag zu unter­
zeichnen. nur auf den 26. März, den letzten 
Tag der von den Rossen gestellten Frist. — 
Wie der „Standard* aus Shanghai vom 
Donnerstag »neidet, haben bisher sechs Vize- 
könige nnd sieben Gonvernenre dein patri­
otischen Komitee in Shanghai telegraphisch 
ihre Zustimmung zu der Agitation gegen ditz 
Unterzeichnung des Mandschurei-Abkommens 
übermittelt.

Bezüglich des koreanischen Zolldirektors 
Mac Leavy Brown äußerte Cranborne am 
Donnerstag im englischen Unterhaus«: Brown 
ist nicht entlassen worden. Es war eine 
Schwierigkeit entstanden inbetreff seiner Amts­
wohnung, die Eigenthnm der koreanischen 
Regierung ist nnd deren Räumung dieselbe 
wünschte. Dies führte zur Forderung seiner 
Entlassung, es ist aber Grund znr Hoff­
nung, daß die Angelegenheit in kurzer Zeit 
in befriedigender Weise geregelt werden 
wird.

Der Krieg in Südafrika
Lord Methuen ist nach Privatmeldungen 

in Südafrika am Typhus erkrankt.
Im  englischen Unterhanse erklärte am 

Donnerstag Chamberlam, die Regierung be­
absichtige nicht, den Gouverneur der Kap­
kolonie Milner seines Amtes zn entheben. 
Cranborne theilte mit, eine bald niederzu­
setzende Kommission solle die Entschädigungs­
ansprüche von Angehörigen „verschiedener be­
freundeter Mächte*, die durch die britischen 
Militärbehörden aus Südafrika ausgewiesen 
worden sind, prüfen. Staatssekretär des 
Krieges Brodrick erklärt, die am 7. Febrnar 
für Südafrika versprochene Vermehrung der 
Truppen um 30000 Mann sei bereits über­
schritten; 28560 Mann seien schon abgesandt, 
und 6000 Mann seien znr Abfahrt bereit, 
sobald die nöthigen Transportschiffe zur Ver­
fügung ständen. Die Zahl der gefangenen 
Buren betrage im ganzen 16 000.

M it zahlreichen gefangenen Buren an 
Bord ist am Donnerstag in Lissabon ein 
Dampfer eingelaufen; 400 derselben haben 
sich von Lissabon nach der Citadelle von 
Peniche begeben, der Rest gegen 300, ist nach 
Alcobaca aufgebrochen. General Pienaar 
nebst Familie ist in Begleitung eines p ort» . 
giesischen Generals nach Thomar abgereist. 
Während der Seereise find 5 Buren ge­
storben; 43 find bei ihrer Ankunft in 
Lissabon krank in ein Krankenhaus gebracht 
worden.

Provinzialnachrichteu.
Cnlmsee, 29. März. lWie sehr der Lehrermangel 

ich fühlbar macht), dürfte aus nachstehenden Bei- 
Pielen znr Genüge hervorgehen: Die Schule in 
8r»»chiiowo zählt etwa 250 Kinder. Eine drei» 
lässige Schule steht feit Jahr und Tag fertig; an 
derselben wirkt aber nur ei» Lehrer. D ie Schicke 
» Kunzenborf hat 220 Kinder. Obwohl 3 Lehrer 
löthig sind. Wirkt an derselben gegenwärtig mir 
in Lehrer. I n  Bisknvitz sind mehr a ls 120 
linder Da der zweite Lehrer seit Herbst v. J s .  
mm Militärdienst eingezogen ist. unterrichtet jetzt 
inr ei» Lehrer. I n  Turzno ist eine Schülerzahl 
>on 120 Vorhände»,. Da der zweite Lehrer versetzt 
vnrde, muh sich die Schule mit einem Lehrer be- 
mügen. Die Schule in Griebenau zählt weit über 
100 Kinder nnd hat auch nur eine» Lehrer. Diese 
schule» liegen in unmittelbarer Nähe der Stadt, 
lletmlich liegt es weiter im Kreise.

Culm, 30. März. (Neuer Amtstitel.) Der B e­
zirksausschuß in Maricmverder hat genehmlgt. 
>aß die »»»besoldeten Mitglieder des Magistrats 
n Ciitin fortan den Am tstitel Stadtraty führen.

Grande,»;. 30. März. (Der kaiserl. Bank- 
»irektor Herr Albert Lehwann tritt am 31. März 
mf seinen Wunsch, infolge eines Allgenleidens, m 
,e» Ruhestand. Er siedelt nach Karlsruhe über. 
-  Zum Nachfolger des Herrn Lehman», ist der 
nsherige zweite Borftaudsbeamte der Reichsbauk- 
telle Elberfeld. Herr Bankassessor Sternberg. «r» 
,a„nt worden.

Bereut. 28. März. (Vom Sem inar. Eiujngend- 
icher Selbstmörder.) B ei der heute beendeten Ab- 
,a„gsprn»n»g am hiesigen katholische» Lehrer- 
emi»ar haben sämmtliche 2S Zöglinge und 1 Be- 
verber diePriifung bestanden- — I n  dem benach- 
larten Orte Gr.-Klinsch bat sich kürzlich ein drei- 
«ebnjähriger Knabe erhängt.

Pelplin. 38. März. (Kirchliche Personalien.) 
derr Vikar Plinski in Strasburg ist a ls  erster 
Vikar an die S t .  Brigittenkirche in Danzig 
»ersetzt. Bon den Neopresbytern sind ferner an- 
>estellt die Herren S tan istan s Jaworski a ls  
Vikar in Strasburg und Franz Dekowski a ls  
bomvikar in Petpli».  ̂  ̂ ^

Danzig. 29 März. (Znm Flottenbesuch. Be- 
nlaubung.) E s sind bisher nock keinerlei Nach- 
ichtcn darüber eingelaufen, ob Sem e Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen »nah­
end seines A ufenthalts.  a u f . der hiesigen 
«Hede sei» Flaggschiff „Kaiser Friedrich M  * ver- 
äffen und an Land zu gehen beabsichtigt. Dem 
Stapellauf des neuen Kanonenbootes . 4  * dürfte 
>er Prinz wohl nicht beiwohnen, da das Ge- 
chwader die Rhede voransfichtlich schon am 
Morgen bezw. im Laufe des Vormittags verlassen 
vird. — Dem beurlaubte» Eisenbahndkrektions- 
3rc>scheuten Greinert ist znr Wiederherstelln« 
einer Gesundheit von dem Minister der offent- 
ichrn Arbeiten ei» weiterer Urlaub von drei M o­

nate» bewilligt worden. M it der Weiterfuhr»»,, 
der Prästdialgeschäfte ist Herr Ober - Banrath  
Koch beauftragt. Von Arco hat sich Herr Prü- 
stdeut Greinert inzwischen nach Mentone be­
geben.
, Putzig. 28. März. ( I n  den Ruhestand' tritt 
in nächster Zeit nach mehr a ls  40 jähriger Dienst- 
chatigkeit der hiestge Kreissekretär. Kanzleirath 
Wudicke.

Königsberg. 29. März. (Bestätigte Wahl.) S e . 
Majestät der Kaiser hat die Wahl des S ta d t- 
raths Knnkel znm zweite» Bürgermeister von 
Königsberg bestätigt.

Ehristburg. 28. März. (Zurückweisung der 
,,Brotwncher"-Hetzer.) Die Stadtverordneten be­
schlossen in ihrer letzten Sitzung mit Stim m en­
mehrheit., die Eingabe gegen die Erhöhung der 

b'dezölle durch Uebergang zur Tagesordnung 
zu erledigen.
c>„ . 28. März. (Breimereigenoffeuschaft.)

-,x"! ßch eine deutsche Breniiererge- 
nossenschmt gebildet, welche dieGebäudederdortigen 
srnheren Stärkefabrik ankanfm nnd zu einer großen 
Brennerei umbauen will Dir bereits im Vor­
jahre geplante Draiiiagegenoffenschaft Argenau 
»st jetzt gleichfalls gegründet worden. Endlich 

gegründete Genossenschaft 
Bezug von Futtermittel», 

künstlichem Dünger und Kohlen, und zur Anlage 
emes großen Lagerschuppens n»d Kornstlos den 
Grund »nd Boden von der Bahnverwalnina er- 
worden.

Jnowrazlaw, 29. März. (Ein neuer Pockenfall) 
ist im Hanse AudreasstraßeNr.9 konstatirtworden, 
also der 46. im Kreise.

Posen, 28. März. (Die Strafkammer) der- 
urtheilte den früheren Redakteur der polnischen 
Wochenschrift „Praca*. Alsons Kaickewski. wegen 
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, begangen durch 
eine» Artikel, in dem ansgesiihrt wurde, Preußen 
sei nur durch Hinterlist „nd Verrath groß ge- 
worden. zn zehn Monaten Gefängniß «nd zu den 
Kosten.

Osche, 27. März. (Verhaftet) wurde gestern 
dem „Kon. Tgbl.* zufolge der jüdische Kaufmann 
und Hotelbesitzer Nasl. Warum, wird in dem er­
wähnten B latte nicht gesagt.

Bentschen, 88. März. (Selbstmord.) Gestern 
Abend warf sich ein «»bekannter junger M ann  
im Alter von ungefähr 17 Jahren in der Nähe 
der Bahnstation Chroschnitz vor den aus Posen 
kommende» Personenzug und wurde überfahren, 
fodatz der Tod sofort eintrat.

Lokalnachrichten.
g«r Erinnerung. Am 31. M ärz 1809. vor SO 

Jahren, wurde der Chemiker W i l h e l m  R o b e r t  
B n n s e » in Göttinge» geboren. S e it  1828 studltte 
er in seiner Vaterstadt, dann in P aris, Berti» und 
Wien Phhstk »nd Chemie. M it 25 Jahren wurde 
Bunsen a ls  Professor der Chemie nach Kassel 
berufen, ging dann nach Marburg. Breslau und 
Heidelberg. Bunsen verdankt man die Entdeckung 
eines mit Erfolg benutzten Gegengiftes gegen 
arseiiige Säuren, die Konstruktion eines G as­
brenners und eines galvanischen Elementes. Die 
großartige Entdeckung Buusens ist aber unstreitig 
die Spektralanalyse, über welche er mit Kirchhofs 
ei» Werk schrieb. Durch die Spektralanalyse lernte 
man auch zwei neue M etalle kenne», Läsinm nnd 
Rubidium

Thor«, 30. März 1901.
— ( He r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß l e r )  

tritt am Sonnabend Vormittag seinen zwei» 
monatigen Erholungsurlaub au nud begiebt sich. 
begleitet von seinen beiden Töchtern, zunächst nach 
Berlin, wo er bei seinem Bruder, dem Herrn 
Kriegsminister, für einige Tage Aufenthalt nimmt. 
I n  Berlin wird der Herr Oberpräsident aus Ein­
ladung des Herrn Ministers des Inner!» an einer 
z» Beginn der nächsten Woche stattfindenden 
Konferenz theilnehmen. in welcher n. a. die Polen­
frage behandelt werden soll. Nachdem Herr 
Geheimrath Professor Dr. von Bergmann den 
Gesundheitszustand des Herrn von Goßler ein­
gehend untersucht hat. wird sich der Herr Ober­
präsident nach der Schweiz begeben, woselbst in  
Lugano der Hanptaufenthalt genommen wird.

— ( T i t e l v e r l e i h n n g . )  Deut Postmeister 
Marotzke in Bütow ist beim Scheiden aus dem 
Dienst der Charakter a ls  Rechnmigsrath ver­
liehen. .

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d er  S t r o m b a u ­
v e r w a l t u n g . )  Der Baurath Clanffeu-DrrschlM 
ist znm Regierungs- nnd Baurath, der Wasserbau- 
inspektor Ahpodie znm Leiter der Hockwasser-Re- 
guliruttgsbanten auf der Strecke G em litz 'P ickel, 
der Regierunasbaumeister Reiner «n Grandeuz 
zum Wafferbaninspektor ernannt.

-  « P e r s o n a l i e n . )  « n  Stelle des am 
1 . April in den R«dest»»b. tretende,, Oberforst­
meisters Deckmann z» Danzig ,st Obersarftmeifter 
von Reichen«» -»-s Aachen j„ gleiw -rA m t-eigen­
schaft a» die königl Regierung z.» Danzig versetzt 
worden. Der Forftassessor Bremer in Marienwerder 
ist a ls Hilfsarbeiter in das Ministerium für Land« 
wirthschaft, Domäne» nnd Forsten einbernfe« 
worden.

Der Recktsanwalt und Notar Hermann Le» 
winskh in Neumark ist znr Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amtsgericht »md dem Landgericht 'in Danzig
zugelassen.

Der Regier,»ngSbauni elfter Bnsckütz in Danzig 
ist znm königl. Baninspektor ernannt worden.

Dem Sanitatsratü Dr. Huhn in Tiegenhof ist 
der Charakter a ls  „Geheimer Sanitätsrath" der» 
liehen worden. .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )
Ernannt: die Eisenbahn-Betriebssekretäre Barster, 
Braka, Dyuiewicz. Gruber. HoeneS, Lautner, Latzke. 
Löschte, Schmidt !.. Schrötter und WefsolowSki in 
Danzig. Grntzmacher in Dirschm». Klemvin in  
Graudenz. Krüger in Thor», die Bnreau-Diätare 
1. Klaffe Lange in Dirschau, Majewski in Kouitz. 
Krafft, Schubert in Danzig. Waebsmuth in Grau­
denz nnd W illen in Bütow zu Eisenbahn-Sekre­
tären. technischer Eisenbahn-BetriebssekretSr Haack. 
Bahnmeister Wehrenpfennig und technischer 
Bureau-Diötar Leeder in Danzig »nd Eisenbahn« 
zeichner Haffe in Dirschau zn technischen Eisen« 
bahn - Sekretäre». Verseht: Die StationS«
Assistenten Paeh von Konitz nach Graudenz, u>>» 
Polen- von Graudenz »ach CzerSk. StationS« 
diätar Kuutb von Bischosswerder nach P r. S ta A  
gard. die Bahnmeister Becker von Czerwinsk n a «  
Thor», Jahnz von Strasburg nach Jablonow". 
Müggenbnrg von Jablonowo nach Strasburg.

-  ( P e r s o n a l u o t i z . )  Der Bahnwerst" 
Senkowitz ist von Lauer nach Löwenhagen, einem



«--->« « .Postämter II in Neustadt ( M A  >md Zoppot in 
Postämter l. und das Postamt M in Nentelch 
(Wpr.) in ein Postamt N uMNewM.delt

— (Ae n d e r u n g  e i ner  P °  "bezeichn» ,,« .) 
Das Postamt I» LohenstemlWestpr.) führt fortan 
die Bezeichnung Hohenstein <Kr. Dirschan).

—(D«e H e r d b u c h a u k t i o n  d e r  we f t p r .  
H e r d b «  ch g ese l l sch oft),  die am Freitag in 
DauM  stattfand, war^anßerordentlich stark be- 
s«ch^ Ziichter nnd Händler Ware» außer aus 
Westprei,tzen anwesend ans Ostpreußen, Posen, 
Pommenr. Schlesten. der Mark. Berlin nnd Ruß- 
>aud. Von 193 gemeldete» Bulle» standen 184zum 
Verkauf. Nur 4 blieben „»verkauft, die übrigen 
W  brachten 77370 Mk. Die »vestpreußische Land- 
^cthschaftskammer kaufte für ihre Stationen 81 
Bullen.

— (EineBersammlungderKantinen-  
Wächter) des 2. Armeekorps fand am Mittwoch 
in Bromberg statt. Es wurden durch Herrn 
Schmidt-Bromberg die Ziele nnd Zwecke des Ver­
bandes erläutert. Der Verband bezweckt in der 
Hauptsache, durch gemeinsame Abschlüsse mit Fa­
brikanten den Mitglieder» billige Einkanfsqnellen 
zu schaffe», »m in der Lage zu fein, den Truppen 
stets vom Guten das beste liefern zu können. 
Außerdem soll eine Unterstützung-kasse gegründet 
Werden, damit beim Ableben eines Kollegen die 
Wittwe unterstützt werde» kann. Ferner will der 
Verband bemüht sein. den Mitgliedern gutes P er­
sonal zu beschaffen u. s. w. Am 9. April findet in 
Grandenz im Gesellschaftshanse eine Äersamnilnng 
der Kantineupächter des 17. Armeekorps statt, zu 
welcher bereits eine große Zahl von Anmeldungen 
vorliege».

—( D a s S c k n e e b a l l e  n sh st ems.auch Hhdra- 
Gella-, Gutschein-, Elliot-Laufer-, Lawinenshstem 
genannt, ist, wie gemeldet, durch das Reichsgericht 
als strafbar anerkannt »norden Da nun in ganz 
Deutschland eine ganze Reihe von Gutscheinen der 
verschiedenen Betriebsshsteme im Verkehr ist und 
auch jetzt „och immer weiter verkauft werden, so 

darauf hingewiesen werden, daß beim Verkauf 
der Verkäufer eine strafbare 

anstÄt » weil auch die Beihilfe znr Ver-
s «

 ̂ V P r i l) ist der Geburtstag des 
Fnrsteu Vismarck, des ersten Kanzlers des nen- 
Semiten deutschen Reiches. Ein jeder Deutscher 
weiß, was wir dem großen eisernen Manne zu 
danken haben, und überall im deutschen Lande 
wird man daher am 1. April Bismarcks gedenken. 
Blelleicht erinnert sich mancher unserer Leser am 
Geburtstage des Altreichskanzlers auch des ge­
plante» Baues eines Bisniarck Thurms bei Culm 
UNd steiiert e,n Scherflel» zn dem TburmbaufondS 
bet. — Der 1. Aprill Wär Ware «och nicht in den 
April geschickt worden ? Die Aprilscherze gehören 
eben zu jenen Sitten und Gebräuchen, an denen 
man mit großer Zähigkeit festhält. Wenn die 
Aprilscherze harmlos find. so läßt sie fich gewiß 
jeder gern gefallen und lacht mit. So war es zu 
d,tdn Zeiten, so ist es »och heute und so wird's 

dleiben Es wird immer „Aprilnarren" 
«PM ,L ,Ä . i-d-s La,td jede Gegend wird ihre 
an dem man will es der 1. April.

— (Bon de*r^"m»"i ^lckt. wohin man will

kchli-b't 'das begannen Seilte
En den Gemeindeschnlen.

näch»-.. E . "  Gemenideschnlen aber erst am d i-n 1 ^M '"w l,ch . Z„m 1. April vollzieht sich 
«.»>?,. Verlegung mehrerer Schulen. So
ftedelt die Bürgermndcheuschule aus ihrem bis- 

H?"U lu der Gerberftraße nach der früheren 
»nabeumittelschule Die erste Gemeindeschnle 
Sieht von der Gerechtenstraße nach der Bäcker- 
kratze um und die zweite Gemeindeschnle (Mädchen) 
von der Vackerstraße nach der Werechtenstraße 
und nach der Gerberstraße. Die Vertretung fiir 
die nenbewiNinte Oberlehrerstelle au der früheren 
Mädchenschule ist Fräulein Heusel übertrage», au 
deren Stelle an der Bürgermädchenschnle tritt 
Knickei» Anna Reschke von der erste» Gemeinde'

— ( Di e  A u f f ü h r u n g )  des Benedix'schen
Lustspiels „Die zärtlichen Verwandten" znm beste» 
der J n n g f r a  neus t  i s t »  ng des  Copp e r n t ­
e n  S-V er  e i n s  hat gestern Abend im großen 
Saale des Schützenhnnses stattgefunden nnd ein 
überaus zahlreiches Publikum znsammengesührt. 
Welches der von Dilettanten gebotenen Dar­
stellung mit sichtlichem Interesse und Beifall
folgte. Eiiizelleistnngen und Znsammenspirl wie 
Ausstattung der Bühne ließen denn anch nichts 
sn wünsche» übrig, sodatz gewiß keinem der Be­
such der Vorstellung leid gewesen ist. Wir be- 
alückwi'iiischen die Stiftung zu ihrem schönen 
künstlerische» nnd — last oot lesot — Kassenerfolg,

Zweck, jungen Mädchen z» einer 
»r!k r-""l"aen Lebensstellung z» verhelfen, sörder- 
" ^ ^ ' " ' d L  ww wir hoffen, bleiben wird.

« d--
Nacht > 3»  der vergangenen

Es stnd dies die Arbeiter Otto 
-  t V» ' ^  August Hoppe ans Alle,«stein.
Vahrsan,"'  »e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 

En 5 P-rsoneu lienornmen.
Dampfer Weichsel.» Angekommen

^  .......  . —  _____ ___  -... 1100
ahnen von Da»ik!."?"w 1 beladenen und 2 leeren 

v: Ostrowski mit die Kähne der Schiffer

V. Brzezicki mit 8 7 0 0  » / '" L  2900 Ztr. Gerste. 
L. Reims mit 3000 Z t r M , G e r s t e  «»ch Berlin.

-W»?-1rüh Ä o  s"r.^übe?A Thor» am SO.

Mocker, 29. März. «Verbesserung der öffent­
lichen Straßenverhältniffe.) Die gestern Abend in 
Angelegenheit der Verbesserung der öffentlichen 
Straßen- und Beleuchtnngsverhältnisse der Mocker 
in der „Concordia" abgehaltene zweite allge­
meine Hans- nnd Grnndbesttzerversammlnng war 
wiederum zahlreich besucht. Den Vorsitz führte 
Herr FabrikbesitzerSich tau.  Für die von der ersten 
Versammlung zikr Vorbereitung der eingebrach­
ten drei Anträge gewählte Kommission erstattete 
Herr Redakteur W a r t m a n n  das Referat. Da 
in der ersten Versammlung Zweifel ausgesprochen 
worden waren, ob der Kreis einen Zuschuß zn den 
Kosten der Verbesserung der Straßen in Mocker 
geben werde, n»d ob eine besondere Heranziehung 
der Hans- und Grundbesitzer z« diese» Kosten zu­
lässig sei, hatten zwei Mitglieder der Kommission» 
die Herren Fabrikbesitzer Längner und Redakteur 
Wartmann eine Rücksprache hierüber mit dem 
Herr» Landrath. Das Ergebniß der Unterredung 
sei ein sehr günstiges gewesen. Der Herr Land­
rath erklärte, wenn die Gemeinde Mocker in shste- 
matischer Weise an die Verbesserung ihrer Straßen- 
verhältnisse ginge, so glaube er zusichern zn können, 
daß der Kreis ans eine Reihe von Jahren einen 
Zuschuß dazu leisten würde; er erklärte ferner 
die besondere Heranziehung der Hans- und Grund­
besitzer zn den Kosten, am einfachsten durch Er­
höhung der Zuschläge znr Grund- nnd Gebände- 
stener, für zulässig, und gab anheim, sich in der 
Angelegenheit mit einer Eingabe an die Gemeinde­
vertretung zn wenden und ihm, dem Herrn Land­
rath. eine Abschrift derselben einzureichen mit dem 
Ersuchen, anch seinerseits hinzuwirken, daß die Ge­
meindeverwaltung in dieser Sache vorgehe. Der 
Herr Landrath war erfreut, daß von den HauS- 
nnd Grundbesitzern der Mocker die Initiative in 
dieser Angelegenheit ergriffen nnd bemerkte, shste- 
matisches Arbeiten sei anch erforderlich, nur dabei 
komme etwas heraus. Weiter erklärte der Herr 
Landrath, daß er nun anch von der Gemeindever­
waltung Mockers die cndgiltige Ausstellung eines 
Bebannilgspianes fordern werde, da sich jetzt die 
Schwierigkeiten mit der Fortifikation bezüglich 
desselben Wohl beheben ließen. Die Kommission 
war nach diesem Bescheide der Meinung, daß die 
Aufbringung der Koste» bei einem Zuschuß des 
Kreises wesentlich erleichtert sei nnd daß umw- 
mehr an die Sache herangegangen werde» müsse. 
I n  der Sitzung der Kommission sei auch noch an­
geregt worden, den Anliegern der Straßen, welche 
mit Fiißgängersteigen versehen werden solle», noch 
einen Kostenantheil anfznerlegen, wie das anch 
nach den Verpflichtungen ans dem Bebanungs- 
Vlane gerechtfertigt sein würde. Sei von den An­
liegern Grund und Boden für den Fußgangerfteig 
abgetreten, so würde der Kostenantheil nicht zu 
erheben sein. Bei wenig bebaute» Straßen dürfe 
man überhaupt nicht zu weitgehend in den An­
forderungen an die Hausbesitzer sein. Nehme 
man die Vertheiln»« der Kosten also so vor. daß 
diese aus allgemeinen M itteln der Gemeinde (zum 
kleinsten Theile). ansZnschläge» für dleSansbekitzer, 
ans dem Kolteiianthcil der Straßenanlieger und 
aus den« Zuschuß des Kreiseslgedeckt werden, so 
würde die Kostentragnng für alle Theile nicht zu 
schwer sein. Die Koste» für die Anlage vo» Fnß- 
gängerstcigen stellten sich nur auf etwa 3 Mk. pro 
laufende» Meter bei 1'j, Meter Breite. Referent 
verlas eine im Sinne dieser Vorschläge verfaßte 
Eingabe an die Gemeindevertretung, welche er 
Namens der Kommission zur Annahme empfahl. 
I »  derselben wird um die Festlegung eines 
StraßenansbanPIaneS ersucht, der in jedem Ia h ,  
ei» Stück gefördert werden soll. I n  erster Linie 
würde wohl dir Klein-Mocker Berücksichtigung er­
heischen. wo die Wegeverhältniffe am schlimmsten 
seien. M it der Berbefferung der Straßenbeleuch­
tung müßte gleich in umfassenderem Maße vor­
gegangen werden. Ferner wird in der Eingabe 
auf die Nothwendigkeit der Aufstellung eines Be- 
bannngsplanes hingewiesen, damit solche Wege- 
zustände, wie sie jetzt bestände», sich nicht erst 
herausbildeten. Endlich empfiehlt die Eingabe die 
Einsetzung einer Straßen- und Wegekomniisston. 
welche znr Entlastn»« des Gemeindevorstandes 
alle Straßen- und Wegeaugelegenheitcu vorberätb 
und die AuSkiiüruiig des StiatzenanSbanPlaueS 
initbetreibt. Ziiin Schluß faßte Referent noch­
mals die Gründe zusammen, die flir die Ver­
besserung der allgemeinen Straßenverhältniffe 
sprächen. Bor allem müsse dieselbe vom allgemeinen 
Gesichtspunkte beurtheilt werden; die Hebung der 
Mocker werde der ganzen Gemeinde und damit 
anch jedem einzelnen zngnte kommen. UebrigenS 
spreche sich eine Zuschrift von über zwanzig Hans- 
besitzern der Klein-Mocker, welche die Kommission 
erhalten, auch für die Heranziehung der Straßen- 
anlieger ans. Die Zuschrift (welche Redner 
znr Verlesung brachte» betone ebenfalls die 
dringliche Nothwendigkeit, dem Wegenothstande 
abznhelfen. Drn Anlieger» der Konduktstraße 
werde wohl die Nachricht eine Freude sei», daß 
die S tadt Thor» jetzt an eine Regulirnng dieser 
Straße zn gehen beabsichtige, worin dann Mocker 
gewiß nachfolgen werde. I n  der Debatte wies 
Herr Amtsvorsteher Ra a p k e  darauf hin, daß die 
Hausbesitzer vo» der Verbesserung der Straßen- 
verhältnisse selbst auch den Hanptvortheil haben 
würden, da die Wobnnngsmiethe» dann sicher mehr 
bringen. Redner meinte, auch im Nahmen der 
nach dem Kouimissionsantrage verfügbar zn 
machenden M ittel würde noch nicht allzuviel zu 
machen sein. Besser wäre. eine Anleihe vo» etwa 
100000 Mk. aufzunehmen und damit gleich den 
größeren THU! der Straße» und Wege auszu­
bauen, auch mit Pflasterung. Was den Bebauungs­
plan anlange, so bestehe ein solcher bereits 
und die Kosten dafür seien bereits aufgewandt, 
nur die Genehmigung seitens der Fortifikation 
sei noch zu erlangen. Herr Mittelschullehrer 
D r e h e r  sprach seine Freude aus. daß man sich 
jetzt auch in der Bürgerschaft in dieser Sache rühre. 
Es sei dnrchaus nöthig, daß für die Verbesserung 
der Straße» etwas geschehe. Bei einem Etat von 
der Größe Mocker's seien nur 300 Mk. für 
Straßen nnd Wege ausgesetzt! Nicht einmal für 
die Straßenbeleuchtnng werde bei diesem schlechten 
Zustand der Straßen etwas gethan. Man wolle 
doch wenigstens sehe», wo man in den grundlosen 
Wegen ertrinke! Der Antrag des Herrn Raapke 
sei ihm auch sympathisch, nur bliese die Sache, 
wenn man eine Anleihe nehmen wolle, nicht hin­
ausgeschoben tverden. Die Einsetzung einer 
Straßen« und Wegebankonlmission wäre ein guter 
Borschlag; »nenn dieselbe ans Einwohner» aller 
Ortstheile zusammengesetzt wird, win den auch alle 
Wünsche zu ihrem Recht kommen. Die Kommission 
der HanSoesitzer möchte sich nicht auflösen, sonder» 
bestehen bleiben, um auch weiterhin der Ge­
meindeverwaltung schätzenswerthes M aterial zu­

kommen -n laste». Auch die folgenden Redner 
traten für den Kommistionsantrag ein. Herr 
Mittelschullehrer P a n l  sprach fich ähnlich wie 
Herr Dreher aus. Es sei nöthig, der Gemeinde­
vertretung das Rückgrat z» stärken. Herr 
S i c h t a u  bezweifelt, ob eine Erhöhung der 
Wohnnngsmiethe zu erwarten sein würde. Dem 
Wohnen in Thor» werde man immer den Vorzug 
geben, da man dort das Schulgeld billiger habe. 
Herr Dr. G o l d m a n » :  Deshalb werde der
Zuzug besserer Steuerzahler doch kommen, denn 
es gebe genug Leute, die Gewicht darauf legen. 
Bewegung in frischer freier Luft zn haben, und 
die zur Wohnung auch Garten rc. haben möchten. 
Eine Hebung der ganzen Mocker sei sicher durch 
die Verbesserung der ganzen Straßenverhältniste 
zu erwarten und bei dem dankenSwerthen Ent­
gegenkommen des Kreises dürfte man nun nicht 
mehr zögern, au die Sache heranzugehen. Herr 
P a n s e g r a u :  Auf der Gr. Mocker »väre vor
allem die Manerstraße zu berücksichtigen, »vo viele 
Steuerzahler wohne». Es werde viele Hausbe­
sitzer geben, welche doch nicht in der Lage seien, 
besondere Kosten aufzubringen; nach dem Bei­
spiel in anderen Orten müßten diese» gegen 
hypothekarische Eintragung kleine Darlehen von 
der Gemeinde gegeben werden. Gerr W a r t m a n n :  
Anch ihm würde der Antrag Äaavke annehmbar 
erscheinen, da ja auch die spätere Zeit noch an der 
Kostenlaft der Straßenverbefsernng tragen könnte. 
Nur müßte, damit der Ansang gemacht werde, 
schon in diesem Jahre mit der Aufwendung vo» 
Mitteln begonnen werden. Zu diesem Zwecke habe 
Herr Längner bereits in der letzte» Sitzung der 
Gemeindevertretung die Sache angeschnitten »nd 
es sei zur Vertagung der Feststellung des Ge- 
meiudeetats gekommen. Herr L ä n g n e r  hielt 
dafür, daß wenigstens doch für Verbkssernng der 
Beleuchtung schon 1—2000 Mk. in den diesjährigen 
Etat eingestellt würden. Nach Schluß der De­
batte wnrde der Antrag der Kommission mit dem 
Antrage Raapke angenommen; beide Arten der 
Kostenanfbringung sollen der Gemeindevertretung 
zur Entscheidung gestellt werden. Weiter wnrde 
die Kommisston beauftragt, wegen Beseitigung der 
Kompostgrube an der Manerstraße. die eine große 
Belästigung für den Straßenpastanten bildet, das 
Erforderliche zn thun. Es wnrde noch aus der 
Versammlung angeregt, der Gemeinde die Koste» 
der Aufstelln»,, von Straßenlaternen dadurch zu 
erleichtern, daß von interessirten bezw. opferwilli­
gen Hausbesitzern nnd Einivohnern Laternen ge­
stiftet werden. Die Herren Längner, Dr. Gold­
mail«. v. Garczhnski, Götz, Gnderian und Wart­
mann erklärten sich bereit, die Kosten für je eine 
Laterne zu übernehmen.

Podgvrz, 30. März. (Wohlthätigkeitsverein.) 
Am zweiten Oftertage begeht der hiesige Wohl- 
thätigkeitsverein sei» zweites Wintervergnüge» in 
den Räumen des Hotel zum „Kronprinzen", be­
stehend ans Vokal- und Jnstrumentalkouzert. 
Theateraufführniigen «nd Tau».______________

MarrnijifaltlaeS.
( Di e  M ö r c h i n g e r  O f f i z i e r S t r a -  

g ö d i e v o r  d e m  O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  
Wie aus Metz gemeldet wird, hat dem Ver­
nehmen nach nicht nur der Angeklagte, son­
dern anch der Gerichtsherr, koinmandirender 
General Graf Haeseler, gegen das erst- 
instanzliche Urtheil, welches bekanntlich auf 
12 Jahre Zuchthaus und Ausstoßung aus den, 
Heere lautet, Berufung eingelegt. Graf 
Haeseler hält dies Urtheil für zu milde und 
will Todesstrafe über den Angeklagten verhängt 
haben.

Neueste Nachrichten.
Ltettin, 30. M ärz. D er Kronprinz ist 

heute Vorm ittag */,11 Uhr hier eingetroffen, 
„M dem Stapellanf des für den Norddeutschen 
LloydgebautenDoppelschraubenschuelldampfers 
„Kronprinz Wilhelm" auf der W erft des 
„Vulkan" beiznwohnen.
_ «erlin M. März. Die „Deutsche TageSztg." 
stellt m Abrede, daß Fmanzminister v. Miguel 
jetzt an einen baldigen Rücktritt denkt. Auch nach 
den „Berliner Politischen Nachrichten", die dem 
Finanzminister nahestehen, ist au der Nachricht 
kein wahres Wart.

Berlin, 29. März. M it der Ernennung des 
Herrn v. Jagow zum Regierungspräsidenten i» 
Marienwerder soll, »vie die „Köln. Ztg." zuver­
lässig erfährt, regierungsseitig der feste Wille 
bekundet werden, den AnsbreitnngSbeftrebnuge» 
der Polen in Westprentzeu mit allem Nachdrucke 
entgegenzutreten.

Berlin, 30. März. Prinz Adalbert bestand die 
Abschlußprüfung in Plön mit „gut". — Die 
Morgenblätter melden: Das Gardefüsilier-Regi- 
mcnt begann gestern Abend die Feier seines 
75 jährigen Bestehens im Regimeutshause mit 
einem BegriißnngSabend für die Gäste. Die 
Nachbarschaft der Kaserne trägt reichen Flaggen- 
schmuck.

Darmstadt, 29. März. Die zweite Kammer 
nahm heute »ach beinahe viertägiger Debatte mit 
allen geaeu 5 Stimmen den Antrag HaeS an, der 
die Regierung ersucht, ihre Bnudesbevollinächtig- 
ten dahin anzuweisen, daß sie im Bundrsrath 
eintreten für ausreichende Erhöhung der be­
stehenden Getreide- und Biehzölle und in Ver- 
bindnng damit fiir ausreichende Erhöhung der 
Zölle auf andere landwirthschaftliche Erzengniste, 
einschließlich derjenige» des Obst. Gemüse- und 
Weinbaues, sowie des Gartenbaues, ferner für 
ausreichenden Zollschutz derjenigen Industrie­
zweige, welche desselben bedürfen, »ndlffür den 
Abschluß der Handelsverträge, in denen diese 
Wünsche nach Möglichkeit erfüllt werde». Außer­
dem »ahm die Kammer einen Antrag an. der die 
Aushebung der Transitlager nnd der Zollkreditc 
verlangt. Die erste Kammer tra t den» von der 
z,veiten Kamine» beschlossenen Ersnchen an die 
Regierung, den Bundesrathsbevollmächtigten zn 
instruire», daß er für die Bewillign»« von 
Diäten an die Reichstagsabgeordneten stimme, 
nicht bei. Die zweite Kammer beharrt auf ihrem 
Besmlnn.

Metz, 29. März. I n  der Verhandlung 
gegen den Oberleutnant Rüger wurden heute 
Nachmittag die am Vormittag begonnenen 
Zeugenvernehmungen fortgesetzt. Bei den­
selben wurde zeitweise wegen Gefährdung

militärdienstlicher Interessen die Oeffentiich» 
keit ausgeschlossen. Um 5 Uhr wurde die 
Sitzung aus morgen Vormittag 9 Uhr 
vertagt.

Metz, 30. März. Das OberkriegSgericht 
verurtheilte den Oberleutnant R ü g e r  wegen 
thätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten mit 
der Waffe, durch den der Tod desselben her­
beigeführt wurde, gemäß Z 97 des M ilitär- 
Strafgesetzbuches zn 6 Jahren Zuchthaus nnd 
Ausstoßung aus dem Heere. I n  Anrechnung 
wurden gebracht 6 Wochen Untersuchungs­
haft. — Das erste Urtheil gegen Rüger hatte 
bekanntlich auf 12 Jahre Zuchthaus nnd 
Ausstoßung aus dem Heere gelautet.

Brüssel, 29. März. I n  der Rkpräseutanten- 
kammer brachte Ministeipräsident de Sinet de 
Naeyer einen Gesetzentwnrf ein, durch welche» die 
Frist znr AnSübung des Rechts der Uebernahme 
des Kongostaates durch Belgien hinansgeschobe» 
wird.

Brüffel. 29. März. Die Rechte der Nepräsen- 
tantenkainuier erklärte sich in einer heute Nach­
mittag abgehaltenen Vollversammlung, in der 
Ministerpräsident de Sinet de Naher den heute 
von ihm eingebrachte» Gesetzentwurf erörterte, 
einstimmig gegen die sofortige Wiederübernahme 
des KongostaatS durch Belgien.

Paris, 29. März. Depntirtenkaminer und Se­
nat haben sich bis zum 14. Mai vertagt.

London. 29. Mäz. Das Oberhaus vertagte sich 
bis zum 22. April.

Johannesburg. 29. März. Die Jmperial-Lhigt- 
Horses hatten am 22. in dem Gefecht mit Dclareh 
bei Hartebeestsontein schwere Verluste. Die Buren, 
welche gleichfalls schwer litten, zogen sich beim 
Eintreffen englischer Verstärkungen zurück. Die 
englischen Verluste betragen 2 Oisiziere nnd 8 
Man» getödtet, 3 Offiziere und 13 Man» ver­
wundet.

Kapstadt, 28. März. Der Oranjefluß hat 
»vieder Hochwasser. Ein Burenkommando 
setzte sich in Znflrberaen fest.______________

Verantwortlich für deu Jnstalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

>30.M8rz 29MSrz

216-00 216-05
215-70 215-70
85-30 85—10
88-50 88-20
98-10 98-10
97-80 97-80
88-70 88-40
98-20 98-30

— 85-00
94-75 94-75
96-00 —

102-30 102 50
96 -90 66-80
27-25 27-20
95-60 95-75
73-60 73-60

191-20 189-40
219-10 218-10
181-25 182-25
214-90 214-90
115-50 115-50

82 61°/«
44-40 44-40

164-50 164-60
166-25 165-75
166-50 166-25
144-25 144-00
144-25 143-75
144-00 143-50

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefierreichische Banknote» .
"reiiblsche KonsolS 3 - / ,  . . 

fische Konto!» 3'/. >  . 
kisch« Konsols 3 V . -

___ chr NelchSanleihe S°/» .
Deutsche NelchSanleihe 3'/,"/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/, „enl. N. 
Westpr.Psandbr.S'/.«/« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/»"/« -

Palnlfchc Pfandbriefe 4°'/i°/«
Türk. 1«/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4-/j>. . .
Rninän. Rente v. >894 4°/, .
Diskon. KouttNandit-AntheN«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nnrdd. Kreditauftalt-Aktlen.
Thorner Stadtanlelhe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ........................
- Ju li  ........................
,  September . . . .

Roggen M a i ........................

I September . '  ! .
Bauk-DiSkvnt4V» vTt.. Lombarozinslntz 5V« VCt. 
Brival-Disknttt 9V, vCt.. ^nndmi. Diskont 4 uCt.

KönknSbern .  30. Mär-. tGelreideuiarkt.) 
Zufuhr 116 inländische, 37 russische Waggons.

a . A  März. (Städtischer Zentralvieh. 
hol-) Amtlrcher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 8878 Rinder. 2880 Kälber. 12I8S 
Schafe. 11427 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Vlnnd oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder»
Ochsen: 1- bollfleischig ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65» 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete „nd älter« 
ansgemästete 57 bis 6 l ; 3. mäßig genährte jnng« 
nnd gilt genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bu l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 62; S. 
maßlg genährte jüngere nnd gut genährte älter, 
53 bis 58: 3. gering genährte 46 bis 48. — Färsen 
«nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — b«s — ; 2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtviehs,
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 84; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd »veniaer gut entwickelt,
jüngere Kühe und Färsen 47 bis SO; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 47; 8. gering 
genährte Kühe «nd Färsen 40 bis 42. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilckmastj 
und beste Saugkälber 70 bis 72; 2. m ittler,
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. gerinae 
Saugkälber 54 bis 56; 4. ältere, gering ae-
nährte Kälber (Fresser)'38 bis 46. -  S c h a f «  
m -U E a m m e r  und jüngere Masthammel 88 
b ?  b 2 : . 2  altere Masthammel 49 bis 57; 3.

aewlcht» — b is—. — S c h w e i n e  fiir 100 Pfnnd 
m»t 2V Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasten »»nd deren Kreuzungen im Alter bis zn 
!'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55—00 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfnnd nnd darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 52—54; 4. gering ent­
wickelte 49—51; 5. Sauen — bis — Mk. — Ber» 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder» 
gefch8ft verlief rnhig.es bleibt Ueberstand. Schwer, 
Ochse» waren vernachlässigt. Der Kälberhandel 
verlief schleppend. Der Handel in Schaken nutz 
Schweinen wa> ebenfalls rnhig. Der Markt wird 
kaum ganz g e r ä u m t _________

Meteorologische Beobachtungen zu T hor«  
von« Sonnabend den 30. März, früh 7 Uhr

Bon» 29. mittags bis 30. mittags höchste Tem­
peratur 4- 2 Grad Cels., niedrigst« --  -  Grgd 
Helflus.



Bei meiner Bersetzung nach  ̂
Schneidemühl sage ich a lle n !

! Freunden und Bekannten ein 
 ̂ herzliches Lebewohl!

I -o l - ,  S tat.-E inn. ^

Meinen Freunden, Gönnern u. K 
l Bekannten sage ich bei meinem B  
! Scheiden aus Thorn ein K

herzliches Febewohl! Z
Der grobe Pommer, D

Grabenstr. 2. K

Püliztilicht BtkiUlt»llil!jW.
Z ur Erleichterung des Publikums 

der Vromberger Borstadt haben wir 
in der M e llie n s tra tz e  N r .  8 7 ,  
park., eine M e ld este lle  errichtet und 
werden daselbst an Wochentagen, in 
der Zeit von vorm ittags 9 bis 12 
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
Meldungen über W ohnungsver- 
cinderungen rc. entgegen genommen 
werden.

Thorn den 80. M ärz 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Z w a n g sv erste ig eru n g .
Dienstag den 2. April er., 

vorm. 1« Nhr,
werde ich bei den, Kaufmann L. Lvä- 
riee-sLl hiersclbst, Briickenstraße:

1 Billard mit Zubehör, 
1 Schreibpult, 4 Tische, 2 
Sophas, 1 Kleiderspiud, 
1 Bierapparat mit Zube­
hör, 1 Petroleumapparat 
mit Pumpe, 1 eis. Ofen 
mit Rohr, 1 Tafel- u. 1 
Dezimal-Waage, 1 Mehl­
kasten, 18 Stühle, mehrere 
Baute, Bilder, 1 Pelz, 
ca. 30 Liter Cognac, 35 
Kisten Zigarren n. s. w.

gegen Baarzahlung öffentlich ver- 
steigern.

L l u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

lelMlMli-MiM
linlliimieulilsllseliiliseliiil«

LRL U r o r i » .
Das neue Schuljahr beginnt Diens­

tag den 1«. April, vormittags 
S Uhr.

Anmeldung neuer Schülerinnen für 
die unterste, die X. Klasse:

Sonnabend den 13. April, 
vormittags von 1«—1 Uyr,
für die übrigen Klassen der höheren 
Mädchenschule:

Montag den 15. April, 
vormittags von 10—1 Nhr.

Frühere Schulzeugnisse, Im pf-, bezw. 
Wiederimpfschein, von Evangelischen 
auch der Taufschein sind vorzulegen. 
Ausnahme-Prüsung sür das Seminar 

s c h r i f t l i c h :
Montag den 15. April, 

vormittags von 1« Nhr ab,
m ü n d l i c h :

Dienstag den 16. April, 
vormittags von 10 Nhr ab.

Die Anmeldung dazu muß bis 
Sounabend den 13., mittags, erfolgen. 
Von anderen Schulen Kommende 
haben dabei folgende Papiere mit ein­
zureichen: 1. Tauf- (bezw. Geburts-) 
schein. 2. Wiederimpsscheiu. 3. Aerzt- 
liches Gesuudheitszeugniß. 4. D as 
letzte Schulzeuguiß.

D r».
D irelior.

ttöksss
Der Unterricht iur neuen Schuljahr 

beginnt D ien s tag  den 16. April, um 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet M o n ta g  den 15. April, von 
1 0 —12 Uhr statt. Anmeldungen nehme 
täglich von 3—4 Uhr, Mellienstraße 
70, I  entgegen.

m . x v n r - s k ,
______ Schulvorstcherin.

0 . ^VolkvvIiÄUtzr, 8 l 6l1in.
Nof- pisnofottefadnik.

8rriolivet 1653.

L  o  r  L  I D  k  L  L  L  ^  r
8r. UazestLt äes ä e u ^ e k en  La.i8er8 n n ä  k ö m §8 von kreusLON.
8r. X öni^l. tto lisit ä s 3 6 ro33ker20g8 von Lacken.
8r. XöniZI. ttoke it äe8 6ro38Ü6r20L8 von 8aek8en-^Veimar.
8 r̂  Lönigl. tto k s it ckes 6 ro88Ü6r2088 von ^IsekIendurZ-Leliworin.
8r. XömAl. L otieit ä s8 k r in re n  krieckiLek Oarl von k rsussen .

» i r o l k v o ü a u e r ' s  litzlirer-In  Strumen ts, 
mit neue» Le80ULN2böä6N, Ull- 

V 6 r r v ü 8 t l i d i 6 n  dlsoliLnilisll, r o i l s t ü u ä j ^ s m  Diseurslimeu, 8timm- 
8toeIcMN2sr, von u n ü b s r i r o l k s u s r  UMbarlrtzit uuä g r o s s e r  

i ä  6 L I e r  lonsellöiillLit. L r s t k I a s s i K s s  I'Lbrikat.
Xirebsn-, Lalon-, 8tuckir-Larmonium3 u n ä  klügel in  allen kreislaZen unck Holzarten.

2 0  S s k e o  V a r s n N a .
Qolcksns u u ä  Zilberns ^leäaillen, L1irenxrei3e unck Llirenckiploms.

K ö n lg l  I» ra i» » S » v k o  S la a ts m v c k a it to  ssüp g o v v p b l ie k o  I> v i» tu n so n .
fran k o -Is lo k o rn n x . — kro1)68vnäun^. — L a a L ra l i ln n ^ rn h a t t .  

U rv llra lilu n ^  x v 8 la tte t.
Hlnslrirtv krvlsllislen trauLo unä 1t08lon1os.

Peusionlire
finden gewissenh. Aufnahme B rücken- 
straste 1 6 ,  bei F rau  Hauptmann 
U m b v e lr .

Zu einem Q uartaner wird etwa 
gleichaltriger

Pensionär
gesucht. Angebote unter »» an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

W p  a»Ws»«lIk kk«ß«»
im anstüudigen Hause für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung._____________________

Katholisches Mädchen, welches 
die Schule besuchen will, findet gute 
billige Pension. W o? sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.____________

D as neue Schuljahr in meiner 
P r iv a tsc h u le  beginnt den 1 S . A p r i l .  
Anmeldungen von Mädchen u. Knaben 
baldigst erbeten. Knaben werden für 
Septima n. Sexta vorbereitet.

^ lm a  L ask v , Schulvorstcherin, 
Attstädtischer Markt 9, II.

D as neue Schuljahr in meinen
iliilni M t - M I « ,

B r o m b e rg e r s t r .  80 , lli beginnt 
den 11. A p r i l .  Anmeldungen kleiner 
Mädchen und Knaben, sowie größerer 
Mädchen von 12 bis 16 Jahre»  
baldigst erbeten. . .

11m » L a z io ,  Schulvorstehenn, 
Altstädtischer M arkt S, H.

Buchhalterin,
gründlich vertraut mit allen Komptoir- 
arbeiterr, findet angenehme dauernde 
Stellung. Angebote unter VR S . 

IN , postlagernd erbeten.

Buchhalterin
sucht Stellung als solche, oder als 
Komvtoiristin. Gest. Adressen unter 
V. V. an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Eine Schneiderin sucht Stellung 
auf einem Gut vom 15. A p ril; selbige 
würde auch Stubenarbeit mitüber­
nehmen. Anerbieten unter K . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gebildetes Mädchen als
Stütze

gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

Eine S tü tze  in Schneiderei erfahren, 
welche auch leichte Hausarbeit über­
nimmt, sucht S te l lu n g  zum 15. April.

Angebote unter Ri. an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung

Eine Köchin
sucht Landgerichtsrath Mr»vl»1«I«>, 

Sctmlstr. '.6, 1.

Alle siiiidm W M t n i«
kann sich melden

Gerberstraße SS, 2 Tr.
glnfwiirterin von sofort gesucht. 
A___________ Baderstr. 2, I.

kill W l S t l  A n m M t
mit sehr schöner Handschrift kann sich 
bei uns melden. D as Anfangsgehalt 
beträgt monatlich 75 Mark.

Thorn den 29. M ärz 1901.
Die Ha«iLelsküin»lkr M Thor«.

N o rm a n n  S v k u la e t r ,
Präsident._______

Ein Schreiber,
(Anfängers kann sich in einem Rechts- 
anwalts-Bureau melden. W o? Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Gründlichen Unterricht in
2 1 1 N S r » s p L « L

ertheilt K »a« l. e k o r l ,
Gerstenstr. Nr. 8, HI.

1 auch 2 Kinder finden freundliche 
Aufnahme. Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten. Angebote unter L . r .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Rockschneider,
HosesschnÄtt,

Tagschneider
sucht »nd stellt sofort ein

______ v o L L v a .
F ü r das Komptoir wird zum 1. 

April cr. bei freier S tation ein
Krhrling

möglichst mit der Berechtigung zum 
Einjährig.Freiwillige» Dienst, gesucht. 
Selbstgeschriebene Offerten zu richten 
an

UMok. S e k W s r l r  j u n .

Liegeiei bestamant.
S o n n ta g  den 31. März 1901, nachmittags 4 Uhr:

Ksv88ö8 kx!sg-8!söieIi-VoliveN
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn L ölim v.
Gilt gewähltes Programm.______ Eintritt 25 Pfeueuig.lirlluz M . 8. öslm.

Wegen zu spaten Eintreffens der Wagen findet die Eröffunngs. 
Borstellung erst morgen
Sonntag den 31. März, nachmittags 4 Uhr statt.

Abends 8 Uhr:
Große Gala-Borftellung.

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen 
Nachricht, daß ich mein Geschäft nach

S eglerftra tze 28,
-^8 gegenüber meinem bisherigen Lasen.

! v e r l e g t  habe.

Uhren, Gold- nud Silberwaare».
Seglerstr. 28, im Hause des Herrn Lnvitrkl.

ki. caiel-vuner
D a m p f - M o lk e r e i  O n l m s « « .

V s i * l L s r L L s s t v 1 1 v

6 ebrcmme Ü ü N r S
in Preislagen von

Mk. 1,2«; 1,4«; 1,5«; 1,««; 1,7«; 1,8«; 1,s«; 2,«« 
per V, Uo. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit. 

Niederlage« in T h o r «  
bei » u K o  L N s ss s  und C a r l  S a k r l s s .

Eine Parthie
BirkenstlMgen

zu Deichseln, Schirrholz rc. zu haben 
Tuchmacherstr. 16.

Der von Herrn S to llv r  bewohnte 
Laden ist vom 1. J u l i  d. J s ,  zu 
verm. Xolrv, Breitestr. 30.

4VVV Mark,
(auch getheilt), sind anfangs Ju n i aus 
eine sichere Stelle zu vergeben. Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mehrere gut möbl. Zimmer, 
M a.o. Burschengel., sgl. z. verm 

Gerechteste. SO, 1. l.

K M M  » M - l l l M r l i l i z
am G M liiii lk r fta g  den 4. A p iil 19Ü1,

abends 8»/. Nhr,
in der AlMüdlischen Kivche,

veranstaltet von v .  S to ln M o n ü s p , unter gütiger Mitwirkung geschätzter
Dilettanten.

K a r te n  5  75  P f .  nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von H errn
« » H ö r  T ,» m k sv k .

Malerlehrlinge,
»üt Kost oder Kostgeld, stellt e!»

MuftkerleyMnge
bei 3 resp. 3V, jähr. Lehrzeit sucht 
sofort und zu Ostern.

Schönlanke an der Ostbahn.
n .  Look, Muttkdrat.

Lehrling
für ein Waareuagenturgeschäft, der 
mindestens die Oberklasse durchgemacht 
hat, per sofort oder 1. April gesucht. 
Ängeb. unter 4.. 8 . 68 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ö » t i  M i i l l - W k l l
sind in unserem Stabeisen- u. Eisen- 
waarengeschäft durch junge Leute, 
welche eine gute Schulbildung nach­
weisen können, von Ostern cr. ab zu 
besetzen.

0 . 8 . vislmek L  8olin,
H io r i , .

A<1»U Mk. z 5°«
zur absolut sicheren 1. Hypothek 
v. sofort gesucht. Ang. erbeten unter 

,1. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
M e in  Grundstück

Klosterstrabe 12 und Grabenstraße N r. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  N»?,1oiv»Ica,

Tuchmacherftraße 10.

f .  Katdko. Culmer Vorstadt.

^  Hühner,
schwarze Italiener, 

Stück ^ 3 Mk. sind zu 
verkaufen.

Mocker, Lindenftr. 4V,
Ecke Feldstratze.

W eilh selk a lio ,
neu, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, 
billig zu h a k e n . W o, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Möbel und Wirthschaftsgegen­
stände sind billig zu verkaufen.

F ran  Obertelegr.-Assist. S l a g a l ,  
Strobandstr. 15.

Fast «euer Nußbaum - Diplomaten. 
Schreibtisch zu verk. Hohestr. 9, III.

K ellfedern-
Reinigungs Anstalt

»̂»a«>ckcka»tt, 
jelrt 8mM. U
V S S L U Ü L L I ' V N

von Betten.

k«i»8t«8 IVeirvn-, i
» Kr»i8or»u8rll8-,

„  llllgsr. IVeirtzn-)

ISlüeli fristli« Ick
Zncker iu Broten, Farin, 

-Würfel u. -Puder. 
Wein, Cognac, Rum, diverse 

Sorten Liqneure >»»v
s t tü l i l i j i l

empfiehlt billigst

kklix 8 r M z « 8 l( i,
vorn,.: Itzoeitr Nallsstl, 

Nenstädtischer Markt Nr. 11.
Lebende

U n s l - k u l v n
empfiehlt

vorm .: ttorltr ttallstzl, 
Nenstädtischer Markt Nr. 11.

Schönes, junges, fettes Fleisch. 
Roßschlächterei Manerstr. 70.

M s s "  1  Laden E M U
sind vom 1. April 1901 zu verm.

17. 21v1ko , Coppernikusstr. 22.
I v ln t  möbl. Zimmer mit besond. 

Eingang zu vermicthe».
Neust. Markt 26, I.

gttöb l. Zimmer, M itte der S tad t, 
« v »  zu vermiethen.

B a c h e ftr . 11, l, vorn.
iin  kl. möbl. Ziniuier zu verni. 

Strobandstr. 16, Part., l.

Theater ia Thsra.
Sonntag den 7. April 1901,

den 1. Osterfeierrag:

kMungs-VürstsIIliliz
- e s  L r e s i n u e r  L n 8« m k l« g .  

(Direktion: VIora NSntsvU.)

-  , 1- Feiertag:lom fllssllm ilsslinm r.
Schauspiel in 4  Akten von W ilbrandt.

2 .  F e i e r t a g :

AMttdWLlei'.
Posse mit Gesang von Jacobsohtt.

3 .  F e i e r t a g :

S lh m k ttelliW ssch lM
von Suderm ann.

ES finden V Vorstellungen statt, 
vom 7. bis IV. April.

Donnerstag dr« U. April:

^N««l8keller
^  von Sudermann.
Der Vorverkauf befindet sich in 

der Konditorei des Herrn s .  I lo v n L . 
Brertestraße: Sperrsitz und L-g- 
1.50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.. 2. Platz 
60 Psg. Dutzend« und '/»-Dutzend. 
Billets 1b und 7,50 Mk.

Mm ksls-leckes.
Heute,

Sonnabend, den SO. M8rz cr.r 
WS" Letztes ' V ,

Tanzkränzchen.
Anfang abend- S Uhr. 

Sonntag den SL. Mäeg ee. rl « «  Ansiell-lmekt
ausgeführt von der Kapelle des I n -  

fcmterie-RegtS. N r. 61. ^
Anfang 4 Uhr nachrn.

E s ladet freundlichst ein
8alrdrunn.

lutsilsttt „illtlIIIll".
K asernenstras t«  4 « .  -MW
Jeden Souutag:Igiirlisgiiredkü,

wozu ergebenst einladet
« t t a  N o v l » .

TlliizWtemcht.
Montag den 26. April beginne 

ich im Artushof meinen Tanzunterricht.
Z ur näheren Besprechung bin ich 

im Thorner Hof bereits am F re i -  
tag den 19. April von S - V ,  ^  
wie Sonnabend vormittags von 
11—1 und nachmittags von 4 —6  
Uhr anwesend. ^  ^  .

L l i » o  B a lle tm e is te rn r . 
Mitglied d e r  G enossenschaft deutscher 

_ _ _ _ _ _ _ _ T a n z le h re r ._ _ _ _ _ _

Lehrling
stellt ein L . ^ le lim u u n , M alermstr., 

________ Culmer Chaussee 42.

LchizchlUgstöcher
für Minderjährige 

(bis z»r Vollendung des 2 t .  Lebens» 
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
(!. VomdroMi, KnchLrulkkrei.
WWnWlWmU

Jeden Sonntag Abend:
Versammlung HdM

Tnchmacherstraße Nr. 1, l.
Jeder junge M ann wird freundlichst 

eingeladen._ _________
Ein junges, hübsches, 

flottes Mädchen wünscht 
Lebensgefährten. Beamter, M ilitär 
bevorzugt.

N ur wirklich ernst gemeinte Auge-, 
böte unter X . an die GeschäftS- 
stelle dieser Zeitung.
A l .  möbl. Zimmer m. Pension bitt 

z» vermischen
Schuhmacherftr. 24 , M, e.

dl. W o h n u n g  für 100 M ark -U 
^ verm. C o p p e rn ik u s t t r .  S 9 .^ _
Hierzu 2 Beilagen n. illastr. 

Unterhaltaugsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrorvSki in Ldorn.



1. Beilage z« Nr. 77 i»n „Thvrner Presse"
Sonntag den 31. März 1901.

Zur Konfirmation.
Die Einsegnung bezeichnet eine neue 

St»se im Leben, einen Fortschritt in der 
Entwickelung nach mehr als einer Richtung 
hin. Der größte Theil der eingesegneten 
Kinder verläßt zugleich mit der Konfirmation 
die Lchnle. Zwar dauert es noch lange, bis 
die jnugen Leute mündig werden, aber der 
Kreis ihrer persönlichen Freiheit ist »m ein 
Bedeutendes erweitert. Die Zeiten, in welchen 
der Hnndwerks-Lehrling zu der Familie des 
Aeisters, auch was die Zucht betrifft, ge­
rechnet wurde, find dahin. Heutzutage wird 
hauptsächlich nur auf die technische Aus­
bildung gesehen; leistet der Lehrling vor­
schriftsmäßig sein Pensum, so mag er seine 
Freiheit innerhalb der gesetzlichen Schranken 
benutzen, wie er will. Das trifft nicht über­
all, aber in den meisten Fällen zu, und nicht 
nur in der Stadt, sondern auch aus dem 
Lande unter den jüngsten Dienstboten. Da 
kommt denn alles darauf an, daß die kon- 
firmirten Jünglinge und Jungfrauen gegen­
über den Versuchungen des Lebens, die 
nunmehr auf sie eindringen, eine starke 
sittlich - religiöse Widerstandsfähigkeit aus 
Schule. Konfirmanden-Unterricht und Ein 
segnung mitbringen.

Zum Glück kann man sich bei der über 
wiegende», Mehrzahl der zu Kvnfirmirenden 
der Ueberzeugung hingeben, daß sie sich der 

der heiligen Handlung Voll be­
müht sind ,„,d ihr wohl vorbereitet entgegen­
gehe». Gewiß kommt den meisten die Er­
neuerung des TaufgelübdeS von Herzen, und 
Was einst am Tanfsteine ihre Paten für sie 
gethan haben, dem stimmen sie jetzt freudig 
zn, „sie entsagen dem Bösen und allen seinen 
Werken und allem seinem Wesen, sie über­
gebe» sich zu Dienst und Eigenthum dem 
dreieiuigen Gott". Und daraufhin em­
pfange» sie im Sakrament Christi Leib und 
Blut und mit ihin die Vergebung der 
Sünden.

Die Konfirmation macht auf das em­
pfängliche Kindergemüth einen unauslösch 
liche» Eindruck, vorausgesetzt, daß der Tag 
in würdiger Weise mit aller Herzens-Theil- 

aeseiert wird. Die Eltern misten ja 
sie „och ihren Kindern als

»nisten Mcht erhalten bleiben. Sienisten nicht, welcher Art die Schicksale sein
Werden, die im Schoße der Zukunft für 
unsere Jugend verborgen liegen. Ist ih- 
Hrrz aber empfänglich gemacht für ein 
nmtgeS Empfinden, dann haben wir ihr 
erue« Stab in die Hand gegeben, auf den sie 
sich stützen kann, wenn sie das Bedürfniß

)azu fühlt. Thut sie es nicht, dann ist das 
ihre eigene Sache und ihre Schuld ist es, 
nenn sie haltlos dasteht. Eine Mutter sollte 
daher am Tage der Konfirmation ihr Kind 
beiseite nehmen und ihm mit dem ganzen Auf­
gebote ihrer Liebe und ihres mütterlichen 
Empfindens aus Herz legen, daß es den 
Schwur, den es da an» Altar leisten wird, 
sich selber leistet, und daß es die Treue, die 
es den erhaltenen Sittenlehren schwört, sich 
selbst bewahren muß. „Bleib dir selber 
treu, und wenn du je im Leben zu straucheln 
im Begriffe stellst, so denk an diesen Tag 
und an diese Stunde, mein Kind, und dn 
wirst nie den Pfad von Recht und Tugend 
verlassen!" Das sind Worte, die einst 
vielleicht mitten im Lärm und Gewühl 
plötzlich in ihrer ganzen Klarheit vor des 
Kindes geistigem Ohre tönen und es den 
Ort und die Menschen fliehen heißen, die fast 
die Macht gehabt hätten, eS sein Gelübde 
Vergessen zu lassen.

Ja , der Konfirmationstag, der zugleich 
den ersten Genuß des heiligen Abendmahls 
bringt, ist und bleibt ein Tag, der in 
tanseude und abertausende von empfäng­
lichen jungen Herzen eine edle S aat des 
Guten streut, der bei vielen tiefe Eindrücke 
hervorruft, ein Tag, wo besonders fühlbar 
der Heiland an der Herzenthür steht und 
anklopft und Einlaß fordert. Möchten alle 
Konfirmanden in diesem Jahre ihn auf 
nehmen und ihn durch alle Armuth und 
Noth des Lebens als besten Schatz tragen, 
an ihm in allen Stürmen des Lebens als an 
einem festen Anker liegen und von ihm der 
zugleich Weg und Führer ist, daS Geleit 
heimatwärts empfangen.

Das ist unser Wunsch nicht nur znm Wähle 
der einzelnen Konfirmanden, sondern auch zum 
Gedeihen unseres Volkes. I »  der Jugend 
unseres Volkes ruht feine Zukunft. Wohl 
unserm Lande, »venn sein heranwachsendes 
Geschlecht gotteSfürchtkg ist.

Berliner Wocheri-lauderet.
.............  (Nachdruck verboten.)

Frühlingsanfang, Stnrm gebrauS; —  so 
leicht läßt sich der greise König Winter nicht 
das Szepter entreißen; von der langen, 
harte» Arbeit etwas müde, war der Alte ein­
geschlummert. Frau Sonne sandte nnn flugs 
ihre Dienerinnen, die warmen goldenen 
Strahlen in sein Reich; die huschten umher 
und blitzten, funkelten und spielten in tausend 
farbigen Tropfen, lockten die zarten grünen 
Knospen hervor, halfen den» Spatzen Material 
-nin Hausbau finden, erschmeichelten von der 
Amsel ein verfrühtes Liebeslied. — Da er­
wachte der Winter nochmals, schüttelte und 
rüttelte sich voll Zorn, rief seine Gesellen, die 
eisigen Winde herbei, und nun tobte die 
wilde Jagd durch die Lüfte, pfiff und henlte 
durch die Straßen der großen Stadt, riß 
Fenster und Thorflügel auf, klirrend fielen 
Schelben znr Erde, Dächer wurden abgedeckt, 
A.r/"er und Stangen geknickt. Die Frühauf- 
N »  fanden alles weiß und mußten heftig 
kämpfen m,t Sturm nnd Schneegestöber, die 

*n, u ^ r  ihnen nachjagen, nm sie
Lebensgefahr vor der „Elektrischen" zu 

..AHkmlos waren die Menschen, 
,,, Plätzchen in den Straßenbahnwagen 
"UtersL/,!?e und in Läden und Häusern 
S>»g es Schutz zu finden. Und so
ärgerte sich 5»nze Woche hindurch, jeder 
schnaubte ,'»,,d . '. 'E e  und klagte, hustete, 
an den warmen »nd beeilte sich,
in der Luft es rank»?" kommen. Und wie 
voll Harmonie und Schiw?
großen Bach'sche» Z W . K n  rauschten d'e

?° hen L rÄ> ' »Wie Aeolus die
der e b ^ 2 ? .  de. entlassen erregte!,,ehrwürdigen immerhin etwas zopfigen

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung vom 29. März 11'!, Uhr.
Die E t a t  « b era t h u n g wird beim Justizetat 

fortgesetzt. Auf eine Anfrage des Oberbürger­
meisters S t r n c k m a n n  - Hildesheim erwidert 
Justizminister Schönstedt ,  daß die Ermittelungen 
über die mehrfach als zu hoch beklagte» Gebühre» 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit abgeschlossen sind 
und daß da« gewonnene Material demnächst be­
arbeitet werden soll. Es soll dabei sowohl der 
Gedanke eines billigen Ausgleichs, »vie auch die 
von dem Vorredner angeregte Abgabe eines 
Theiles des hohen Einkommens einzelner Notare 
an die Staatskasse erwogen werden. Professor 
R i n d l e r  (Pros. der technischen Hochschule zu

Berlin) erörtert die geplante Rekor», des höheren 
Schulwesens inbeziig auf die Borbildung der J u ­
risten. Die Gleichberechtigung der Schulen scheine 
an dem Widerspruch derJuristen -»scheitern. Den 
Okfizieren wie den Juristen sollten die höchste» 
Ehren nnd alle Vorrechte zutheil werden. Aber 
durch unberechtigte Hoheitsbeftrebungen werde 
auch die Autorität geschädigt- Wenn jetzt die J u ­
risten die Regierung weiter in Anspruch nähme», 
so seien sie auch verpflichtet, ihren BildimgSkreis 
zu erweitern nnd neue Kräfte heranzuziehen. Das 
Ansehe» der Juristen sei so sehr im Niedergänge 
begriffen, daß dadurch auch das Ansehen der Justiz 
leide, »venn dem nicht entgegengewirkt werde. Die 
Juristen würden sich nur selbst schaden, wollten 
sie nicht neue Kräfte heranziehen. DieNegiernngs- 
juriften beherrschen gegenwärtig auch die Fach- 
minifterie». Was dieZuknnst bringen werde, wen» 
die Gegenwart nicht auf die allerhöchste Initiative 
eingehe, mögen die verantworte»», deren Pflicht es 
ist, die kaiserlichen Absichten in die That umzu­
setzen. Jnstizminister Sc höns t e dt  erwidert, von 
einem Widerstände der Justizverwaltung gegen 
die Schulreform wisse er nichts. Der Vorredner 
scheine mehr zu wissen als er. Die Interpretation 
des allerhöchsten Erlasses sei überall die gleiche. 
Dort sei bestimmt, daß die inngen Lente von den 
Realschulen sich noch gewisse ErgänzungSkennt- 
„iffe anzueignen haben. Vorredner habe gegen die 
Justiz Vorwürfe erhoben, die man bidber in 
diesem Hause und in staatserhaltenden Kreisen 
zu höre» nicht gewohnt arwesen sei «Bravo!) und 
gegen die er Verwahrung einlege. (Beifall.) Ober­
bürgermeister Dr. Adickes  » Frankfurt a. M.: 
Wenn man in dieser Weise die Juristen angreife, 
so werde man derenWiderstand gegen dieSchulreform 
gerade erst herausfordern. Redner wendet sich 
ferner gegen die Einführung neuer Examina, deren 
Bedeutung man vielfach überschätze. Professor 
Schmoller will namens der Universitätsvertreter 
die Uebertreibungen RindlerS nicht unwidersprochen 
lasse». Redner erkennt auch an, daß die Ausbil­
dung der Juristen eine andere werden müsse. Das 
habe aber mit der Berechtiguugsfrage nichts zu 
thun. Die Kenntniß des Griechischen halte er 
persönlich für den Juristen nicht erforderlich. Die 
Ausbildung der Juristen nnd die Zuknnst unserer 
Beamten hange übrigens nicht allein ab von dem. 
was sie ans der Universität treiben, sondern von 
ihrer praktischen Ausbildung. Graf v. H u t t e n -  
Czapski und Graf R e i «h e n b a cd - Gekck.itz halten 
die für die bevorstehende Reform des Fidelkommiß- 
wesens „«plante Beaufsichtigung der Fideikommisse 
durch die Genrralkommisstonen nicht für empfeh- 
lenswerth. Graf Zi eten-Schwerin theilt mit. 
daß das Fideikommißgesetz seines Wissens bedeu­
tend gefördert sei und bald an den Landtag kommen 
werbe. Justizminister S c h ö n s t e d t  bestätigt die«; 
der im Landwirtdschastsministe, ium fertig gestellte 
Entwurf liege jetzt dem Justizministerium vor. 
Herr v. S t e i n  fragt, warum der Gesetzentwurf 
betr. die Dienftausstcht über die Amtsrichter, der 
schon vom Minister v. Sc he l l i r i a  eingebracht 
war. nicht wieder einaebracht ist. Ministe» 
Sc höns t e dt  und Gras Köni gSrnark erkennen 
ein Bedürfniß für ein solches Gesetz nicht an. Bei 
dem Etat des Ministeriums des Inner» erwidert 
Minister v. R h e i n b  oben aus eine Anregnng des 
Herrn S t r n c k m a n n ,  daß er aus Vermehrung 
nud Besserstellung der Hilfsburrauarbeiter bei den 
Landrathsamtern hinwirken werde. Auf Anregung 
des Grafen v. Arnim-Boitzenburg erklärt der 
Mi n i s t e r ,  daß einer Gehaltsaufbesserung der

Singakademie durch feinen geniale» Humor 
und sein feuriges Temperament einen nicht 
ende»» wollenden Beifall. DaS Publikum War 
geradezu elektrisier und jubelte, wie eS die 
Singakademie kaum je erlebt und man es dem 
ernsten Meister „Bach" nicht zugetraut hätte.— 
Im  Königlichen Opernhaus sang Frl. Hiedler 
znm 100. Male an dieser Stätte 
beth im „Tannhäuser". Blumen und wieder 
Blumen fielen der edlen Erscheinung der all­
beliebten Sänaerin zu Füßen, Freude, Dank 
barkeit und Rührung erfüllte die Zuhörer 
und Verehrer, und Frl. Hiedler gab ihr 
bestes, sang und lebte als die Jdealgestalt 
des deutschen Wagner, und riß das Pnbli 
knm znr höchsten Begeisterung hin. — Ein 
weiteres Jubiläum brachte derselbe Tag, das 
25 jährige Bestehen der Nationalgalerie. AnS 
der Privatsammluug des kunstsinnigen Bankiers 
Wagners hervorgegangen, ungefähr 400 Ge- 
mälde enthaltend, hat sich dieses Institut in 
großartiger Weise entwickelt nnd besonders 
durch die Ankäufe der modernen Bilder tüch 
tiger neuer Künstler. Ausschließlich nur 
„Deutsch", wie der Giebelspruch des Gebäudes 
besagt, sind freilich die Schöpfer der Kunst 
werke nicht geblieben, und ist dies ein viel- 
„mstritteuer Punkt. Die „Fürs" und „Widers" 
sind noch lange nicht erschöpft, werden aber 
hoffentlich das Blühen und Gedeihen der 
Nationalgalerie nicht hemmen und unter der 
bewährte» Leitung diesen Kunstschatz der deut 
scheu Nation sich voll entfalten sehen. Kaiser 
Friedrich und seine kunstsinnige Gemahlin 
nahmen stets das regste Interesse an den 
Kunstbestrebungen und noch aus dem schweren 
Krankenbett versagt die Theilnahme der 
Kaiserin Friedrich daran nicht. Höchst eifrig 
ist die Fernsprechverbindung jetzt zwischen 
Kronberg im Taunus und Berlin hergestellt, 
eine, bei dem kritischen Zustand der leidenden 
Kaiserin sehr gewünschte direkte Verbindung 
mit Schloß Friedrichshof. — Kaiser Wilhelm I. 
Geburtstag zog wieder eine große Menge nach

Gendarmen leider zur Zeit große Bedenken rnt» 
gegenständeu, weil die GehaltsregulirnngSfraae 
als definitiv beendet gelte. Entgeaenkommen Wolle 
man den Geiidai iiien i» der Gewährung von Dienst- 
Wohnungen, wozu bereits in einzelnen Gebiete« 
einleitende Schritte gethan seien. Auf Antrag der 
Herren Graf S c h l i e b e »  und Dr. Gie^e wird 
folgende Resointio» angenommen: Die Regierung 
»volle die Stellen der inneren Berwaltnng derart 
vermehren, daß die Erledigung laufender Dienst- 
geschäfte nicht »»»besoldeten oder ungenügend be- 
soldete» Assessoren übertragen Wird. Bei dem 
K'illusetat hebt Graf Ziet  en - Schwer»», unter 
Bezugnahme auf das Bremer Atttentat die Noth­
wendigkeit einer stärkere» Betonung unserer Volks­
ideale bei de» ans der Schule entlassene» jungen 
Leuten hervor. Im  Staate der Hohenzallern 
nnd im Christenthum liege nusere Kraft. 
Kultusminister S t u d t  erwidert, das Ministern»«, 
ttine alles, was es im Sinne des Vorredners z», 
thun imstande sei. Gr a f  Udo S t o l b e r a  nnd 
Herr v. P l e h w e  treten für die körperliche AnS- 
bildnng der Stiidente» nud Einstellung dauernder 
Mittel für diesen Zweck i» de» Etat ein. Minister 
S t n d t  bringt der Sache seine Shmpathie ent­
gegen „nd verweist aus die ?s>1s8tra atdertiua. in 
Königsberg als vorbildlich für ähnliche Eiurich- 
tnngen bei anderen Universitäten. Graf Hüt t e n-  
Cz a p s k i  wünscht größere Aufwendungen für die 
Denkmalspflege und regt an. chinesische Samm­
lungen anznkanfen. Für die Medizinalverwaltnng 
wünscht Redner als Üebergang zu eiuer größere« 
Selbststäudigkett die Stellung eines besonderen 
Ministerialdirektors. Minister S t u d t  erwidert, 
daß eine gesetzliche Regelung der Denkmalspflege 
in Aussicht genommen sei. Wegen AnkausS 
chinesischer Sammlungen seien Unterhandlungen 
bei den interessirtrn RessortS eingeleitet. Die 
Frage der künftigen Organisation des Medizinal- 
»vesens sei zwar noch nicht enswiedeu. doch werde 
schon jetzt aus eine möglichst weitgehende Selbst- 
ständigkeit dieses Refforts hingearbeitet. Professor 
Dr. Küster-M arburg wünscht die Zulassung der 
Oberrealschul - Abiturienten -nn, Studium der 
Medizin. Minister S t n d t  erwidert, daß der vor 
4 Monaten ergangen« Erlaß über dieSchulreform 
im vollen Umfange znr Anssührnng gelange, 
namentlich würde» die drei höheren Lehranstalten, 
Gymnasien. Realghuiiiasteu nnd Oberrealschulen 
vollkommen gleichberechtigt sein. Die Freiheit der 
Zulassung zum UniversttätSsindium sei überall 
gewährleistet. Ueber die Ansordernngen» die für 
Schüler einzelner Anstalten bei der Zulassung zu 
einzelnen Studieiisäckerii gestellt werden müssen, 
seien die näheren Bestimmungen in der Vorbe­
reitung. Eine Petition «m Errichtung einer 
technischen Hochschule in BreSlan wird der Re­
gierung als Material überwiesen. Der E t a t  
»nd daS E t a t s g e s r t z  werden g e n e h mi g t ,  
Vizepräsident Frhr. v. M a n t e n f s e l  erklärt, es 
sei zweifelhaft, ob er dem Lause nur vergnügte 
Ostern oder zugleich auch vergnügte Pfingstfeier» 
tage wünsche» solle, er könne noch nicht mittheile», 
wann die nächste Sitzung stattfinde» werde. 
_______________Schluß 5 ' ,  Ubr.______________

Charlottenburg zum Besuch des mit den herr­
lichste», Blumen und Pflanzengrnppen ge­
schmückten Mausoleums. Nachmittags er­
schien das Kaiserpaar und legte einen Kranz 
am Sarge nieder, tiefernst der Kaiser» zum 
ersten M al wieder ausgeführet, nach der 
Bremer Verletzung, die Gott sei Dank voll 

die Elisa- ständig überwunden zu sei» scheint, aber noch 
eine deutliche Spur zurückgelassen hat. Wenn 
sich auch „ach allen Forschungen das Atten­
tat immer mehr nur als eines Kranke« be­
wußtlose That herausstellt, so sind alle 
Sicherheitsmaßregeln bedeutend verstärkt, 
Berliner Kriminalbeamte werden den Mo­
narchen hinfort auf allen seinen, selbst den 
kürzeste», Reisen begleiten. — An, 1. Mai 
wird der schnellste deutsche Zug zwischen 
Berlin und Hamburg Verkehren. Er wird in 
der Stunde einschließlich des 4 Minuten be­
tragenden Aufenthalts in Wittenberge fast 
82,5 Kilometer durchsausen. — Auf die Aus- 
schreibung der vakanten Stelle des zweiten 
Bürgermeisters von Berlin haben sich fünf 
Bewerber von außerhalb gemeldet. — Der 
Oberbürgermeister Kirschner war an einem 
Jnfluenzaanfall erkrankt, befindet sich aber 
wieder in der Besserung und wird bald im 
stände sein, seine umfangreiche Thätigkeit 
wieder aufzunehmen; ihm ist jetzt auch die 
Schulpolizei übertragen, er verhängt die poli­
zeilichen Strafverfttgunge» wegen unentschul- 
digter Schulversäumnisse. Von großer Be­
deutung ist das neue jetzt inkraft tretende 
Fürsorge - Erziehungsgesetz. Man hofft da­
durch einen günstigen Einfluß auf eine de- 
moralisirte Jugend zu gewinnen. Der Kaiser 
hat so ernst über den Schaden unserer Zeit 
gesprochen, die Stadt, die Verwaltung, viele 
bedeutende Pädagoge« haben die Kinderer­
ziehung in ihre lebhaftesten Debatten gezogen, 
und alle hoffen von dem neuen Gesetz einen 
bedeutenden Segen für das Volk. Einen 
neuen Beweis für die Demoralisation unserer 
Jugend liefert die neuliche Gefangennahme

Proviilzialnachrtcltten.
O  Culmsee. 28. März. (Das Fest der silberne« 

Hochzeit) feierte heute mit seiner Gattin Herr 
Sachs, der seit dem Gründungsjahre 1882 in der 
hiesigen Zuckerfabrik als Maschinenmeister thätig 
ist. Znr Beglückwünsch»,»«, des Jubelpaares er­
schienen Herr Direktor Behrendt als Vertreter der

von 14 junge» Burschen, die an der Kaiserin- 
Augnsta-Allee, in einem unbenutzte», Kanall- 
sations-Rohr hausten und von dort aus Raub­
züge in die benachbarten Straßen und Läden 
unternahmen und die verschiedenartigsten ge- 
stohlenen Dinge dort aufgehäuft hatten. So 
früh schon begonnen die Verbrecherbahnl 
Schwer ist eS allen Anforderungen zu ge­
nügen, die die Bevölkerung einer Millionen­
stadt beansprucht, enorm müssen die Mittel 
dazu sein, und die geeigneten Kräfte zur 
Ausführung. — Der Ban des Krankenhauses 
in der Seestraße schreitet rüstig vorwärts, 
die Kosten betragen schon 20 Millionen Mk, 
und wenn das große Krankenhaus vollendet 
ist, genügt eS noch keineswegs für all« 
die Hilfe begehrenden Leidenden. Drum ist 
schon der Bau des 5. städtischen Kranken­
hause- inS Auge gefaßt und Umschau „ach 
geeigneten Terrains gehalten. — Die Häupter 
der Stadt Berlin haben den Bau des zweiten 
Rathhauses beschlossen, ein Kostenanschlag von 
7 Millionen Mark ist gemacht. Ueber 30 
Häuser mit 300 Wohnungen müssen von der 
Erde verschwinden, um diesem geplanten groß­
artigen Neubau Platz zu machen. — Nun 
sind die Feste endlich vorüber, das letzte war 
der jährliche „Gesindeball" im Kaiserhof, der 
von nah und fern aus allen größeren 
Städten Theilnrhmer anlockte. Natürlich nur 
im Gesindekostüm. So reizend, so fesch, so 
komisch, so realistisch wie möglich, durften 
die zahlreichen Gäste mit den, Gesindebuch 
in der Hand den Ballsaal betreten, und 
konnten dann umherwirbeln im fröhlichen 
Tanz. Die elegante Welt widmet sich schon 
den Vorbereitungen für den Anßeusport, die 
Rennen beginnen am Öfter-Montag und 
bringen neuen Reiz den Betheiligten uu- 
locken den Berliner hinaus, wo es was zu 
sehen giebt, — finden die Zaungäste nicht 
oft den meisten Genuß? 8 . 8 .



Labrikbeamteu, Abgeordnete des Kriegervcreins 
und als Vertreter der städtische» Behörden die 
Herren Bürgermeister Hartwich und Stadtver­
ordnetenvorsteher Weide. Herr Sachs, der eine 
Reihe von Jahren auch dem Stadtverordneten- 
kollegium angehörte, erfreut sich allgemeiner Liebe 
und Achtung.

8 Gollub. 29. März. tBerhaftet) wurde vor 
mehreren Kochen der hiesige Arbeiter Johann 
ZmudzinSki. weit er den russische» Postunter­
beamten Nasarosf, welcher die Postsachen aus 
Dobrzhn zum hiesige» Postamte brachte, auf 
offener Straße anfiel und nach Angabe des N. 
diesem die Basttasche zu entreißen versuchte. Ob­
wohl Z. die Absicht einer Beraubung des Ueber- 
fallenen entschieden bcstreitet. befindet er sich noch 
in Untersuchungshaft.

s Schönste, 29. März. (Eine Gehirnerschütte­
rung) erlitt kürzlich der Besitzersohn Johann 
Lewandowski aus Dorf Richnan dadurch, daß er 
im Walde beim Holzfällen auf den Hlnterkopf 
stürzte. Die anfangs nur leichte Geistesstörung 
verschlimmerte sich derart, daß er heute als tob­
süchtig und gemeingesährlich der Irrenanstalt m 
Neustadt zugeführt werden mußte.

e Briefen 29. März. (Die Eenehm.gmig zur 
Mhrnng einer Fahne) baden die Herren Munster 
des Krieges und des Innern  dem Kriegerveren,
^Kmzc'bmck" 27. März. lDnrch Ueberfahren ge­
lobtet.) Der Arbeiter Albrecht aus Ziegellack 
hatte heute Morgen die Leiche der hier ver­
storbenen 88 jährigen Wittwe Falinski mit einem 
Bretterwagen «ach dem katholischen Kirchhofe in 
Marienwerder gefnhren. Auf der Rückfahrt be­
fanden sich auch seine Frau und Tochter anf dem 
Strohgesäß des Wagens, während sich Albrecht 
auf das Seitenbrett desselben gesetzt hatte. Beim 
schnellen Umbiege» um die Ecke von der Pro- 
vinzialchanffce auf die Pflasterchanssee Kurzebrack 
Johaunisdorf wurde der Mann von dem Wagen 
auf das Pflaster herabgeschlendert und überfahren. 
Die Verletzungen waren tödtlich; schon nach 
einige» Minuten war der Mann eine Leiche. — 
Albrecht war sonst ein geschickter und zuver­
lässiger Fuhrmann. M an muthmoßt Wohl nicht 
mit Unrecht, daß die Nachwirkung der bei der 
Leichenfeier in der vorhergehende» Nacht ge­
nossenen Getränke seine sonstige Sicherheit beein- 
träcktigthat.

Karthaus. 27. März. fGetödtet worden) ist der 
Fuhrmann Gustav Kellner aus Kowalle im Ban- 
kaner Walde. Beim Aufladen von Langholz glitt 
er aus. der Baum schlug zurück und zerschmetterte 
ihm den Kopf. K. hinterläßt eine noch junge 
Frau und mehrere Kinder.

Danzig. 29. März. lBerschicdeneS.) Der Unter- 
direktor der hiesigen Gewehrfabrik. Herr Haupt- 
mann Weishaupt, ist nach Erfurt versetzt. — Der 
Danziger Sparkaffen-Aktienvereiu verfügte nach 
der letzten Bilanz über 24353076 Mk. Aktiva und 
24116323 Passiva. Das Deposttenkapital beläuft 
sich auf 20729323 Mk.. der Reservefonds aus 
3378000 Mk. — Das auf der kaiserlichen Werft 
neuerbante Kanonenboot dessen Taufe am 
Montag durch die Gattin des kommandirenden 
Generals Frau v. Lende erfolgt, wurde am 19. 
Ju li v. J s .  anf Stapel gelegt. Der Neuban ist 
der fünfte einerneneuKanonenbootsgattung, deren 
Schiffe von je 900 Tonnen Wasserverdrängung 
sämmtlich in Danzig gebaut sind. Bei seiner Ab­
lieferung wird dieser jüngste Neubau I 500000 bis 
1800000 Mk. kosten. Die schlanken Linien des 
Sch.ffeS. die scharfe Form des Bugs und leichte 
Neigung der Masten und Schornsteine verleihen 
dem Schiff ei» sehr gefälligesAcußere. Dem Tauf­
akt wird Admiral v. Koester und, fall» das erste 
Uebungsgeschwader am Montag M ittag noch hier 
sein sollte, auch vielleicht Prinz Heinrich bei­
wohnen.

Braunsberg. 27. März. (Den eigenen Vater 
erschossen.) Bor der hiesigen Strafkammer hatte 
sich der Bureau-Assistent der Landesverstchernngs- 
anstalt Max Hinzmann aus Königsberg, welcher 
das Unglück gehabt hat. seinen eigene» Vater zu 
erschießen, wegen fahrlässiger Tödning und wegen 
Schießens an einem bewohnten Orte zu verant­
worte». E r war am 18. Januar bei seinem Vater, 
dein jetzt verstorbenen Mühlcnbcsitzer Heinrich H. 
in Mühlhauie», zum Bestich und hatte mit seinem 
Vater zusammen einen 120 Schritte von dem Ge­
höfte gelegene» Platz ausgewählt, wo er nach 
einer an einem Baum aufgestellten Scheibe Schieß- 
versnche mit seiner Büchse vornahm. Als er nach 
einigen Schliffen bemerkte, daß das Korn der 
Büchse nicht richtig stand, theilte er dies seinem 
Vater mit dem Bemerken mit. daß er in dir Stube 
gehen und das Kor» znrecht schieben werde. Nach­
dem er dies gethan hatte und wieder zum Schieß­
platz zurückgekehrt war, sah er sich »ach allen 
Seiten um. und da er seinen Vater nirgends be> 
merkte, gab er wiederum einen Schuß anf die 
Scheibe ab. Der alte Hinzmann hatte sich unter­
dessen leichtfertiger Weise gerade hinter die Scheibe 
begeben, wo ihn der Angeklagte nicht bemerke» 
konnte. Anscheinend halte er sich hinter der Scheibe 
zur Erde geneigt, nm nach den Spuren der früheren 
Schüsse zi« suchen. Dabei traf ihn das Geschoß 
feines Sohnes und tödtete ihn anf der Stelle. 
Dem Angeklagten wird Fahrlässigkeit zum Bor- 
wnrs gemacht. Er hätte, wenn er an einem Orte. 
wo sich Mensche» aushalten konnten. Schliffe ab­
gab. sich davon überzeugen müssen, daß sich auch 
hinter der Scheibe niemand aufhielt. Der Ange­
klagte bestreitet jedes Verschulden, da er nicht 
habe voraussehen können, daß sein Vater als 
früherer leidenschaftlicher »nd erfahrener Schütze 
sich,hinter die Scheibe begebe» würde, obwohl er 
wußte, t ,ß weiter geschossen werden sollte. Der 
Angeklag wurde trotzdem schuldig befunden,jedoch 
unter Ai -ahme mildernder Umstände nur zu 14 
Taren G- tängiiiß verurtheilt.

Mogilno. 26. März. (Ums Leben gekommen) 
ist infolge der Schnecverwehnngen der etwa 10 
Jahre alte Sohn des Bahnwärters Albrecht in 
Twierdzhn. Als er am Freitag Nachmittag die 
Schule in Twierdzhn verließ, ging er auf dem 
Eisenbahngleis »ach Hanse und versank in eine 
Grube, welche infolge des große» Schneetreibens 
zugeweht war. Der Kuabe wurde von einem 
Auge erfaßt und getödtet. ^

Polzin i. Po,,,.. 27. März. (Eme Familien- 
tragödie) spielte sich in dem nahegelegenen Dorfe 
Kollatz ab. Ein dort wohnhafter Schneidermeister 
starb bei der Rückkehr von einer Geschaftstonr 
unterwegs in der Nähe seiner Wohnung infolge 
Herzschlages. Die 57 Jahre alte Ehefrau des 
Verstorbenen nahm sich den Tod ihres Mannes so 
zu Herzen, daß sie seitdem wie geistesabwesend 
einherging. I n  einem «»bewachten Augenblick 
brachte sie sich mit einem Küchenmesser so schwere

Verletzungen an Unterleib und Brust bei. daß sie 
bald darauf unter entsetzlichen Schmerzen ihren 
Geist aufgab.

Lolalnachrichteu.
Thor«, 30. März 1901.

— ( R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. J a g o w )  
Se. Majestät haben allerhöchst geruht, den Sie- 
gierlingsprüsidenten von Jagow zum Präsidenten 
der königl. Regierung in Marienwerder zu ernennen. 
— Die „Berl. Neuest. Nachrichten", welche die 
Ernennung bereits am Donnerstag als sicher be­
vorstehend ansahen, bemerken dazu: Diese Er- 
nennung muß. insbesondere im Hinblick anf die 
im Bezirk Marienwerder obwaltenden nationalen 
Verhältnisse, mit Befriedigung ausgenommen 
werden. I n  der Gegend um Marienwerder waren 
Deutsche und Polen früher in ziemlich gleicher 
Stärke vertreten. Neuerdings hat sich jedoch 
daselbst eine Verschiebung in der Zusammen­
setzung der nationalen Elemente vollzogen, und 
zwar zugunsten des Poleuthums. welches in be- 
merkenswerthem Vordringen begriffen ist. Dem 
neuen ReglerimgsprSstdknten wird es daher ob- 
liegen, der nationalen Sache diejenige Rücken- 
siarkinig zutheil werden zu lassen, die durch die 
örtlichen Verhältnisse sich als nothwendig erweist. 
Hierzu dürste Herr von Jagow. welcher in Posen 
lange und erfolgreich die deutsche Fahne vorange- 
tragen, der rechte Mann auf dem verant­
wortlichen Posten sein. Die Ernennung des Herrn 
von Jagow bedeutet aber auch zugleich auf 
dem Gebiet der Polenfrage eine grundsätzliche 
Entscheidung. Die Zustimmung des Minister­
präsidenten nnd Reichskanzlers zu dieser E r­
nennung belaßt keine» Zweifel, daß auch er den 
Schuh des DentschthnmS in den polnischen 
Landestheilen für eine hochwichtige Sache er­
achtet. hinter die alle andere» Erwägungen» wie 
die der Kanalgegnerschaft. zurücktreten müssen. 
Voraussichtlich wird Herr von Jagow sein Man- 
dat niederlegen <2. Magdebnrgischer Wahlkreis 
Osterburg-Stendal) und ein neues nicht wieder 
annehmen. — Ernst Ludwig von Jagow ist am 
6- November 1953 zu Kalbewirsch, Kreis Oster- 
bnrg. gebore», evangelischer Konfession. E r em­
pfing seine Schulbildung auf der Ritterakademie 
in Brandenbnrg von 1866—1871, stndirte 1871 bis 
1875 Ju ra  und Nationalökonomie in Berlin, 
wurde 1875 Kammergerichts - Referendar, 1880 
Gerichts», dann Regirrnngsasscssor nnd war als 
solcher bis 1883 in Hannover, bis 1885 in Leipzig 
beschäftigt, von 1886-1893 war von Jagow 
Landrath in seinem Heimatskreise Osterbnrg, 1893 
wurde er Oberpräsidialrath und dann Regierungs­
präsident in Posen. Dieser Tage hat sich Herr 
von Jagow mit Frau Helene v. Pnttkamer, geb. 
v. Enkevoort, verlobt. — Die halbamtliche ,Berl 
Korrespondenz" bestätigt, daß der Regierungs­
präsident z. D. v. Jagow in Posen als Präsident 
der Regierung in Marienwerder im Staatsdienste 
wieder angestellt worden ist.

— l P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Armee. )  L ilie . Oberlt. der Ins. 2. Aufgebots 
des Landw.-Bezirks Neuhaldensleben, früher im 
4. Oberschles. Jnf.-Regt. Nr. 63. vom 1. April 
d. J s .  ab anf ein Jab r zur Dienstleistung beim 
Jnf.-Regt. von der Marwih l8. Pomm.) Nr. 61 
mit der Maßgabe kommandirt. daß während dieser 
Dienstleistung sein Patent als vom 5. Jun i 1896 
datircnd anzusehen ist.

— lDie s t i l l e  Woche.) I n  unseren Lagen 
ist man in erster Linie den Ausgaben und Zielen 
des praktische» Lebens -»gewendet. Die Hebung 
der äußeren Bolkswohlsahrt steht im Vorder­
gründe des Interesses. Den schweren Kamps nm 
die befriedigendere Gestaltung der sozialen Ver­
hältnisse. der unser ganzes Volk bewegt, hat aber 
auch der Einzelne zu sichren in seinem engeren 
Beruf. Wie viel Sinnen und Sorgen kostet diese 
Aufgabe, kostet der Mampf um das Dasei»! Da 
fehlt unserem Volke nur zu oft die Sammlung 
zur Einkehr und die Vertiefung in die christlichen 
Wahrheiten. I »  der stillen Woche könnte uns die 
ernste Beschattung des Dulders von Gethsemaue 
»nd Golgatha von hohem Werthe sein. Muth und 
Freudigkeit. Geduld und Ausdauer, wie er sie in 
seinen Leiden bewährte, entstammen bei ihm dem 
Gehorsam, mit welchem er den Willen seines 
Vaters im Himmel erfüllte. Bon dem „Haupte 
voll Bint und Wunden" hat der Menschheit die 
reinste, heiligste Liebe erbarmend eutgegenge- 
lenchtet. I h r  S trahl will in allen Herze» ver­
zeihende »nd duldende Liebe entzünden. Unter 
dem Druck dieser Tage müßten unsere Mitmenschen 
reicher werden an der Liebe, weiche sich nicht er­
bittern läßt und nicht »ach Schaden trachtet. Und 
je häufiger uns Armuth »nd sittliches Elend um 
Hilfe anruft, umso erbarmnngsreicher und opfer­
williger »nd ausdauernder sollte unsere Liebe 
werden. Die Schäden der Zeit. auf ihren letzte» 
Grund geprüft, legen dem Volke und dem Ein­
zelnen die Pflicht der Selbstprüsung nahe. I n  
den Tagen ernster Krisen erwachte nicht selten in 
den Völkern die Erkenntniß eigener Schuld und 
der Ernst der Buße, manchmal freilich so spät. 
daß schwere Heimsuchungen nicht mehr aufgehalten 
werden konnten. Möchte unserem deutschen Volke 
die Einsicht in seine sittlichen Schaden nickt »« 
spät kommen! Möchte die stille WoLe dieses 
Jahres dazu Frucht bringen!

— ( E i n s e g n u n g . )  Am morgigen Palm-
sonntage werde» eingesegnet: in der altstadMHen 
evangelischen Kirche die Konfirmanden des Herrn 
Pfarrer Stachowitz, in der neustädtischen evange­
lischen Kirche die Konfirmanden der S t. Georgen- 
gemeiude durch Herrn Pfarrer Heuer und in der 
Garnisonkirche die Konfirmanden der Militar- 
gemeiude durch Herrn Diviflonspfarrer Groß- 
niann. ,  ^  .

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Beim 17. Armeekorps
Wird vom 1. Oktober d .Js .ab  eine neue Maschinen- 
gewehr-Äbtheiluug mit dem Standort Eulm ein­
gerichtet werden. ^

— ( P e t i t i o n e n . )  Dem dritten Verzeichnis 
der bei dem Nbgeordnetenhanse eingegangene» 
Petitionen entnehmen wir die folgenden: Pieper 
n. Gen-, Jarischan (Kr. Bereut), bitten um Zu- 
theilnng der Ortschaft Jarischan znm Gerichts- 
bezirk Schöneck — Glawe «. Gen.» Ladekopp (Kk. 
Marienbnrg), bitten nm Aenderung der Bestim­
mungen über die Form der elterlichen Erklärung 
betreffs der religiösen Erziehung der Kinder aus 
Mischehen. -  Weiteste der Kaufn,annschasst von 
Elbuig bitten um Gleichstellung Elbings mit 
Memel. Konrgsbrrg und Danzig bezüglich der 
Eisenbahntarlfe für Holz. Getreide und Mühlen- 
erzengnisse rc. Verband Ostdeutscher I n ­
dustrieller. Danzig. bittet nm Annahme der wüster-

n r n g ^ ^ ^ "st^o'ß nam eittUch der B^rbesse-
gnng der Schleuse in der unteren Brahe. 
c» t Schmntz ige  P e t i t i o n e n . »  Aus dem 
Reichstagsbureau meldet ei» Berichterstatter: 
Es muß Wunder nehmen, daß dem Reichstage 
zuweilen Petitionen übermittelt werden in einer 
äußeren Form. die die Forderungen des An- 
standes vennchen läßt: namentlich muß derbe- 
schmutzte Zustand solcher Petitionen Anstoß er- 
M k  ^  deratt.gen Eingaben greift die Vor-

Vlatz. daß sie den 
Betenten sofort zurückgegeben werden. Selbst

oder Maneiibiirg zur Abhaltung ihrer Auktionen 
geeigneter ist. Bis jetzt ist diese Frage noch eine 
offene. Jedenfalls war die vorjährige Ausstellung 
in Marienbnrg viel stärker beschickt, da damals 
L62 Holländer Zuchtbullen angemeldet und immer­
hin noch, da eine größere Anzahl vorher verkauft 
wurde bezw. bei einem große» Fener verbrannte, 
242 Bullen anf der Auktion vorhanden waren, 
während diemal in Danzig im ganzen nur 193 
Bullen gemeldet sind. Es sind 8 Bullen 1. Klaffe 
(über 18 Monate alt). Betheiligt sind an der Aus 
stellung 75 westpr. Züchter. 
, . . 7- ( D e r s e c h s t e d e u t s c h e H a n d l u » g S g e -  
b l l f en t ag )  wird am 8. April in Mannheim. 
Saalbau. abgehalten werden. Nach den bisherigen 
Anmeldungen dürste» etwa 1200 Städte vertreten 
werden und über 1500 Handlungsgehilfen an den 
Berathungen theilnehmen. Dem Handlungsge- 
hilfentag geht in üblicher Weise am Ostersonntag 
der Berbandstag des 45000 Mitglieder zählenden 
dentschnationaleu Handlungsgehilfen - Verbandes 
voran.

— (Königl i ches  G y m n a s i u m  m i t R e a l -  
g h m n a s i n m  zu Thorn. )  Dem Bericht über 
das Schuljahr 190»j1901, erstattet von Herr» 
Direktor Dr. Hahduck, entnehmen wir: Chronik 
der Anstalt: Am 1. Oktober v. J s .  schied unser 
hochverehrter Provinzialschulrath Herr Geheimer 
RegiernngSrath Dr. Krnse aus seinem Amt, in 
welchem er seit Ostern 1876 thätig gewesen war. 
Es ist hier nicht der Ort. seine hervorragende Be­
deutung unter den namhaften Schulmännern der 
Gegenwart und seine groben Verdienst« nm die 
höheren Schulen und den akademisch gebildeten 
Lehrerstand unserer Provinz im einzelnen darzu­
legen. Wohl aber dürfen wir ihm auch an dieser 
Stelle danke» für das uns jederzeit bewiesene 
persönliche Wohlwollen und ihn zugleich versichern, 
daß die mit ihm zusammen verlebten Stunde» 
dienstlicher Pflichterfüllung nnd heiterer Gesellig­
keit uns allen unvergessen bleiben werden. — Der 
Gesnndheitsrnstand nnserer Schüler war während 
des Sommers befriedigend, dagegen im Winter­
halbjahr kamen nicht selten Erkrankungen an 
Scharlach und Diphtherie vor. Den Gymnasial 
Untersekundaner Otto Merz verlor die Anstalt 
durch den Tod; er starb an Scharlach. Die Abi- 
turienten-Prüfnngen wurden am 12. September 
v. JS . unter dem Vorsitz des Herrn Geheimrath 
Dr. Krnse und am 23. März d. J s .  unter dem 
Vorsitz des Herrn Provinzialschulrath Dr. Coll- 
man» abgehalten. Am 2. Februar d. J s .  hielt 
Herr Pros. Nadrowski in unserer Anja für die 
Schiller der Oberklassen einen vielfach anregende» 
»nd belehrenden Vortrug über »Numismatik als 
Wissenschaft und als Liebhaberei", der anch von 
den meisten Kollegen besucht wurde. Ein von 
anderer Seite in Aussicht gestellter Vortrag mutzte 
eingetretener Hinderniffe wegen aufgeschoben 
werden. — Am 3. Februar verschied hierselbst im 
87. Lebensjahre der ehemalige Oberlehrer Herr 
Professor Dr. Wilhelm Hirsch, der von Ostern 1841 
bis Michaelis 1882 an unserer Anstalt als Lehrer 
»nd Erzieher der Jugend mit dem besten Erfolge 
thätig gewesen war. Vielseitiges Wissen mit 
feinem Knnstgefühl vereinigend, hat er auch außer­
halb der Schule anf das geistig- Leben nnserer 
S tadt anregend gewirkt nnd sich um die Pflege 
des Gesanges bleibende Verdienste erworben. — 
Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 
6- Februar: Die Direktoren werden auf die That­
sache ansmerkkam gemacht, daß vielfach an den 
höheren Schulen unserer Provinz sowohl das 
Durchschnittsalter ganzer Klaffen als auch be- 
sonders das Lebensalter einzelner Schüler sich weit 
über das gewöhnliche Maß erhebt. Es hat dies 
seinen Grund hauptsächlich darin, daß namentlich 
die vom Lande kommenden Schüler verhältniß- 
mäßig sehr spät den höheren Schulen zugeführt zn 
werden Pflegen. Nun ergeben sich aber aus diesem 
Umstände zunächst für die beiheiligten Schüler 
selbst schwere Unznträglichreiten. insofern als sie 
leicht für den E intritt in den praktischen Berns 
zu alt werden und unter Umständen bei ein­
maligem Nebersttzen nicht mehr rechtzeitig das 
Zeugniß über die wiffsuschaftliche Befähigung für 
den eiuMrlg-freiwilligen Militärdienst erlangen. 
Außerdem erscheint es aber auch in erziehlicher 
Beziehung keineswegs wünscheuswerth. sondern 
unter Umständen recht bedenklich, wenn entwickelte 
Jünglinge mit unentwickelten Knaben in einer 
Klaffe vereinigt sind. Die Direktoren wollen in 
den Jahresberichten nnd sonst be, geeigneten Ge­
legenheiten die Eltern darauf aufmerksam machen, 
wie wichtig es ist. daß die Kinder rechtzeitig der 
höheren Schule zugeführt werden. — Frequenz der 
Anstalt. Bestand am 1. Februar 1900: Gymnasium 
319. Realgymnasium 46. Vorschule 106; am 1. Fe­
bruar 1901: 321 bezw. 46 nnd 109. — Religions- nnd 
Heimatsverhältnisse der Schüler. Am 1. Februar 
1901: Gymnasium 216 evang.» 58 kath.. 47 jüd.; 
275 Einb.. 42 Answ.. 4 Ansl. Realgymnasium 35 
evana. 7 kath. 4 jüd.; 32 Einh.. 9 Answ.. 5 Ansl. 
Vorschule 71 evang.. 17 kath.» 20 jüd.; 107 Euch.» 
l Answ. — Uebersicht über die Abiturienten: 
Gymnasium Michaelis 1900 3. Ostern 1901 8. 
Realgymnasium Ostern 1901 4. Bon diese» 15 
Abiturienten haben als künftigen Beruf bezw. 
Studium gewählt: 4 Ju ra . 4 Medizin. 2 Theologie 
nnd je 1 Bankfach. Naturwissenschaften. M ilitär. 
Banfach und Landwirth. Das Zeugniß über die 
Versetzung nach Obersekunda habe» erhalten: Ostern 
1900 13 Schüler des Gymnasiums nnd 9 des Real­
gymnasiums. Michaelis 1900 2 Schüler des Gym­
nasiums »nd 3 des Realgymnasiums. Von diesen 
sind 3 Schüler des Gymnasiums nnd 4 des Real­
gymnasiums zu einem praktischen Berufe abge­
gangen. — Der neue Kursus beginnt Dienstag den 
16. April. Zur Aufnahme »euer Schüler ist der 
Direktor Sonnabend den 13. und Montag den 
15. April, vormittags von 9 bis 12 Uhr in seinem 
Amtszimmer bereit. — Das jährliche Schulgeld

beträgt für jeden Schüler von Sexta bis Priuw 
120 Mk.. für Septima 93 Mk.. für Oktava 87 Mk. 
Dasselbe wird in vierteljährlichen Raten voraus 
erhoben. An Aufnahmegebühren werden für die 
Schüler von Prim a bis Tertia 6 Mk.. für die 
übrigen 3 Mk. entrichtet.

— ( S t e i n w e n d e r - K o n - e r t  a m G r ü n -  
d on ne r sta g.) Den Freunden eknfter Musik steht 
für Gründonnerstag em großer Genuß bevor, da 
der in musikalischen Kreisen rühmlichst bekanntt 
Organist Herr O. Steinwender wiederum eins 
seiner beliebten Kirchenkonzerte veranstaltet. Anl 
die musikalischen Leistungen des Herrn Stein­
wender noch besonders hinzuweisen, dürfte sich für 
jeden Kenner erübrige», es sei jedoch erwähnt, 
daß es demselben gelungen ist, hochgeschätzt« 
Dillettanten znr Mitwirkung heranzuziehen, u, a. 
Hrrrn T. als Baritoniften und Herrn I .  als 
Cellisten. Das Programm wird ein schr abwechse- 
mU^E'ches sein. Znm Vortrug kommen der 121.

Z'Wel mit Orgel und Streichqnar- 
Sopran und Alt. Tenor-

Tenor mit Orgel' nnd° G ttg5be^tttn!!g?aüf dtt 
ganz besonders hingewiesen werden muß ferner 
neuere Orgelsachen von Grieg nnd Forchhammer 
— Möge kein Musikfreund sich diesen Genuß «,,t. 
gehe» lasse». ^  7s

N -n
ab im Viktoriagarten eine Reihe von Vorstellnuae« 
geben. Frau Theater direktor Röntsch ist unserem 
Publikum bereits bestens bekannt.

— (Abschiedsfeier . )  I »  unserem Bericht 
über die Abschiedsfeier im Eisenbahnbeamtenverein 
ist ein Irrthum  nnterlansen. Es mir» dort- 
heißen: Herr Bahnmeisterdiätar Wichmaun, der 
als Bahnmeister nach Laskowitz geht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige« 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer sinigirtcn die Herren Land­
richter Scharnier. Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann nnd Gerichtsossessor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Messet. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretar Bahr. — Znr Verhandlung standen 8 
Sachen a». Bon diesen gelangten nur 3 znr Ent­
scheidung. Die TischlergesrUenfran Henriette 
Smintowski geborene Hnsarkowski a»S Thorn war 
geständig, am 6. Januar d. J s .  vom Trockenboden 
der Frau Julian«« Polematz hier eine Anzahl 
Frauenwäsche gestohlen zn haben. Eine Fronen- 
sacke übergab sie ihrem Ehemanne dem Tischler- 
gesellen Franz Smintowski, der dieselbe als Unte» 
iacke trug. Franz Smintowski soll sich dnrch An­
nahme der gestohlenen Jacke der Hehlerei schuldig 
gemacht haben. Er brftritt sich strafbar gemacht 
zu haben und behauptete, daß er sich ni dem 
Glauben befunden habe, die Jacke fei Eigenthum 
seiner Ehefrau gewesen. Der Gerichtshof hielt 
nicht nur seine Ehefrau, sondern auch iü« kür 
schuldig und vernrtheilte die erstere, die sich im 
strafschärfenden Rückfalle befindet, zu einem Jahr« 
Gefängniß «nd den Franz Smintowski zu drei 
Tage» Gefängniß. — I n  der nächsten Sache waren 
der Arbeiter Franz Sankowski und der Fischersohn 
Marcell Sankowski aus Briesen des Diebstahls 
angeklagt. Ihnen war zur Last gelegt, in der 
Nacht znm 25. Dezember 1900 dem Fischercipachter 
Walter in Briesen aus einem Fischkasten etwa lüg 
bis 170 Pfund Breffen im Werthe von 70 Mk ge­
stohlen zu haben. Sie beftritten den Diebstahl. 
Die Beweisaufnahme fiel zugunsten der Angeklag-ten anS, kodatz auf deren ^reisprerdnna erkannt
werden konnte. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete sich gegen die Schneiderin Marie Macz- 
kowski aus Culm und hatte das Vergehen der 
Kuppelei znm Gegenstand«. Die Oeffeutlichkeit 
war während der Dauer dieser Verhandlung aus­
geschlossen. Das Urtheil lautete auf 2 Monate 
Gefängniß. — Zwei Strafsachen wurden vertagt.

Berautwortli» Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

A m tliche v to tlrn rrg err d e r  D an z lg « *  P r e v iM e r i-
Borke

vom Freitag den 29. März 1901.
Für Getreide. Hülsenfruchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inlö>w- 

hochbnnt »nd weiß 772-7M Gr. 1 5 4 ^ .^  
Mk.. inländ. bunt 740-772 Gr. 157-159'/. 
inländ. roth 761-768 Gr. 168-160 Mk. . . .  

R o g g e n  per Tonne von rooo Kilogr. per ?14 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 126 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tnl»«»-

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr- lnlaud.
K l e e f a a t  per 100 Kilogr. Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. 8.95 Mk.. Roggen-

Roh'z u / e ^ p e r ^  Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement ss° Transitp» eis ab Lager Neirfabr- 
Wasser s.8S Mk. inkl. Sack Gd.

S a i n b u r g ,  89. März. Räböl ruhig, loko 57 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 7.19. — Wetter' 
Veränderlich.________________________________

„W as der Junge aber auch für Schuhwork 
zerreißt!" sagt Papa seufzend, als ihm Mama 
unter Vorzeigung der oorpor» äsiieti klar macht, 
daß die erst vor wenigen Woche» gekauften Stiefel 
unbedingt neuer Sohlen bedürfen. Da heißt'S iv 
den Beutel greifen und 2 Mk. auf den Tisch des 
Hanfes — beim Schuhmacher nämlich — lege», 
damit sich Häuschen keine Löcher in die Strümpfe 
und keinen Schwipsen an den Hals läuft. Ader 
wie lange wird's dauern bei diesem abscheulichen 
Wetter und es heißt wieder: Hans braucht »en« 
Stiefelsohren! Zwicken will man ihm doch nicht 
aufnageln lasten! Da kommt eine Nk ue Eifindnug 
wie gerufen, die sich anheischig macht, die Kosten 
für Schuhsohlen auf den dritte» oder gar vierte« 
Theil herabzumindern und das Wunderöl, ei« 
solches ist es. nennt sich „Semelline". Dieses Oel 
macht die Sohlen, die mit ihm gesättigt sind. 
Widerstandsfähig und — was gleichfalls ei» großer 
Vorzug ist — wasserdicht, wird in Tuben z» 30 
n»d 60 Psg. feilgeboten und ist in Schuh«. Drogen- 
und Kalonialwaarengeschäften zn haben —

Die Auskunftei W, Schimmelpfenng in Berlin  
V/.. Charlottenstr. 23 (30 Bnr-ans mit über 100»
Angestellte», in Amerika nnd Australien Vertr-tA
durch 1°I»« 6rrr«i»lroot Lvmpsn»), ertheilt n . 
kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht wrrd an, 
Verlangen postfrei zugesandt
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,  Verluste . .............................................. ,  134 569.23
,  Konto-Korrent, Reserve................  ,  50000,—
,  Abschreibung aus Immobilien . . . .  ,  19.122,29

Mobilien

» Rein-Gewinn . . . .  
hiervon:

Delkredere-Konto . . . .
Reservefonds.....................
Pensiöns- u. Unterstützungs­

Fonds der Angestellten. . 
Vertragsmäßige Tantiemen . 
7*/, "/, Dividende auf 

Mk. lOOOOOOO . . . 
Tantieme des Aufsichtsraths 
Gewinn-Vortrag auf neue 

Rechnung. . . . . .

17 784,43
703 804,53 

1236 215,50

M. 50 000,—  
60 000,—

25 000,— 
129 672,28

750 000,— 
54035,66

167 507,56
M. 1236215,50

Per Vortrag aus 1899 ..........................
Gewinn auf:

, Markwechsel-Kont» . . . . . .
, Devisen-Konto...............................
. Zinsen-Konto.....................................
, Provisions-Konto..........................
, Rubel-Konto . . . .
, Effekten-Konto...............................
, Konsortial- und BetheiligungS-Konto 
, Immobilien- Jntraden-Kvnto . . .

j

M. 159 029,34

_ 720585.12
73788,85 

396106,02 
312 288,65

69 843,43
70 206,91 

124 493,90
13 677,81

M. 1940 020,03 j

« o L l t v i »
Hausfrauen!

verwendet

»urLv k̂sbil"

nur
s a L k s s

! als besten, im Verbrauch billigsten Caffee-Zusatz »Caffec-Crsatz.
^  ̂ Niederlagen bei Herrni; llaeo Lrowl», 0. 4. LnLsek, 
Lob. lilvbedsll, dlenäol L komm er, o»rl Sakriss.

Restaurant Riautschou
Q s r s v l i l s s l r s s s s  31.

Gut gepflegte Münchener Biere. 
Crrlrner Köcher! - Krau A.-G. 

D i v S V Ä S  d S L I L S ,  Lk. I ^ L H L L e ir i'S .
Lamlortsbkl tingkrichttte Wein- an) Lier-Zimmrr.

L  Aufmerksame Bedienung. Z  V .k  L L d l o t t l L ^ .

k!'W NlMekisfMs 8lil!ü8
' begebt jeäe llauskran, äie Lbro ^Lscbe nood mit 

8eike unä 8oä» reibt, statt
D r . LK«-r»Hp8«»i»'s tSelkvvprrlvor- 

MseSe« SekUnsn,
«1 vvrveväso, äas obvs müdsume Lunäurdvit d«L xrösstsv 
K«Lvnuuk7 äer Stoff« äis ^Lsod« reivixt uuä sebussvviss 

dltzibüt, ulso Leit, .̂rdsitskrukt unä üelä erspurt.
kAdr. v. vr. Ikompsoa's Lvifenpulvor, Vüksvläofs.

bn «iidrrell mä -ssvdmroLvsU«» laksrtlgniia roll:

A e v l l»

N'eivLsrteil

VanrliSitsa

vmp«vk1t sied <Ue

6 . OülüdsüMj'«-»-« ö i M l l l M ö ! .

^ I r l L v a . Netto-Bilanz.
M. 1940 020.03

P a s s i v a .

An Kasfen-Bestand...........................................M.
Bestand an deutschen u. ausländ. Wechseln „
Vorschüsse gegen börsengängige Effekten . ,

Debitoren:
Guthaben bei Banken u.
Bankiers..................... M. 1065230,91
Gedeckte Debitoren. . .  8800769.31 
Ungedeckte Debitoren . „ 2646814,26 ,

Aval-Konto . . . .  »
Effekten-Konto:
Staats-, Provinzial-,

892 464,58 
9 212 098,46 
4687 329,87

12 512 814,48 
1636026,—

M. 550437,45
Kommunal-Änleihen 
Pfandbriefe . . . .
Andere festverzinsliche
Papiere..................... ....... 234132,50
Dividendenpapiere . . „ 685773,95 M. 1470 343,90

Konsortial-Betheiligungen.....................  » 681827,16
Betheiligung bei der Königsberg« Immo­

bilien- und Bau-Gesellschaft und der 
Norddeutschen Industrie-Gesellschaft und 
bei verschiedenen Unternehmungen . . ,  1241176,60

Hypothekenforderungen erststellig . . .  ,  277997,14
Jmmobilien-Konto................................ .......  660000,—
Mobilien-Konto . . . . . .  . . „ 25000,—

Per Aktien-Kapital-Konto...........................M. 10 000 000,—
, Kreditoren- und Check-Konteu . . . .  .  7 638 296,84
, Depositen mit längeren Kündigungsfristen „ 8 440 498,76
, Tratten- und Accepten-Konto . . . .  ,  3205 260,39
, Aval-Konto................................................. 1636 026,—
, Hypotheken-Kvnto...................... ...............  348 200,—
, Pmsions- und Unterstützungs-Fonds der

Angestellten................................. ................ 84 910,70
, Reservefonds-Konto................................ ...... 620000,—
, Reservefonds-Konto I I ................................. 60 000,—
, Delkredere-Konto............................................ 150 000,—
, Agio-Steuer (reservirt)................. ................ 12 000,—
„ Tantieme-Konto........................... ................  183 707,94
, Dividende rückständig . . . . . .  „ 670,—
. Dividende für 1900 ....................................... 750000,—
, Vortrag auf neue Rechnung . . . .  » 167 507,56

M. 33297 078,19 M. 33 297 078,19

K ö n i g s b e r g  den 31. Dezember 1900.

Norddeutsche Kreditanstalt.

sioL LusLviekQoväe ^Vssodsoiks.
LMZ kfLßMlk W LZSl MÜ krdE

Liebt cler IVssebe selbst einen 
«wAtzvellmvu LromLtlsedvv Lern cd. 

4,ucb als Tvilettv-8ei1v ru empkebten.
^V annuiA  v o r  kis2  ckLkrnuQASll.

V» wlLävrvvrlNxv l^LebLbmunxsn im 
ÄLQäel vorkommen, deackte man xensu, äass jeÄSS 
hLoLIv̂  Ltüek meine volle k'lrma irLxi!
. V«rK»uk iu Orixjn»I-k»eIcateQ vov 1, L, S uaä S k§>m<k 
K u»L -  k̂ ä..?LoLo1s wit SrLtiskeü»e« «iu«« Stück«, k««vr 
irorlatttoMeiko), ,ovi« n» «iorotQ«» Stücken.

VaricautvvtoUoo lluroll lNalc»«» odie« stsssvlost.

2n baböll in bot 1. S. Läolxt». Lväsrs L 0o . k. Lsxäov, vart vadr,
öuxo (ZILLSS, Länarä Oobv, Uaxo Lromtv, A. Lalisl!!, L. Lirms». LänarL Lodnvrt, 
N. LoxorMskt, Lob. Iitodoben, L. Mrurlrlovior, lud. 1. kiskorsLI. Varl Lakrtas, 
3. SLwon, k. Swolinskl, L. 8 2 Mlvski, L. IVobsr, kaul IVsdsr, IVoUoLdsrs. 

1. VoUsuborA dlaobk., lud. L. LLlbörstotn;
tll N o o k o r  bot Lruuo Lauor; m bot Luäolpb Lls ôr.

Vortrotor: HValtoi» Lxontnron. LItstLät. Aarkt.

SOkikmnßkrr 7k llmeM. r
ksml« 8tM

^ Gerstenstratze 6,
^  hält sich bestens empfohlen.

nach Muster. Elegante u. solide ^  
^  Arbeit. Schnelle preiswerthe ^  
?  Lieferung. Gelieferte Stoffe ^  
*  werden auch verarbeitet. O

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

e>. SAHsn, Bäckerftraße 15.
Zimm., ̂ bmetu. Burschen-

Breitenstr. 8.

L o s o
zur KönigSberger Schlohfrei- 

heitS-Geldlotterie; Hauptgewinn 
socxx) Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er.. L 3,30 Mk..

zur 2 3 . Maricnburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er.. 4 1,10 Mk.,

zur 8. Berlluer Pfeede-Lotterie;
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 
t  1,10 Mk..

rnAufgepatztN!
Narr», lloppl». der Goldfisch 

mann ist da.
Treffe Dienstag auf dem A lt. 

städtischen Markte, zum Wochen- 
markte mit Italienische« G old­
fischen in schonen Exemplaren ein.

Jeder Käufer erhält am genannten 
Tag einen Zierfisch aratiS.

Mein Grundstück

zur KönigSberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai cr., ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der,Lhorrler presse*.

MoLer, Noseustr. 1, 
nahe der elektr. Bahn,

__  _________ — Wohnhaus u. Nebeu-
10. Mai cr., i gebäude nebst 4—5 Bauplätzen mit 

 ̂j Straßenfront — auch für Gärtner sehr 
geeignet, beabsichtige ich im ganzen, 
auch getheilt zu verkaufen. Näheres 
daselbst bei K. vlvkuav.

Ein gut erhaltenes

villrrS mit 2udedSr
verkauft 0 .  Li-sksav, Baderstr. 2.

LrbsiH iz.,1L,!8., ! 7 .W .g
r«r krvtttztzuntz il«8 TokiLLS»,:

L d v ig s d e r g s r .

-IlW 6 iZ .il
kort« n. List«Üi> I>tL.

6420 OvstlgOV., 2LbIb«r okus ̂ dLüg.

L 0 0 ÄN
l . S S M -  5 v o l l
l i S o e o -  s o s o
2 d 8 0  ^  4  ̂6 8 0  
4 ä l 0 0 0 -  4 0 0 0  
LO äSO O- 8 0 0 0
4 0 ä 3 0 0 ° ß 2 S V 0  
8 0 d 2 ü O - - S 2 V V 0  
1 2 0 ä M - I 2 V S 0
80 0  ä S O - 1 0 0 0 0

ß s o v o
5 0 0 0 ä ' r - - 2 4 0 D V
r»»«i0 !.»<,»». S«rn«r

Nm W bm ßtzr L 1
11 l,oo?e UL

IV /V» » vooL
L OF »447 Ov̂ vmns.
Loo»-VersLnä xvA. roskurvslsuvF 
c»L. XLoImLdms äurvb S«nvfL»-0«dtttMWIei>LLl>.
« LvrUo, Lrvitestr. S »
M  rvlLLr.'Xär. r UM

M M  I(üIM8kK
lüsMklsgse,

N !M -l!ll!tt llH 8 d lie ! lS s
mit voraedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
0ümdroR8U'«d« öllebjjnMni,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.



kekanntmachnng.
vreip roreiltige  v e m s e k e  b eich z-

M e i k e  von. ly s i.
B on  der aus G rund gesetzlicher E r« ,ächtiguug jetzt seitens der R e ic h s-F iu a » z v e r w a ltl» ,g  auszugebenden N eichsanleihe  
baben die R eichsbank, die G e n e r a l-D ir e k tio n  der S eeh a n d ln u g s - S o z ie tä t  und folgende F irm en : B ank für H andel und  
In d u strie , B er lin er  B ank, B er lin er  H andelsgesellschaft, S .  B leichröder, B re sla u er  D isk o n to -B a n k , Com m erz- und 
D iskonto-B ank, Delbrück, Leo L- C o., Deutsche B ank, Deutsche Genossenschafts - Bank von S o e r g e l, P a r r is iu s  L  Co., 
D irektion der D iskonto-G esellschaft, D resd ner Bank. F . W . Krause L  Co. Bankgeschäft, M endelssohn  L C o., M it te l­
deutsche K reditbank. N ation alb an k  für Deutschland, A. Schaaffhansen'scher B ankverein , R ob ert W arschauer L  C o., säm m t­
lich -in  B e r lin , sow ie S a l .  Oppenheim jun. L  Co. in Köln, M . A . von Rothschild L  S ö h n e . Jakob S .  H . S te r n  nnd  
Lazard S p eyer-E llisse»  in  Frankfurt a. M ., Norddeutsche Bank in  H am burg, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in  
M ünchen, Königliche Hanptbank in Nürnberk nnd W iirttem bergische V ereinsbank  in  S tu ttg a r t  den N ennbetrag  von

v rM M rt Millionen Mark
übernom nien nnd legen dieselben unter den nachstehenden B edingungen  h ierm it zur öffentlichen Zeichnung auf. D ie  A n ­
leihe w ird  m it drei vom H undert jährlich verzinst, die Zinsen w erden entw eder am  2 . J a n u a r  nnd 1 . J u l i  oder am  
1. A p ril und 1. Oktober bezahlt.

B erlin  den 25. M ä rz  1 90 1 .

Reichsbank-Direktorium.
v r. hocft. von M r in g .

B e d i n g u n g e n .
1. D ie Zeichnung findet gleichzeitig bei den un ter Ziffer 10 aufgeführten Zeichnungsstellen am  3. A pril d> I .  von S Uhr B orm ittags 

bis 1 Uhr sta tt nnd w ird alsdann  geschloffen.  ̂ .
3. D er aufgelegte Anleihebetrag w ird ausgefertig t in  Schuldverschreibungen zu 260, 800. 1000, 5000, 10000 M ark  m it Zmsscheinen 

über voi» 1. J a n u a r  oder vom 1. April d- I .  laufende Zinse».
3. D er Zeichimngspreis ist auf 8 7 ,5 0  M ark für je 100 M ark  Nem iwerth festgesetzt.

Außer dem Preise hat der Zeichner die S o llte  des für den Schlnßschei» verwendeten S tem pelbetrages sowie die b is  zum 
Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinse» zu vergüten.

4. B ei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnnngsscheine zu bewirken ist, h a t jeder Zeichner 
eine Sicherheit von fünf P rozen t des gezeichneten N ennbetrages in  baar oder solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden 
W ertp ap ie re»  zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle a ls  zulässig erachtet. Die vom K om tor der Reichshanptbank 
für W erthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten dir S te lle  der Effekten.

Den Zeichnern steht im F all der Reduktion die freie Verfügung über den überschießende» Theil der geleisteten Sicherheit zu.
F orm ulare zu den Zeichnungsscheine» sind vom 28. M ärz  nachm ittags ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.

8. D ie Z u te ilu n g  erfolgt »ach dem Ermeffen der Zeichnungsstellen tu n lich s t bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen ans bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werde», a ls  dies m it den In teresse» der anderen

6. ^ e^ Z llc h u e?  tn n ? n  Ä ^ c h n e n  zugetheilten Anleihebeträge vom 18. A pril d. I .  ab gegen Zahlung des P re ises <Zlff. 8) voll ab-
nehmen, sie sind jedoch verpflichtet: ^

des zugetheilten B etrages am 15. April - .  I .
.  .  .  spätestens .  14. M ai d. I .

 ̂ro » » » » » M a f d. I .
„ „ „ » -  3». J u l i  d. I .

abzunehmen. Zugetheilte ZeichnungsbetrSge b is fünftausend M ark einschließlich sind am  18. A pril »»getheilt zu ordnen. Die 
Abnahme muß an derselben S te lle  erfolge», welche die Zeichnung angenommen hat.

B ei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. „  , ,  .
7. W ird die Abnahme im  Fälligkeitsterm ine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines M o n a ts  n u r un ter Zahlung einer V er­

tragsstrafe von 8 P rozen t des fällige» B etrages erfolge». W ird auch diese Frist versäum t, so verfallt die hinterlegte Sicherheit.
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweise.- Empfangiiahme der Stücke 

(Ziff 6) zur Abschreibung der abgenommene» B eträge vorzulegen und bei vollständigem Beznge derselben zurückzugeben ist.
9. S ow eit nicht sogleich Schuldverschreibungen des Reichs verabfolgt werde» können, erhalten die Zeichner entsprechende, vom 

Reichsbank-Direktorium ausgestellte Jnterim sscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche öffentlich 
bekannt gemacht werden wird.i». Zeichnungsste l len:

D a» Kom tor der Reichshanptbank fü r W erthpap iere i«  B e rlin , sämmtliche ReichSbankhanptstelle«, Reich-bankstelle« und Reichs-

B e r l in ^ G e ile ra ld iE io n  d ^  — Preußische Zentral-Genoffenschafts-Kasse. — Bank fü r Sandel und Industrie . —
B erliner Bank. — B erliner Handelsgesellschaft. — S .  Bleichroeder. — B orn  L  Busse. — B res lau e r Diskontobank. — A- Busse L  C.,

v a r o y  «  <L0., M ir v e iry ra n rre r  V m rn n g . — ,5. » r ra n ir  »
Kreditbank. — N atio»albank für Dentschland. — A Schaaffhansen'scher Bankverein. — Gebr. Schickler. — R obert Warschauer L  Co.

Zn Weftpreiche»:
G ran d eu z : Ostbank für Handel n. Gewerbe.

Ein DWerkajin»
beabsichtigt niit einer GntSver- 
Wallung in der Nähe ThornS in Ver­
bindung zutreten, zwecks Abschlüsse- 
eine» V e rtra g e - , nach welchem das 
Gut die im Kasino nothwendigen 
landwirthschaftlichcn Produkte, 
wie Kartoffeln, Gemüse. Federvieh, 
Bntter, Eier. Obst rc. liefert.

Die gewünschte Menge der Erzeug­
nisse wird vorher angegeben und deren 
Abnahme garantirt.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter 0 .  K .

« M  H sdS M illiM t!
F ür den dortigen P latz « dessen 

Umgegend wird ein bei der besseren 
Privat-Kundschaft eingeführter Ver­
treter zum Verkauf eines zum Theil 
patentirten Bedarss-Artikels gegen 
Provision gesucht. Offerten mit An­
gabe von Referenzen unter 2 .  5 9 6 6
an llru»sen8to1ir ^  V ox ler, B e rlin  
vr. 8 , erbelen. _____________
E e l l i e n s t r .  137 ist die 1. Etage, 
A l l  bestehend aus 3 Zimm., Kab. 
und reicht. Zubehör, von gleich billig 
zu verm. Näheres daselbst 2 Treppen.

u n s r e « .
^ ürustdesdinerllell, LatarrdsL ata rrk s ,

IsunKenleLäsn. Uan Aedraneds 
nur ^ .M d ek er

Mßllers eedtsll rilss. Lllötsriell.
Zeit ^adren mit xrö8stem Lrkolxs 

Viel« Attests. Llau 
aodts auf äeu ^amenssux. 6artons 
L 50 u. 1 Llir. ru baden Lu äer

S«M!»Isxo-Aoll«
iu  nur

vorrügNobsn QuaMLton
emplleblr

Lriek ftilillsrNaekf.
L rv i te 8trL 8se 4.

Laden oder Komptoir
vom 1. 4. zu verm. B kücke«str. 1 7 .

iLberlrlLkt Lite Louburreur-kro'' 
Labte z ^evlxv Lropkva xebov 
8vb>vLvbea Sappen anL 8aayen 
Uberra8ebenLen HrobIxv8eLmaeb.
^Lreundl. m ö b l. Z im m e r  m. sepa- 
O  ratem Eingang an Herrn od. Dame 
bill. zu v. C o p p e rn ik u s s tr .  S v ,  IH.

Bei der so sehr mangelhaften Post­
verbindung zwischen Thorn und den 
Ausbauten Mocker, bitte ich diejenigen

Bestellungen,
welche schnell ausgeführt werden sollen, 
mir gütigst telephonisch mittheile« 
zu wollen.

O ao iin lp  «f«ri«p» Mocker 
S 3

Gute. gesundeW sezm ebelli
pr. Z tr. 4,78 Mk. hat abzugeben

I * .  L s g a o n ,
Neust. Markt 20.

Freunden eines w irk lich  
g u te n  und sehr wohlbekömm- 
lichen Traubenweines empfehle 
ich meinen aarantirt
unverfälschte« Rotwein.
Ders. kost. im Faß von 30 Ltr. an

6 »  P fg .  p r .  L tr .
U. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg. 
pr. Fl. von ca. 2/4 Ltr. In h a lt 
einschl. Glas. Als Probe vers. 
ich auch 2 versch. Fl. p. Post. — 
Preist, gratis u. fr. — Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. 
O a r L  I d .  O s tL U L S L ,

vsiddld»» L. re«»1l», Z7 
llrösstsr kotvednvsi'SSNtN in Codi.

beul M !
M r  L » « L .

I ^ o r m  W s i a s r s s o .

- M -
W eiche H üte

in 6 verschiedene» Farben von 
2 . 5 0  bis S  Mk.

^Kaiser Wilhelm-Hut.

Weicher Hut
in 6 verschiedener! Farben, 

wetterfest,
für Jag d , S port, Landwirth­

schaft nnd Reise.

W eiche H ü te  
von 2 , 5 «  bis 8  M ari, in 
deutsch., ital. u . engl. Original- 

Fabrikate».

L
Zylinder-Hüte

in  elegantester AuSiübrung, Von 
« , 5 «  bis 1 8 ,5 «  Mk.

l le r r e v 'N ii l l r l i is d e l l - M M
(F o rm  H ohenzollern) 

für S port, Landwirthschast und 
Reise.

Hutmacher,
8 ?  v r e i ls s ir a s s s
wohnhaft im Hause der Herren 

0 . v .  V ls lr lv b  L  8obu.

Magenleiden
Magenkramps, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Berschleimung, Ausstößen, B lähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,
Nervenleiden

chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,
Frauenleiden

Blutarm uth, Bleichsucht, schlechte 
Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 

katarrhalische Ausflas.se und un­
reine Haut werden bnefl. dauernd 
und sicher geheilt durch daS von
hervorragendem Spezralarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a l i r s " ,  M ü n c h en . Vol- 
kartstraße 83.

Zahn-Praxis
in einer S tad t Westpreußens (10000 
Einwohner ohne Konkurrenz) ist anderer 
Unternehmungen halber vom l .  April 
d. JS . mit Wohnung und Uebernahme 
eines Theiles deS In v en ta rs  gegen 
mäßige Entschädigung zu übernehmen. 
Angebote unter K- 2 . an die Ge- 
schäftSstelle dieser Zeitung.________

sowie sämmtliche feine M ehle und 
Futter-Artickel bei

___ L » u 8<rk, Gerechtestr -Ecke.

Saatkartoffeln,
frühe Rosen, M agn. bon., Schneeflocke, 
blaue Riesen, soweit Borrath reicht, 
aus Försterei B arbarken  zum Verkauf.

Daselbst steht auch ein starker, 
Leichtgängiger, zweispänniger ArbeitS- 
w agen zum Verkauf.

Z« vermieche«
Albrechtstratze 4:

Wohnung 4  Zimmer. Badestnbe 
und Zubehör 3. Etage.

Albrechtstraße 6:
Wohnung 5 Zimmer, Badestube und 
Zubehör 2. Etage.

Wilhelmstraße 7:
Wohnung 6 Zimmer, Badestube 
und Zllbehör mit Zentralheizung 
im Hochparterre.

Näheres durch die P ortiers.

Surlav seblsuer,
Verwalter des

virnor «L Launischen Konkurse-.
Herrschaftliche

I n  meinem n e u e «  H an se
Bruckenstraße Nr. 1t

ist die aus
V Z im m ern, Badestube und 

allem Z ubehör
bestehende, jetzt von H errn  K re is, 
phystkus benutzte
WohUNNg Versetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen.

fflax ^ünekkrs.
Wohnung,

Erdgeschoß, Schulftr. 10/«2. 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann R iläeudrauäl 
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
vermiethen.
_____ S o p p s e t ,  Bachestraße 17, l.

Die von Herrn Landrath rov 
Solllvorln bisher bewohnte Wohnung 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt» 
städtischer M ark t 1 6  vom 1. April 
zu vermiethen. W.

Bersetznngshalber
ist die von Herrn bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zn vermiethen.

l iV lv s v ,  Elisabethstraße 8.

ZU» »We U m «
S chulftr. 5 ,  dicht a,„ Wäldchen, 
Haltestelle der Elektrischen, 2 Trep., 
8 Zimmer nebst allem ZnbehSr, 
vom 1 . A p ril zu verm. Nähere»

Wohmmg,
bestehend aus 6 Zimmern nebst allem 
Zubeb. in der I I . Etage, B aä ?str. 17, 
vom 1. Oktober d. J s .  ab zu  v e r-  
m ie th e n  ev. auch mit Pferdestall. 
_______ 6 . 8o p p » r t, Bachestr. 17.

SKSSSSWMKLL
zu vermiethen. Näheres Mellienstr. 95.

Bersetznngshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstrabe 4, bisher von Herrn M ajor 
v. H vsvkvm lm dr bewohnt, von so« 
gleich zu vermiethen.

F rau  L o lit to p , Thalstraße 35.
Breiteste. 4

1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
Zubehör zu vermiethen.

L r n i L  N s I I .

von 8 Zimmern, Entree, Küche, Bade« 
uebst und Zubehör von sogleich billig 
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen

Bäckerstraße S , Pt,
Versetzungshalber

ist die von den, Proviantam ts - Assi­
stenten «Io>  innegehabte Wohnung, 
bestehend aus 4 Zimmern. 1 Stube 
mit Balkon, und allem Zubehör, vom 
1. April d. J s .  °b zu verm.

»  «-i'»«-»,, S o fftrak e .1.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver. 
miethen. 6 u äe , Gerechteste 9.

Gerechtes»'. 3« ,
eine schöne K ellerwohnung, auch 
zum O bsthandel passend, per 1. 
April cr. oder auch früher zu ver« 
miethen.

v ia s a n t k n k ,
__ _______ Covperniknsstr. Nr. 9.

von 3 Zimmern ist sofort zu ver- 
miethen Mocker, T ho rnerstr. S S . 

S o b p . P S e k sp r, Schloßstr. 7.

Strovan-ftr. 6,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfraaen Katharinenstr. 10, vt.
d " r e  W ohnung rwn 2 Zinrm. u: 

zu verm. N ayonstr. 13 , Mocker. ^

X p su r , Hundestraße 2.
l. Wohn, z. verm. Tuchmacherstr. 10: 
Kl. möbl. Z im m e r  bill. zu verm. 
^  S tro b an d str . 1 6 ,  II, links. >
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April.
-—    (Nachdru« verboten.)

Der April, der vierte Monat in unserm 
Kalender, hat seinen Namen vom lateinischen 
nxerirs, öffnen, „weil der Frühling alles öff­
net*. Nun, h o f f e n t l i c h  schickt uns Heuer dieser 
Monat mit der guten Meinung von ihm nicht 
in den April »nd labt unsere Hoffnung auf 
de» baldigen Einzug des Frühlings nicht zu 
Schanden werden. Freilich, so ganz ohne 
Enttäuschung Wird auch dieser Monat nicht 
ablaufen, dafür ist er April! Wie singt doch 
üer Dichter von ihm? April, April! Weiß 
nicht, was er will.

Er ist ein launischer Gesell, bald düster, 
bald hell. Bald lacht er, bald weint er, bald 
läßt er die Sonne heiß scheinen, bald bringt 
er Kälte und Frost, Hagel und Unwetter, bald 
Frühling, bald Winter — alles im raschen 
Wechsel. Dieses launische Wesen gefällt aber 
weder dem Frühling, noch dem Winter. „Er 
ist eben zweier Herren Knecht und macht es 
darum keinen recht!* Was er verspricht, das 
hält er nicht. Was er bringen soll, das 
bringt er nicht; was er singen soll, das singt 
er nicht! Er neckt mit seinem veränderlichen, 
trügerischen Wetter gern die Leute, und von 
ihm hat man in anschaulicher Weise gelernt, 
wie mau es machen muß, jemand zu nas­
führen. Darum darf mau wohl in der be­
kannten alten Sitte, am ersten April jemand 
anzuführen, zu einem vergeblichen Gang zu 
verarrlaffen. mit einem ihn lächerlich machen- 

Auftrag irgend wohin zu schicken, ein 
Spiegelbild des veränderlichen Treibens des 
Aprils erblicken. Andere wollen wieder darin 
den Rest eines zu Anfang des Aprils mit 
Possen, Späßen und lustigen Schwanken ge­
feierten Frühlingsfestes finden.

Zu der That feierten unsere germanischen 
Vorfahren im April, nach der Göttin Ostara 
Ostarmonath genannt, das schöne Fest der 
Auferstehung der Natur, wen» auch unter 
auderm Schilde wie gegenwärtig unser Öfter 
fest. Groß und klein nahm theil au Spiel, 
Sang und Tanz. Ja , man meinte sogar, 
daß selbst die Sonne beim Aufgehen an 
diesem Tage drei Freudensprünge machte. I n  

Verehrung brachte mau daher der 
d?n^"..asgöttiN' die der Menschheit den hol. 
Klo» «>>n - ^ d E e , reiche Opfergaben dar: 

^ '" sch  und Brot. I "  
den noch bestehenden Bräuchen der Osterzeit,
Um-;!! °rste H älfte desA prils  fa llt, dürfen w ir daher w ohl noch 
Ueberreste jener heidnische» A prilfeiern ver 
muthen.

Sitzen geblieben.
. -------- «Nachdruck verboten.)

Lehrer wird uns geschrieben: 
Alljährlich sehen sich die Lehrer-Kollegien ge­
nöthigt, trotz der geübte» Milde, einige 
Schüler sitzen zu lassen. S o bedauerlich diese 
Thatsache für die betreffenden Schüler und 
deren Eltern auf den ersten Blick auch sein 
mag, so wenig richtig ist es, in der Nichtver- 
seh' g unter allen Umstanden ei» Unglück 
o ^ r  gar ein Verschulden der Schule zu er­
blicken. Die Lehrer sind sich wohl bewußt, 
daß jede Nichtversetzung für den Schüler den 
Verlust eines Lebensjahres, für die Eltern 
das Aufbringen weiterer Opfer bedeutet; 
halte» sie trotzdem die Wiederholung des 
Jahreskursus für nothwendig, so geschieht 
dies in wohlwollender Absicht.

Dies sollte» die Eitern mehr bedenken, 
und auch die Familien - Ehre mehr aus dem 
Spiele lasst,,, dann würden sie ruhiger über 
eine Nichtpersetzung denken, sich manche un- 
angenehme Stunde und den Kindern manche 
übereilte und deshalb vielleicht allzuharte 
«träfe ersparen. Nur wo bei einem begabten, 
körperlich u„i> geistig entwickelten Kinde Un- 
ste«ß und Trägheit Schuld tragen an der 
-ttrchtversetznng, da sind Strenge und Strafe 
A bbracht; in vielen Fällen, wohl den 

si„d entweder mangelnde Begabung 
arm«»» Schwäche, vor allem Blnt-
3eden?n'n.^rund der geringen Fortschritte, 
möglich es eine Pflicht der Eltern, wo- 
gehend z>, * Hinzuziehung eines Arztes ein- 
ihres K indes^"^"' wodurch die Unfähigkeit 
»ommenkeit „?"ursacht ist, ohne Voreinge-

»im  U-b°-.

«>,? »-s>md und kräft!»
Nwn A  uormal begabt, so prüfe
s ir -u n a e n ^ ^ K -  b le ibe  nicht durch Zer- 
nahnw a,. '^ . ^ - n d e r  - Gesellschaften. Theil- 
Elt-v» ^  Ausflügen und Vergnügungen der 
aekvo ^bracht ist, daß es zu einer
E,, Aufmerksamkeit in der Schule und
u einer sew,sse„haften Ausführung der häus­

lichen Arbeiten infolge der Zerstreutheit un­
fähig ist. Auch Familien - Besuch und allzu 
häufige Heranziehung zu häuslichen Arbeiten, 
der iu bescheidener, den Pflichten gegen die 
Schule nicht zuwider laufender Weise nur 
das Wort geredet werde» soll, können z» 
einer flüchtige» Vorbereitung beigetragen 
haben. Ganz besonders gilt dies auch von 
einer Erkrankung der Mutter oder des Vaters, 
die doch natürlich das Kindergemüth ganz 
und gar in Anspruch genommen hat.

Wo alle diese Gründe zur Entschuldigung 
des Unfleißes wegfallen, prüfe man den Um­
gang des Kindes und lasse nöihigenfalls eine» 
Wechsel darin eintreten. Sodann schreite 
man im neuen Schuljahre mit Strenge zu 
einer genauen Ueberwachnng der Arbeiten, 
in dem Sinne, daß mau das Kind bis auf 
einige wenige kleine Hilfen selbststäudig so 
lange arbeiten läßt, bis es seine Arbeiten zur 
Zufriedenheit ausgeführt hat. Vor allen 
Dingen versäume man nicht, von Zeit zu Zeit 
Rücksprache mit dem Klassenlehrer zu nehmen, 
und auch über die Ausfüllung der schul- und 
arbeitssreien Zeit eine gewisse Kontrolle aus­
zuüben. ES empfiehlt sich dies namentlich in 
Städten und bei erwachsenen Schülern.

Viel schwieriger ist der Fall, wenn ein 
Kind so schwach begabt ist, daß ihm das 
Lernen schwer fällt. Da heißt es Geduld 
haben, stützen, soviel angängig ist; es wäre 
Unrecht, wollten die Eiter» ei« solch' ge- 
ängstigtes, oft eisern fleißiges Kind noch mehr 
durch Tadel niederdrücken. I»  diesem Falle 
sollten die Eltern den falsche» Ehrgeiz fahren 
lassen, womöglich daS Kind zu diesem oder 
jenem schweren Examen durchzubringen, viel­
leicht zeigt das Kind Befähigung zu einem 
praktischen Berufe, da leite man es doch da­
hin, wohin es seine Begabung weist.

Liegt die geringe Leistungsfähigkeit des 
Kindes in der körperlichen Schwäche begrün­
det, so soll doch jede« Elternpaar Sorge 
tragen, zuerst dem Körper aufzuhelfen, und 
das Sitzenbleiben nicht unwillig begrüße», 
denn oft ist durch die geringere Anstrengung, 
die das Kind nun für das folgende Schul­
jahr aufzuwenden hat, Körper und Geist des­
selben gekräftigt worden, sodaß es statt bis­
her zu den schlechten, von nun an zu den 
bessern Schülern zählen kann. Ein Sitzen­
bleiben in der Klaffe kann unter Umständen 
Segen für das Kind bedeuten, das bisher 
als eines der Schwächsten der Klasse müh­
selig mitgeschleppt wurde» nun aber durch 
größere Verstandesreife und bessere körper­
liche Entwicklung den Anforderungen der 
Klasse bester gewachsen ist. Wie athmet es 
dann auf, wenn es bessere Arbeiten liefern 
kann, die ihm auch ein Lob des Lehrers ein­
bringen, während es früher nur Tadel 
k a n n te .

I n ,  liebe Eltern, habt Ihr diesen Um­
schwung und seine Einwirkung auf des Kindes 
Gemüth und Charakter einmal erlebt, ihr 
werdet das Sitzenbleiben als eine Wohlthat 
für das Kind und für euch betrachten.

Mannigfaltiges.
(S o  e t w a s  ka u n  passiven .) Frau 

Geheimrath X aus der Potsdamerstrabe 
(Berlin) machte gern ihre kleinen Besorgungen 
selbst. Da ihre drei Sonnenschirme leicht be­
schädigt waren, wickelte sie dieselben zu einer 
Rolle zusammen und trug sie zu einem 
Schirmhospital in der Mauerstraße. Die 
Schäden waren leicht zu reparire» und der 
Schirniarzt erklärte, in einer Stunde damit 
fertig sein z» wollen. — Die Fra» Geheim 
rath ging unterdessen, einige weitere Be­
sorgungen zu mache». I n  einem Knrzwaaren- 
geschäft pafsirte ihr folgendes: Nachdem die 
Verkäuferin den kleinen Einkauf der Dame 
eingepackt hatte, nahm die letztere beim Fort­
gehen ganz unwillkürlich einen Sonnenschirm 
vom Tische, den eine andere Dame dort hin­
gelegt hatte. Der Schirm war, wie der, den 
sie gewöhnlich trug, von röthlicher Farbe 
und der Macht der Gewohnheit folgend, 
nahm sie ihn an sich. Doch die Eigen- 
thümeri» desselben, eine etwas korpulente 
Frau, stürzte wie eine Tigerin auf sie zu 
und reklamirte ihr Eigenthum. Jetzt erst 
Wurde der Frau Geheimrath ihr Irrthum  
klar. Sie erklärte, der Wahrheit gemäß, 
nur in der Zerstreutheit gehandelt zu haben 
und bat vielmals um Entschuldigung. Die 
Entschnldignngen wurden aber sehr ungnädig 
aufgenommen, und es fehlte nicht viel, so 
wäre ein Schutzmann gerufen worden. Als 
etwa eine halbe Stunde später die Fra» 
Geheimrath mit ihren ausgebesserten drei 
Sonnenschirmen im Arm in der Pferdebahn

die Leipziger Straße hinausfuhr, bemerkte sie. 
daß die Dame. mit der ihr das oben erzählte 
Malheur passirt war. ihr gegenübersaß und 
sie mit höhnischen Blicken betrachtete. Beim 
Aussteinen sagte die Dicke mit malitiösem 
Lächeln: „Na Madamchen. Sie scheinen doch 
einen guten Tag gehabt zu haben.*

(Ei ne  i n t e r e s s a n t e  V e r h a n d l u n g )  
fand vor dem Schöffengericht in Magdeburg 
statt, bei welcher der Naturmensch Gustav 
Nagel aus Arendsen als Angeklagter erschien; 
bekleidet war er mit seinem bekannten Kostüm, 
dem bis zum Knie reichenden Rock ohne 
Aermel. Die Anklage lautete auf groben 
Unfug und Gewerbesteuerkontraveution, sowie 
Verkaufs von Postkarten ohne Gewerbeschein. 
Bei seiner Vernehmung führte Nagel aus, 
er lehre z. Zt., nackend wie der Mensch ge­
boren sei, müsse er auch leben, nur so könne 
er sich wohl fühlen, nur rohe Pflanzenkost 
sei dem Menschen bekömmlich, nur das 
Natürliche mache gut und gesund, daS Ge­
künstelte aber führe zur Sünde und mache 
krank. I n  diesem Sinne wolle er die Welt 
reformiren und zum Urzustände zurückführen 
Er sei ein Anserwählter und stehe iu 
dauernder direkter Verbindung mit Gott, 
Sterne zeigen ihm den Weg; solle er etwas 
nicht thun, so erscheine ihm ein dunkler Fleck. 
Die Verhandlung endete mit Vertagung, es 
soll erst festgestellt werden, ob Nagel geistes 
krank ist oder nicht. Beim Verlosten des 
Gerichts fand Nagel eine derartige Menschen 
menge angesammelt, daß er seine Droschke 
nicht erreichen konnte. Erst nachdem er 
etwa eine halbe Stunde in einem Bureau 
zugebracht hatte, koniite Raum geschaffen 
werden und Nagel abfahren, um» wie ihm 
seitens der Polizei augerathen war» mit 
dem nächsten Zuge Magdeburg zu ver­
lasse». .

( G e p f ä n d e t )  wurde vor einigen Tagen 
um 76000 Mk. in Gold von einem Franken- 
rhaler Gerichtsvollzieher die Verwaltung der 
Pfälzischen Eisenbahnen. Die erste Zivil 
kammer des Landgericht- Frankenthal hatte 
dem bei der am 2. November 1898 bei Station 
Rohrbach vorgekommenen Entgleisung des 
Basier Schnellzuges zu Schaden gekommenen 
Besitzer einer Kneippschen Heilanstalt» Dr. 
Eutenaner kürzlich eine jährliche Rente von 
20000 Mk., sowie eine einmalige Entschädi 
gung von 100000 Mk. und einen weiteren 
Betrag von 3000 Mk. für erwachsene Koste» 
zugesprochen, und daS ergangene Urtheil für 
vorläufig vollstreckbar erklärt, obwohl die be­
klagte Verwaltung alles gethan hatte, um 
ein Pfändung hintauzuhalten. Das hatte 
zur Folge, daß nunmehr der Anwalt des 
Klägers mit dem Gerichtsvollzieher auf der 
Hanptkaffe der Pfälzischen Bahne» in Lud­
wigshafen erschien und 75 000 Mark in 
Gold pfänden ließ. Daß nicht mehr als 
75000 Mark gepfändet wurden, ist aus den 
Umstand zurückzuführen, daß den Gläu­
bigern des Klägers aus der Urtheilssumme 
sofort 40000 Mark überwiesen worden 
waren.

l D c r S t o r c h v o r d e r F r o n t . )  Der Klapper- 
storch hat einmal, wie dem „Schwäb. Merk.* ge­
schrieben wird. einem wiirttembergischeen General 
vor zwanzig Jahren, als er noch Haiiptmaini im 
6. württemb. Jnf. - Regt. 124 war. einen artigen 
Streich gespielt, und zwar an? dem Exerzierplatz. 
Es war überhaupt nicht der sagenhafte Klapper­
storch. sonder» ein ganz persönlicher geschichtlicher 
Storch, der s. Z. berühmt« Ulmer Soldaten- 
storch. Dieser kam — wann und wie. weiß der 
Schreiber nicht — in die Gefangenschaft der Ulmer 
Pioniere, die ihn i» ihrer Menagekiiche so gut 
verpflegten, daß er die seiner Art eigenen herbst­
lichen Afrikareisen als völlig zwecklos sich abge­
wöhnte. Bei dieser militärische» Erziehung 
richteten sich seine Neigungen naturgemäß ganz 
auf das Militärische; Zivil existirte für ihn über­
haupt nicht. Nach dem Frühstück in der Pionier- 
küche flvg er gewöhnlich nach dem Kasernenhof in 
der Wilhelmsbnrg. Dort übte er sich, je nach 
Laune, entweder selbst im Parademarsch oder 
beschränkte sich darauf, die Uebungen der Gre­
nadiere zu besichtigen. Den zn diesem Zweck 
einmal gewählten Platz hielt er mit der Stand- 
haftigkeit eines Pfahls oder bester eines Gene­
ra ls ; eine anmarschirende Kompagniefront ge- 
»irte ihn nicht im geringsten. Er erwartete, daß 
man eine rottenbreite Lücke öffnete, um ihn 
dnrchzulasfen. was auch allgemein üblich war. 
Vielleicht bildete er sich wegen seiner rothen 
Beine ein. im Generalsrang zu stehen. Bon der 
Burg pflegte er sich auf den Hof der Sechser- 
kaserne herabzulassen und dann noch die Uebungen 
auf dem große» Exerzierplatz in der Au zn be- 
gutachte», nm schließlich zum Mittagstisch zu 
seine» Pionieren zurückzukehren. Nun zu unserer 
Geschichte! Die erste Kompagnie des 6. Regi­
ments hatte soeben in der An ihre Besichtigung 
durch den Brigadekommandeur glücklich über­
standen. und ihr gestrenger Führer hatte ein 
rückhaltloses Lob für die tüchtige Ausbildung 
derselbe» davongetragen. Auf dem Rückmarsch 
zur Kaserne, nahe der „Hnndskomödie* ertönte 
das Kommando: „S alti Front!* Die Nach-

kritik des Hanptmauns an die Kompagnie stand 
noch a»S. Eben begann das Ungewitter» „Es 
wäre ja im ganzen nicht übel gewesen, aber 
natürlich der Maier. wie immer, die Griffe
verdorben und der M üller*------ da kommt der
Soldatenstorch und läßt sich graziös ans den 
Lüften hernieder, gerade zwischen Kompagnie 
und Sanptmann. Dieser wendet sich. ärgerlich 
über diese Störung. z»m Feldwebel: „Schaffe« 
Sie das Vieh fort!* Der Feldwebel stochert mit 
der Säbelscheide nach dem Storch — ohne Er­
folg; er tritt mit dem Stiesel nach 'bm -  der 
Storch sucht nur durch balanznende Flügel- 
schlüge seine» bedrohten Standpunkt zu wahre». 
Das Gewitter nimmt seinen Fortgang Da geht 
der Storch noch einige Schritte auf den Haupt- 
mann zu, schaut steil an ihm hinauf und — 
klappert. E r hatte ohne Zweifel unbemerkt der 
Besichtigung der Kompagnie beigewohnt und sich 
ein günstigeres Urtheil über deren Leistungen ge­
bildet als der Haiiptman». Der Ernst der S i­
tuation, schon durch das Eintreffen des Ver­
mittlers stark gefährdet, war jetzt nicht mehr z» 
halten. Die Kompagnie platzte in ein unbändige- 
Lache» aus. und selbst unter dem tief einge­
zogenen Mützenschirm des Gestrenge» blitzte 
wieder der Sonnenschein der guten Laune hervor, 
„Nun ja, ich bin ja ganz zufrieden!" sprach er 
»och halb ärgerlich, halb lachend, „lucks um 
Marsch! Leute Nachmittag habt I h r  frei*

Gesundheitspflege.
U e b e r  die f r ü h z e i t i g e  D i a g n o s e  

der  Lungenschwi ndsucht ,  welche ge­
stattet, die verheerende Krankheit schon in dem 
Ausbruchsstadium zn erkennen und dadurch 
unschädlich zu machen, haben die beiden 
Aerzte Nobin und Binet in Paris eine »ene 
Entdeckung von bahnbrechender Bedeutung 
gemacht. Man glaubte bisher, daß der 
Lungenschwiudsüchtige in seinem AthmungS» 
Prozeß weniger Sauerstoff verzehre und 
weniger Kohlensäure ansalhme als der ge­
sunde Mensch. Nobin hat aber 392 Lungen« 
schwindsüchtige auf ihre Athmung hin unter­
sucht und aus diesen Untersuchungen festgestellt, 
daß daS Gegentheil der Fall ist. Sie zeigen, 
daß der Lungenschwindsnchtskandidat ans der 
eingeathmeteu Luft mehr Sauerstoff verzehrt 
und mehr Kohlensäure abgiebt als der Ge­
sunde. In  der Praxis beschränkt sich daher 
die Entdeckung aus die Analyse einiger Liter 
der auSgeathmete« Luft, um festzustellen, ob 
diese aus einer kranken oder einer gesunde» 
Lunge hervorgegangen ist.

Haus- und Landwirthschast.
Vom N u tzen  d e r  O bststräu ch er. 

Für jeden Gartenbesitzer, möge er nun Imker 
sein oder nicht, sind die Obststräncher von 
unschätzbarem Werth, ja mau darf getrost- 
behaupten, daß sie im Verhältniß zu der voa 
ihnen beanspruchten Bodenfläche bei weitem 
rentabler sind als alle Gemüse-Arten» dabei 
aber weiter keiner Pflege bedürfe», als daß 
sie ab nud zu gedüngt werden (am beste« 
mit Jauche) und daß alljährlich einmal eine 
Auslichtung stattfindet. Beerenobst ist stet- 
gesucht und findet flotten Absatz, noch bei 
weitem vortheilhafter aber wird es ver­
werthet, wenn man es zur Wein- und Saft« 
bereitnng benutzt und diese Produkte ent« 
weder verkauft oder im eigenen Haushalt 
verbraucht. WaS für kräftige und wohl­
schmeckende Weine liefern nicht die JohanniS« 
und Stachelbeere, welch herrlicher Saft läßt 
sich nicht aus der Himbeere bereiten! Einen 
doppelten Nutzen aber habe» die Obststräucher 
für den Bienenzüchter. Ihre Blüten liefern 
nicht allein eine außerordentlich reiche, sondern 
auch eine frühe Tracht, schaffen also eine 
nur zu häufig mangelnde Frühtracht. I«  
früher den Bienen Tracht geboten wird, 
desto schneller entwickeln sie sich und die 
Stachelbeere blüht schon zu einer Zeit. wo 
noch keinerlei andere Pflanzen ihre Bluten­
kelche geöffnet haben. Auf die frühe Ent­
wickelung seiner Völker aber kommt eS de« 
Frühtrachtimker in erster Linie an, damit sitz 
zu der Zeit, wo die Volltracht beginnt, ihre 
Vollkraft und die denkbar höchste Leistungs­
fähigkeit erreicht haben. Dazu aber trägt 
sehr viel die Ausnutzung der Beerenobst« 
bluten bei. Bei dem eminenten Nutzen der 
Obststräucher, der zu einem zweifachen wird, 
wenn der Gartenbesitzer zugleich Bienenzüchter 
ist, soll die Anpflanzung derselben hiermit 
dringend empfohlen werden, um so mehr, dn 
dieser Hinweis gerade jetzt zeitgemäß ist.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn.

Al VMMll i» öSSMbS»
erstreckt sied vorrrflxlick anf äas vollkommen unsokäL» 
ILeke Laarsärkemitrel „^.ureol". P. Lok n a  es* 
l o s e S ö k n e ,  L§l. 8oü., Lerlin, UarkxrakeüLtr. 2A. 
VorrätkLs in allen besseren karkümerie- unä Ooitkoui> 
Lesekästen.



^cacWeycuoe.

Oeffenttiche Aufforderung.
Die diesjährigen Arichjahrs-Kontrotversammlungen in den Kreisen Thorn 

S tad t und Thorn Land finden statt:

Culmsee

n Birg au

„ Pensa» 

„ Thorn

„ Podgorz

Ottlotschin 

„ Leibitsch

R
L>

<Z

K
Z
L
K

1. April 8 Uhr vorm.
1. " 12 .. mittags

2. 8-° „ vorm.

2. 12 „ mittags

3. w 8-"> vorm.

3. w 12 ,. mittags

4. » 8 „ vorm.

16. 10 „ vorm.
16. w 1 » nachm.

17. w 10 vorm.

17. nachm.

18. d ^ vorm.

18. w 3 „ nachm.

19. w s  . vorm
19. w 3 . nachm.

20. »» » . vorm.

20. 3 . nachm.

22. ^ w vorm.
23. w 3 . vorm.
23. w 12 « nachm.

24. w » . nachm.

25. w 10 . vorm.
25. i  . nachm.

I. Aufg. u. Ers.-Res. 
„ Ers.-Reserve

„ Ers.-Reserve 
k  bis L

 ̂ Reserve
der Landbevölkerung. 

„ Reserve
der Stadtbevölkerung. 

„ Land- bez. Seew. I. A.
d. Stadt- u. Landbev. 

„ Reserve.
„ Land- b. Seew. I. A.

und Ers.-Res.
„ Res., Land- b Seew.

I. A. u. Ers.-Res.
„ Reserve v

^ b i s L
„ Reserve f ?  §

I, bis 2
^ Land-b. Seew.t LZ 

I. A. )
„ Ersatz-Reserve ^
 ̂ ieserve > .

4  bis L
„ Reserve s L

I. is 2  / Z «
 ̂ Land-b. Seew.z 

I. A. 1 2
« Ersatzreserve /
„ Reserve,
„ Land- b. Seew. I. A. 

u. Ers.-Res.
„ Res., Land- b. Seew.

I. A. u. Ers.-Ref. 
w Reserve,
„ Land b. Seew. I.A. u. 

Ers.-Res.

Zu diesen Kontrolversaurullungen haben zu erscheinen:
1. Die Osfiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Re­

serve und Landwehr I. Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche 
Aufforderung zu den Kontrolversammlungen reicht zugehen.

A nzug  der Osfiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
6. Die Halbinvaliden und zeitig Gauzinvalide», sowie die «nr 

als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, soweit
-  A dcrR efcrve, Land- bezw.SeewehrI.Aufgebots angehören.
6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr I. Aufge­
bots, welche in der Zeit vorn 1. April bis einschl. 3 0 . September 
1 8 8 9  eingetreten find und im Herbst d. J s .  zur Land- bezw. 
Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Er­
scheinen bei den diesjährigen Frühjahrs - Kontrolversammlungen 
entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen abgemeldet find, sind verpflichtet, wenn 
ke den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 
o. J s .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks-Kom­
mandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks - Kom­
mando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Ma»«fchaften habe« ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihre» Hände» befindlichen Gestellungsbefehle «Üzn- 
bringeu.

Wer seine Militärpapiere vergißt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Be- 

zirks-Kommando durch Vermittelung deS HanptnreldeamtS oder 
Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheiingt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei­
wohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden H upt- 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversamm- 
ümg abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig einge­
reicht werden kann, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversarnmlrmg 
eine Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behmderungsgruud genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschul­
digung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis m r Kon- 
Lrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Ver­
sammlung zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, e tw aige n o th ­
w endige B efreinngSgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

DaS Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontra!» 
Plätzen ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Melde­
amts vorher erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgerückten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 14. März 1901.
Königliches vezirkS-Kommaudo.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h-rn den 1«. März 1901.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Bolksbibliothek unterhält folgende Anstalten:

1. Hauptaustalt

mit
öffentlicher Lesehalle.

S. Zweiganstalt in der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweiganstalt in der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

ebendorl

Kieinkinderbewahranstalt, 
Garlenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt. 
Culmer Chaussee Nr. 54.

Ausgabe: Mittwoch 
abends 6—7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 11 '/.--12 '/.U H r. 

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 

Sonntag:
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds.5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur für die Mitglieder des Hand­
werker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus.

Die Benutzung der öffentlichen Lesehalle )m neuen Mittelschulgebäude 
(Eingang Gerstenstraße) ist unen tgeltlich  fü r  jederm ann .

Thorn den 27. Dezember 1900.
Das Kuratorium. ______

Lager-Keller, I 8r. Pt.-8Mzmer
aerSumig, zu verm. S tro b a n d s tr . 4 . !  als Bureau- und Geschäftszimmer ge- 
Zu erfragen bei /lld srl Svtiultr. > eignet, zu verm. S tro b a n d s tr .  U .

I's.xsLisrs und D sLoratsurs
V l L « r i r

HllmerstrsWe kir. 20s b r ü d s r
emptsklen ikr xro88S8, gutZortirtes L.a§er w

M«I-, hiGl- Vlj kslckm m
SLumltliovo 

?olsterv?aarsü 
verdorr 

irr eigener 
^Vsrkotatt 

auter xersöü- 
lioksr , 

Ltttxvjrkuug !
tadellos 

unter Leder 
Garantie 

aüsgekükrt.

8Mis leppiekM, l-siikm, 6-irSillsv, Portieren, «sed- llNl vstul- 
«iee^ea jsäW l-enrez, üer kieuroit «lltspreekeiKi.

>MiM>M lteeipleli« Meiuixr-kiiisleliliiWa
r̂isüillrmig von kolster- m,<i vekorLtiollZrrdsilsa jsäer Irl. Legen von Linoleum sie.

SiMgsto prv!8S. i^ssiis ksdienung.

Am C h a rsre ita g , den 5. k. Mts..

Die Polizei-Verwaltung.

I n  unserer Verwaltung ist eine 
Schreiberste lle  sofort zu besetzen.

Geeignete jüngere Personen, welche 
eine gute Handschrift haben und sicher 
und gewandt abschreiben können, auch ^«gskren en gi-or.

geben.
Thorn den 27. März 1901.

_____ Der Magistrat.

»  M  B rm esb tt-8evrfsl>rtikeliu I
8  Ausführung von

«  ImMtlstll>n>M«,TikstihrI>r«miell,WiiIsllltitWtll». »
M für private und industrielle Anlagen,
d  Kefir KestttW«. Solide Preise. Garstige Iahlnngsdrdülgsage«. ^
s  V
A Knnststein-Faörik und Brunnm-Baugeschäst LIszpsi* Lr Vv. R
G  L D L V 8 S I »  V /P s . G

«OOOOGOOOOGGOGGGZOOOOSOOOOSOSSSOO

vorm. 11 Uhr, im genannten Büreau 
postmäßig verschlossen abzugebm.

Thorn den 27. März 1901
Der Magistrat.

Infanterie-Kaserne bei Rudak noch 
Gehenden Baulichkeiten, . nämlich: 
Scheune, Kohlenstall und Abort sollen 
am
Mittwoch den 3. April 1901,

vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend an Ort und 
Stelle verkauft werden.

Garuifov-Verwaltuug 
_________Thor«._________

Das neue Schuljahr beginnt 
am 10. April.

Die Aufnahme erfolgt am Dienstag 
den 2 . April und Mittwoch den 
3. April von S -1 2  Uhr im 
Zimmer Nr. 8 .

Anfänger haben den Geburts- und 
Jmpsscheiu, diejenigen evangelischer 
Konfession auch den Taufschein, die 
aus anderen Scbulen kommenden 
Schüler ein UeberweisungS - Zeugniß, 
die zuletzt benutzten Schulbücher und 
Hefte und, wenn sie vor 1889 ge­
boren sind, den Wiederimpfschein vor­
zulegen.

L I n c k V n b l s t t .

's REerr-Tsö
:n RuSroktimg aller Ratten, gtt»--------  -  —  -«ü» Ĥaustthiore.

der Königlichen Apotheke 0 .  K ar»»«» 
Annen-Apotheke und Raths- 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung deS von Ahns* 
bezogenen Ratten-Tod war ich feh* 
zufrieden. Ich fand nach dem erste« 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehle«. 

S c h w e i n s n r t ,  11. Febr. 189S.
ö.. K ra » » , Molkerei. ^

Das dem H?rrn Bankdirektor
K ro a s m a n n  in Jnowrazlaw ge­
hörige in Stiefelsohlen *) emgerieben, 

giebt sie diesen vierfache Halt­
barkeit, macht sie wasserdicht
und verhütet damit nasse und 
kalte Füße. I n  der Armee groß­
artig bewährt. I n  Tuben zu 
0 0  und 3 0  Pfg. vorräthig in 

Thorn bei
Lk-LvrAMann, SLuhlager,

Seglerstraße R).
kaul Drszerie,

Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1.
*) Auch von bereis getrage­

nen Stiefeln.

kmpkehle mein gut rsttMer kürsten-waaren-cager in 
grösster Auswahl ru <len billigsten preisen.

Bahnstation Z ie le« , Kr. Briesen, in 
Größe von ca. 925 Morgen, meist 
Weizen-und Rübenboden, schöne Wiesen 
und großartige Gebäude, werden 
Unterzeichnete

am 1. April d. Js.,
von 9 Uhr vormittags ab, 

an O rt und Stelle, im ganze» oder 
in kleine Parzelle« getheilt, unter 
günstigen Zahlungsbedingungen ver­
kaufe».

V . Swuoiüski, Ddoro.
Uormallv Lsckor, Vvlw.

tlur die besten Tuibaten kür meln Kleid 
Sind die biI1j§8ten:

lok «ünskkk nur
nelcke den blLmea ^die vrisinsl-kadrikste, 

des Lttinders ^
^äckermarke trutzen, Vsloursekutrbofäs. U M
NIokrii'-vortlo ^rimiszimn", garantirt 
«usssrörowv 8okv,si8sdlSttor. Krngsn-ewkÄgs 
„^rLotioa" 50>vje das neue IsiüsnSor'mfttttsr' 
„plastien", velckes unZemeia die «ÄW . 
^nterti§unß einer ßlii sitrendea
laM e erleicülett.

Alle Mnster.

Heiliaeqeiftftr.

llustsn
u M o i s s r k e i t

vo irw eirx '»
,  Qai'cNnsndsnä mit M ngsn,

öeäeLdss,«r»0sschM riU tktV 0k«ekrii'»0rrtzillsl.<2llL litL teo .
(V 'ru  derisk en von sei' 

fson>;0L«.6eh7keMm.cMe>Liül 
Käen ä^cllpIs!,afslrsMl.k>leljeNs4öli

Kainit, ThomaSschlacke, Super. 
Phosphat, Chilisalpeter,

in stets irischer Qualität, ofsernn
n .  i S s L a i r .

verrniethett

M en , rdmerrkssten?«§§leiZen
enen Füßen, eiternden W unden rc.) hat sich das S e N I c h eZ W Z Z N W ^ W W

»«»  zu beziehen durch die «etliche <»,k«rN»k«l> (Nieder».)
«ell'r UMvirsal-SeUkal»». «°Z- «nh Bl«treini,»ng»ttz« find geietzilch s«schS»t>

s L L L . L  „^.
G«t möblirtes Zimmer

Neust. Markt 1»,
mit «ich oh», Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
M-mmstr. 7. 1. zll verm.



Mloriabrau nach ?!!sener Htt.
l i ä l i M e t i i l i k l i !

. s «  -/»
billiger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Hans u. Unterricht sür nur

Fy M ark.
«ssoklaslliikler, Vibi-alting 8kn«le, 

Mn-sokillekea vlkeler «c Rita»» 
zu dm billigsten Preisen. 

TheilzahlttNften monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber N. billig

8 . I.am lZbvi'gsr,
HeiliaeaeiMr. 18.

« - S g te  L -illa n g afäh ia k e tt.
«VUV81« k'LYOLZ. L«8t«8 ÄtalerlLl.

Die Unisorm-Mühkn-Fabrik
von

e.k»zL ,A l>n.?leM .7,
Güre M anerftratze- 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Dlniforrn-M irtzen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär-

n » d  « e a m te n - tM e t te n .

W. u. f . keimsni»,
vom 1. April Sehnhiaacherstr. S 2 ,  

liefert U n ifo rm e«  für 
Militärs, Staats-, Steuer», 
Eisenbahn, Post- und Forst- 

Beamten,
aus Cminis- u. Erkatuchr«

laut Bekleidungsordnung.
L Ivll-velc te iaunZ »
hochelegant in jeder Preislage.

Knnststopferri.
l i .  v .  Bis 1. 4. Geschäftszimmer: 

Tnchmacherstr. 12.

All ^ '  ' " "

^ V s k a a l t l e s ,

garantirt setdefrei, 

8 » » t o r d a « i i ,

osserirt billigst
vollkrks» Qoerlce,

W indstraß -, ^  
^aentlber der Altstädtischen Kirche.

ingen
s Deutsche und

D ie  R e stb estä n d e  
-er Vtt« kymilüml'scheil Konkiirsnich

werden » o v l »  R»!s 8 o n n t a §  zu
jedem nur annehmbaren Preise ansverkauft.

tzches 8«l>n u 8me« rnü Wren ilMsrskntn.
Lovirtidled. Uctell-Lmverts. 

R A llW « , AisetWin, M W «  m i «»mckck«, 
M s P W S -«. L s ln k M  A n e i-s tiin m ie r.

Lampenschleier re.
K e l t e n  g ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t

für Wiederverkäufer u. Kantineuwirthe.
Laden- und Schaufenster-Einrichtung

sowie
2  v a s ö t s » ,  billig zu verkaufen.

l l s v s d L l t s -  

L s r u -  
! 8 s L k 6 v >

—  Svxril»a«1 LSS8. —

4L1v Sorte»

I - i o l i b S

«na

O  l a  H »
Drxstr. sV»»rem. 18217.

S p s . r - S v i k « .
/ir o m a llg o liv  I s r p k n iin  -  W a e k s -  X ornssiksn .

SalinIalr-l^appsnESn-Lvkm tap TvEss«,

«  M > 8
r von MöbelauSstattn»ge»Gtrotze» Lager von Möbelau 

in jeder Holzart Her Neuzeit »»rsprechen- zu
Preisen.

z» »Ult,g««
vejrchttgrmg des Waarenlager»

ohne Kaufzwang
a» PreiSaufstelluugen bereitwilligst. »

p .  r e » u tm » n » -T h o r « .

» r n s , . ^  Schiller, und Breite- 
^ .^ e c k ^  billig zu vermicthen. Zu 
»rfr. Schnhmgchrrstr. » 4 ,  II, l.

H . S ch n e id er 's  
Erstes sahntkchmsch. AteUer 

für künstliche Zahne
und Z ah n fü llu n gen ,

gegründet 1864 »n Thorn,
Neustadt. Markt Ur. 22,
neben dem Königl. Gouvernement

Kgl. 88eds.». Kgl. KumL». «oiNefveLNisn.
U /  W
U V W  0̂/7 Ls,/7S/7 ä̂§e/re ĉrr,M l/zrke/'se^s/l/s .̂

Im Üvdesuek üu8svr8r v E a lk d a t t - ^ ^ I ^  !^>Lu8Svr§r vortkattdatt.' 
t rL ß t jv ä o s  LtüoL.

Im Üebesuok 
V iesv  Ü L v ä e lsw a rL s

Vorrätdix in l 'v o rn  bei b . kVlbNLSl.
G a «  l,ü t»  »lol» * o r  R » e l» a l> in « « s » i» .  » o lo li»  

'  m it « ii « I i  « l, «  n R tik sttan , in  a l i n l l » ! , « «  V ar- 
paollnngai» »««> gra»»t»ntl>ail»  auol» u n tao  aon»«>l»«a 
« o n a n n u n g o n  a n g a d o ta «  » » r a s n ,  «Nil too6«e» l»«lm 
Ksuß s u » 6 ^ v o k l l o ß r

S v lr l«  V^ägekv von IVlŝ  L Lklliok.

Weine sehr großen

T N ö b e lv o r r ä tb e
bringe ich hierm it zum bevorstehenden Umzug in empfehlende 
Erinnerung.

Die Kreise hake ich anf das alleräußerste herabgesetzt.

W ss- Kein Saufzwang. "WW
Nach außerhalb franko Bahnstation.

Hochachtungsvoll
V r r L u l m s L i L i » -
«rrechtestr. 11- 13.

L r m t  l l s s i l o m l l i
v k r u l L v I i s l ' .

S S s W n m l - j M n t n r n S
Lmpkskle mein

roiekkiL lllgsb  l .3g s r  in  a lle n  /in ten

W e n ,  K o IM g g s k »  Vli U lssk k ü e n
i n  M s r  k r e i e l a K s .

» v p a r a t u r e i »  L u s s e r s l  s o r g k Ä M L .

L H L L M 8 » «  Z lL «L N F i8qfavL L V

82^ 8«
jeder

Gattung,

sowie

E ü W lW tW tl
und

M n i M k
re.

Schillnstrcht 6. r » . L » r - z f d M , Z-illnstk-ßk 6.
L Iv io k su v Irl —  ^ le n lo s itA  —  V v i'äL u u n g ss tö n u n g e tt.

Von LULKsrrofodvvtsr Mrimvs dsl allen LrLnLüvttssnsodemuv^sn, vslods äm-od 
ulodt Normals Llrltdüärm  ̂ vsravlLZst vsräsu. — Lsrr Dr. Lnodarrus sokUsssd 
vsLoo LrttLlc 1» ävr msäLoiülsodsQ Leitung: ^ sln sn  Ssrrsu Oolls^en Kanu LvL 
mobt ärLnxvLä xvLue ülv Vsrorämws äsr kilnlav rodornntss LsUs anratLsv." — 
Raeb Orten, In vslenen älv kilulas roboranbss LsUv nlotiti 2 N dadsn ssin volltsn, 
^ost»vL vn^inLlxrsigsn vow äsr ̂ prLvtlS^LrlsrL ^ x o rL vL v m L o s lv » ,

D o p o l  l ' I r o r n :  L , o w e n - a p o » > e I c s .
E ^ o h n « n g  f. ̂ 1  Thlr. z. 1V4.z v . ^ ^ « t  m öbl. nebst Kabinet

S trobandstraße V.

Zwei Läden
und zwei W ohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breirestraße, per 1. April noch zu verm.

8.oul» W ollandvrg .

Der Lade»
im Schützenhause nebst zwei an« 
grenzenden Zimmern ist zum l. Ju li 
ev. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn I»  I-oko«, Schloßstraße 14.



M - 0 m a n Ä - 8 e r c l M « ° «  M e v e r  4  Z c k e i b e
« M M  klke MsBkUM 1« v « o « Ä s s

dunkles Lagerbier . . .
Üpllt'Ä
Böhmisch Märzen ' I 
Münchener I» Spate») 
Export (L l» Cnlmbacher) 
Bockbier tSalvator). . .

Fcrnsprech-Anschluh 10t,
osserirt folgende Biere tn Fässer», Flasche«, ZliphoilS und 1 Ater-GlaSkrÄgen.Onlinsi' LLSoLSi'Ldr'Lu r

0.40
0.40
0.45
0.45

36 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon » 5 Liter 1.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
36 » o,00 „  ̂ « » » » 1,50 » « 1 .  n 30
30 .  3.00 . . .  » 5  .  3.00 I  ̂ 1 '  '
30 .  3.00 .  .  .  » 5  .  2.00 .  " 1 '  '
25 .  3.00 .  .  . » 5 . 8 L 5 .  ,  1 " I
25 .  3.00 .  .  .  L5 .  2.25 „ I 1 I ^

L v l r t  R r S L i n Z s o l L S s  L L b r » :
Pilse,>er Urquell, a. d- Bürgrrl. Brauhaus in Pilse». L5 Fl. Mk. 5,00. im Shphon 4 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskriigen 60 Pf

L v l i t  v a ^ v i » r s o L s  S i s r - s :
Münchener Augnstinerbräu . 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2,50 Mark. in I Liter Glaskrügen 0.50 Mark.

e» ^iltgerorun , , 18  ̂ 0,00 „ „ ä 5 « 250 1 /I
Cnlmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „ „ „ L5 2 50 " " 1 " " ^50 *
E n g l. P orter (L a re l^  kerlrms L 6omp., London) 10 F l. 3.50 Mk. Grätzer B ier  30 Flaschen S Mk. '
Echt B erlin er W eißbier Per F l. 15 P f., 20 F l. Mk. 2.50.

z? U  ^k.

,  ,  Die obenerwähliten Bi r-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredruck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie von. Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-GlaSkrüae 
welche he>luetisch verschließbar sind. dnrch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhafteste aus. 
Beide Arten von Krügen werden plomblrt geliefert und bilde» in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafeischmnck.

SiMiizclmsiM
K e m ü 8e - L o i i § ö r v e l l

5 1S'/, Pro-. rrnmtziQt.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

Schnittbohnen 
„ Brechbohnen. 
„ Brechbohnen. 
„ Wachs-Brech­

bohnen . . 
„ Prinzeßbohnen 
„ Carotten . .
„ Erbsen mit

Carotten . 
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse).

2 „ Kohlrabi in Scheiben 
Kohlrabi dto.

2

0,80
0,38
0,85

0,50
1,00
0,70

0,36
0,85
0,50Kohlrabi ganze Frucht

Lriire».
junge Erbsen billigste „ 0,45

„ Erbsen II . „ 0,55
„ Erbsen mitte!. „ 0,60
„ Erbsen „ .
„ Erbsen klein .
„ Kaiser-Erbsen.

1,00
0,80
1,25

8MrxeI.
Stangen-Spargel . „ 1,10

2 „ „ Spargel rnittel 1,50
2 „ „ Spargel

extra stark 1,60
2 „ „ Spargel Riesen 2,25
2 „ Schnittspargel m.KöpfenI 1,10
2 „ Schnittspargel mit „ II 0,95
2 „ Schnittspargel ohne „ 0,80
sammt!. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Psd. Psefferlinge . . . Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl . . . „ 0,80 
2 „ feine kl.Champignons „ 1,40
1  ̂ „ „Champignons „ 0,80
V, „ „ „Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

Heiner L o s v it -  
kriiciite

in Zucker.
2 Pfd. Aprikosen . . . .  Mk. 1,40 
2 „ Mirabellen 
4 „ Mirabellen 
2 „ Reineclauden 
4 „ Reineclauden 
2 „ Erdbeeren.
8 „ Melange .
2 „ weiße Birnen 
4 „ „ Birnen
2 „ rothe Birnen 
2 „ Pfirsiche .
2 „ Kirschen mit S te in .
4 „ Kirschen

. - „ 1,10 

. . „ 1,90 

. - „ 1,20 

. . „ 2,25 
» » „ 1,50 
. . „ 1,50 
. - „ 1,20 
. . „ 2,20 
. . .. 1,30 

1,70 
1,05 
1,90

Kirschen ohne Stein „ 1,40
Pflaumen 
Pflaumen
Tomaten . . . . „

0,90
1,50
1,00

A u s g e w o g e n  in Weiness ig.
1 Pfd? Birnen . . . . Mk. 0,60 
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

Mtrsr itsmiMs».
1 Pfd. Erdbeeren. 
l „ Gemischte . 
l „ Zwetschen . 
l „ Kirschen . 
1 „ Mirabellen 
1 „ Hiinbeeren. 
1 „ Orangen .

. Mk. 0.60 
0,30 
0,35 
0,50 
0,40 
0,45 
0,70

klU'I
H  S lh lih s lÄ n ß ich e  2li.

Skelenston M .  2 S 2 .
Einen Posten hochfeinen

Pa. Magdeburger Sanerkohl, 
Dillgurken, Bratheringe, 

Rollmops, Preitzelbeeren 
Apfelsinen (echt Messina), 

div. Käse,
Erbsen (gut kochend), 

sowie ff. Danziger Seifen 
empfiehlt in billigster mid bester 
Qualität. J u l i a s  N u IIvr»  

Mocker, Lindenstraße 5.

Norddeutsche Kreditanstalt.
Filiale V d o r v .

An- und Verkauf von Werthpapieren und Geldsorten. Kosten­
lose Einlösung von Koupons. Verwaltung von Depots. Ver- 
miethnng von Schrankfächern (Safes) nmer Mitverschluß der Miether.Verzinsung von Depositengeldern

bis auf weiteres zn
bei täglicher Kündigung, 

s1o„ einmonatlicher
„ dreimonatlicher _ _ _ _ _

2»? fi'Wglii'8- 8si80n!
F t i c h  A m t« -G « li> m b c » .

»ellkr kMjsIirr-- M  bommerstoils.
raTrlloser 5itr. Sollilr preise. prompte Liekerung.

k r t t L  L v d u v t a v r ,
Neustadt. Markt 22,

a s b e i »  a s m  I c S n ig l .  6 o u v s r n S » » i s n 1 .

kin altes Sekelm niss.
7Aogn»e, Kum» Krannkiveine «n» ssmmtlich« Llqueure
Vmt * » von köstlichem Aroma und herrlichem Geschmack * *
von  Aedsrrnarrn höchst einfach n n v  leicht selbst ,u  boveiten.

i^omdinirte ttriginat.^eicbel sssrearen
Vvrck Destillation und Lxtraction auf warmem Wege gewonnen, rein und natürlich, 
absolut nicht trübend und vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung

r, Sooneksmp, vtonsÄorfer» kosen,

— Kein Mißlingen —  
Jeder versuch ein 
— Meisterstück! — 

Geringe Selbstkosten. 
—Enorme Lrsparniß.» 

Man prüfe selbst!

Man macht sich vorher 
keinen Begriff!!! 

—  Die Erfolge —  
überraschen Jeden. 

InTausendenFamilteu 
ständig in Gebrauch.

,»  mübl. Zimm. ev. Bursche,,gelaß 
^  zu verinielheii. Gerberstr. 18,1.

licht zu unterscheiden sind.

^ K e e e p t  ^
nach der Methode der vkursnls.

t Originalflasche 
Krickels LckteLoLnuc-Lssenr 

fine Lkamp. (fleurs cke Cognac) 
für 75 pfg., j Liter Weingeist 
für 1,H0 n. i»/< Ltr. Wasser ver- 
mischt giebt 2 h« Liter 6ognuv.
k 'L M L  4V. 38.68.75 kkg. -  ---

Bei 6 Zlaschen die 7te grati»!
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 

Man verlange kostenfrei: „v te  Ovkelmnlsse cker Uqueur-fadrUcallon". 
ILgilol, dsgrislsets /inorksanunssn. O LlLarsnö, aulsoktva von Können,.
klnsig echt alleinige» emvaers

lb tto  Berlin. Cisenbaknstr. 4.
Q rönsle fndrile veu tsck lanäZ  

für Oomdinirts OriZ'mal-Srsmntwsin- uns i»iqusur-Lsssnron
m it vnm pkbelned.

I n  Thorn echt zu haben bei ttu g o  Q laa»» n K nton 
ic o e r lo s rs ,  Llisabethstr t2; p r a n -  X o v -« a r» x  « » v o n ,
Breiteste. 26.

KUNiz l>»r Rlsism »K UM >M

S c h e r in g  s P k p s i n  s s s r m ,
nach Vorschrift vom Geh.'Nath Profesior vr. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerdett, Sodbrennen, Magenverschlermung,
die Folgen von Ünmätzigkeit,m Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge- Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser
Magenschwäche leiden. P r e is '/. Fl. s M ., V, Fl. L,ro M . -

S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , «h»uu».'s>r-g- >».
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheke« und Drogenhandlungen. 

_________ Man verlange ausdrücklich » W -  Scherina'- Pepsin-Essenz. "WW

gu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapolheke.

v r . örodm sr's
zveltbekLnnts HtzilAustLit kür L , u n g s n k r s n k 6

i. 8ev!s8.
(Oüskarrit: Osdoimratd k e tr i,

lanALiiriger Assistent von v r. 8 rskm sr), verssuäet krosxskts xr»tis
äureb

M ö b l. Zim. mit Kabmet zu ver. 
"«vt miethen. Gerberstr« 29 , 2.

^öbl. Zim. M. a. o. Bucschengel. 
 ̂ sof. zu verm. Strobandstr. 20 .

Z ubsknption
auf

Küli. 300 Illill. Oeukelik
!° Kkielis-^nleilis.

Zeichnungen aus obige A nleihe nehmen w ir

franko Provision
entgegen.

koiMiikelie lkeöitsnrtslt
k ^ i l i s l s  N i e r e n .

vliitolmkii, Ililitgs-kffsllkii.
8N " LperiMLt: keitbeiokleitisr, o»ZI. kreedse»
m bsstsr .̂usküdrullA uuä iLäoNosew 8itr 

empLeblt

1 8 .  I L r L l l s i L i s ^ l r i -
ULLssxosvNükt kür vouogts NsrrMmoäea uuü Ooikorws»,

V r Ä e l r v i i s t r » » « «  2 7 .

/Mbvkanntvs, unvatdeiicliekös ttausmiltsi.

N la r i l lr s N e r

N o sssn tr o p k tz v
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 

Man bittet diese Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, Ver- 
n Wchrtft*-u danungssLörrmgerr, Kopfschmerz, lvenn er vom Magen 

"brachten. herrührt rc. rc.
H nnderte  n - u  Jengnissenr

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 60 Pf., Doppel­
flasche Mk. 1,40. Zentral-Versandt durch Apotheker Vael Vesekze,
Apotheke „Zum König von Ungarn", Wien» 1.

Die W oviareller M aserrlro p fen  sind echt zu b ^ n :

I n  den Apotheken.

L .  Z 2 t » K v
in unserem Hause Breitestratze K1, 
welche bis jetzt Herr vr. LLrLtzntkal 
inne hatte, ist von s o f o r t  zu verm. 

IMMLNV8 A Nollwauu.
Möbl.gim. b. z.verm. Bäckerstr. 6, pt.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Svpzrset, Bachestr. 17.
Gut möbl. Zim. z. v. Marieustr. 9, II.

Lur Saat:
Mim»,

k i M » ,

> .» ! » » « ,

WWvs«,
SsldM«,

A sM s,
k M > Ä !S s,

sowie

Gemüse-
un!> Klumknsiiiükrkika

empfiehlt

dm-tßerilil-laM
8 . i l M M l l i ,

Thor». Kröckenjir.
Preislisten gratis.

Herreil-Mo-ea
u. f. Kkimann,

vom 1. April

Z W « W M  B.
y  bis dahin
G Tuchmacherstr. 12 .
» » » » » » » » « « » - - - - s s s s s »

,rnd Verlas von E. Dombrowski in Tborn.


